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Vorwort des Vorstands 

 

 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

 

Das Ergebnis des Geschäftsjahres 2014 befindet 

sich einmal mehr im gesteckten Zielkorridor einer 

mindestens zehnprozentigen Umsatzrendite und es 

ist erneut gelungen, den Plan zu übertreffen. Ein 

Resümee, das ich Ihnen nun bereits im fünften Jahr 

in Folge übermitteln kann. 

 

In Zahlen: Das Jahr 2014 erbrachte ein Ergebnis 

von 516 Tausend Euro bei 3.441 Tausend Euro an 

Umsatzerlösen, ergibt eine Umsatzrendite von 15 

Prozent. Diese Werte sagen aber auch aus, dass 

wir ein niedrigeres Ergebnis und einen niedrigeren 

Umsatz als im Vorjahr erzielt haben. Die rückläufige 

Tendenz war bereits in der Planung aufgrund der 

Sondereffekte im Jubiläumsjahr 2013 abgebildet. 

Das Absinken des Umsatzes unter den Plan spie-

gelt jedoch die anhaltend schwierige Marktsituation 

wider, in der wir agieren. Als Stichworte seien Nied-

rigzinsphase und Regulierung genannt. Etatkürzun-

gen bis hin zu Ausfällen kompletter Werbe-Budgets 

lassen sich in einem derartigen Umfeld nicht voll-

ständig kompensieren. Hinzu kommt, dass das DFI 

erneut ein schwaches Jahr nahe am Marktstillstand 

durchlebt hat. Ein dennoch überplanmäßiges Er-

gebnis der Cash.-Gruppe ist wiederum Beleg für ein 

nach wie vor konsequentes Kostenmanagement. 

 

Auf redaktioneller Ebene, genauso wie für die werb-

liche Kommunikation, analysieren wir laufend die 

Markt-Strömungen und entwickeln uns kontinuier-

lich weiter. Konzentration auf das Kerngeschäft ist 

dabei nach wie vor unsere klare Linie: Qualitative 

Optimierungen stehen im Focus. Größere Investiti-

onen in Print- oder Online-Entwicklungen sind nicht 

vorgenommen worden. Gerade im letzteren Be-

reich, von vielen Akteuren in der Medienwirtschaft 

als das Tor in die Zukunft angesehen, gilt es mit 

Augenmaß und klaren, strikt ergebnisorientierten 

Konzepten vorzugehen. Nach wie vor, und wohl auf 

Dauer, lassen sich Informationen online nicht oder 

nur schwer verkaufen. Andererseits sollte Print nicht 

vorschnell als ‚Old Economy’ abgeschrieben wer-

den. Gerade für das Segment Fachpresse werden 

Print-Produkte für mehr als einen überschaubaren 

Zeitraum eine hervorgehobene Bedeutung behal-

ten. 

 

Die positiven Jahresergebnisse der letzten Jahre 

wurden vorrangig für den Abbau von Verbindlichkei-

ten verwendet und inzwischen zunehmend auch für 

die Schaffung einer Liquiditätsreserve. Deshalb hat 

sich die Risikolage des Unternehmens laufend ver-

bessert. Weitere Darlehen konnten in 2014 abgelöst 

werden, es gibt keinen Prolongationsbedarf mehr. 

Über die letzten fünf Jahre hinweg konnte das Ni-

veau der jährlichen Zinszahlungen ergebnisverbes-

sernd um 60 Tausend Euro auf jetzt knapp 30 Tau-

send Euro pro Jahr gesenkt werden. 

 

Langen Atem bewahren wir nach wie vor beim stra-

tegischen Umgang mit dem Thema Sachwertanla-

gen. Trotz einer mittlerweile gut zwei Jahre anhal-

tenden Marktschwäche aufgrund der neuen Regu-

lierungsanforderungen bleiben wir unverändert bei 

einer umfangreichen Berichterstattung. Das hat eine 

dämpfende Wirkung auf die Umsatzrückgänge und 

wir positionieren uns als erster Ansprechpartner der 

Branche, wenn der Markt sich wieder nachhaltig 

belebt.  

 

In Anpassung an die aktuellen Gegebenheiten wur-

de das Special zum Thema Sachwerte im laufenden 

Jahr neu aufgestellt. „Rendite statt Zinsen“ lautet 

der Titel. Wir zeigen medial auf, dass Sachwertan-

lagen nicht nur angesichts der Verschlechterung der 

Alternativen, sondern aus sich heraus attraktive und 
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besonders chancenreiche Investitionen sein kön-

nen. 

 

Für 2015 erwarten wir ein Ergebnis, das sich dem 

des Vorjahres von unten annähert. Nach wie vor 

sind kaum Impulse aus den Märkten zu erwarten. 

Es bedarf folglich weiterer Maßnahmen zur Kosten-

optimierung, um bei einem stagnierenden Umsatz-

niveau profitabel zu wirtschaften. 

 

Dazu trägt eine Maßnahme bei, die wir derzeit um-

setzen. Flankiert durch einige höchstrichterliche 

Entscheidungen der vergangenen Jahre, die diesen 

Schritt ermöglichten, haben wir uns entschlossen, 

den geregelten Markt der Börse Frankfurt zu verlas-

sen und uns stattdessen in einem Qualitätssegment 

des Freiverkehrs listen zu lassen. Die Notierung an 

der Mittelstandsbörse Hamburg wurde inzwischen 

aufgenommen und unmittelbar darauf der Widerruf 

der Zulassung in Frankfurt beantragt. 

 

Für ein Unternehmen vom Zuschnitt der Cash. Me-

dien AG bietet sich dieser Schritt unbedingt an. Die 

administrativen Anforderungen sind in den vergan-

genen Jahren ständig weiter gestiegen. Ein Ende ist 

nicht in Sicht. Schon gar nicht, wenn statt der BaFin 

in Zukunft deren europäisches Pendant ESMA die 

übergeordnete Aufsicht übernimmt. Die bereits be-

kannten Verlautbarungen der ESMA bilden ein äu- 

 

 

 

 

 

 

ßerst komplexes Konstrukt, das ein kleines Unter-

nehmen an seine Grenze führen und spürbaren 

zusätzlichen Kostenaufwand bedeuten würde. 

 

Für Teilnehmer des Freiverkehrs entfallen bei-

spielsweise die wertpapierrechtlichen Vorschriften 

zur Publizität überwiegend und die Rechnungsle-

gung wird vereinfacht. Über bedeutende Ereignisse 

werden die Aktionäre allerdings ggf. über eine Mit-

teilungspflicht informiert, die der bisherigen Ad-hoc-

Meldung nahekommt. Daneben gibt es natürlich 

weiterhin den jährlichen Geschäftsbericht. Die Zwi-

schenberichterstattung wird ebenfalls vermindert. 

 

Wir halten das für vertretbar. Denn im Gegenzug 

werden wir jährliche Einsparungen von einigen 

Zehntausend Euro umsetzen können und absehbar  

auf aufwändige, zusätzliche Rechtsberatung ver-

zichten können, die im Umgang mit der ESMA zwei-

fellos erforderlich werden würde. Selbstverständlich 

bleiben Ihre Aktien wie gewohnt frei handelbar. 

 

Diese Maßnahme folgt der Logik anderer, bereits 

erfolgter Restrukturierungen, um Cash. schlank, 

kostenoptimiert und damit zukunftsfähig aufzustel-

len. Wir freuen uns auf einen erfolgreichen weiteren 

Weg mit Ihnen, verehrte Aktionärinnen und Aktionä-

re und danken Ihnen für Ihre Treue zu unserem 

Unternehmen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ihr 

 

Ulrich Faust 
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Bericht des Aufsichtsrats 

 

 

Der Aufsichtsrat der Cash.Medien AG hat im Ge-

schäftsjahr 2014 die ihm nach Gesetz und Satzung 

obliegenden Aufgaben wahrgenommen. 

 

In einem unverändert anspruchsvollen Marktumfeld 

hat die Unternehmensgruppe erneut ein gutes Er-

gebnis erzielt und weiter an Stabilität gewonnen. 

Ein neuerlicher wichtiger Schritt dafür war, dass 

entsprechend den Ankündigungen in 2014 die letz-

ten beiden Alt-Verpflichtungen zurückgeführt wer-

den konnten, die nicht mit einer Rangrücktrittserklä-

rung oder mit einer langfristigen Ratenvereinbarung 

versehen sind. 

 

Bereits in 2014 konnte dann ein Teil des liquiden 

Überschusses zum Aufbau einer Liquiditätsreserve 

verwendet werden. Dies heißt der Aufsichtsrat aus-

drücklich gut. 

 

Das Gleiche gilt für das Vorhaben des Vorstandes, 

die Aktien der Gesellschaft statt im regulierten 

Markt der Frankfurter Börse in Zukunft an der „Mit-

telstandsbörse Deutschland“, einem Qualitätsseg-

ment des Freiverkehrs an der Hamburger Börse, 

listen zu lassen. Letzteres ist Größe und Struktur 

der Gesellschaft angemessen. 

 

 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2014 in enger 

und vertrauensvoller Zusammenarbeit mit dem Vor-

stand dessen Unternehmensführung überwacht und 

ihn beratend begleitet. Das Gremium wurde durch 

den Vorstand mit schriftlichen und mündlichen Be-

richten regelmäßig, zeitnah und umfassend über 

alle wichtigen Fragen der Geschäftsentwicklung, 

Risikolage, Strategie, Planung und Compliance 

sowie des Risikomanagements informiert. Abwei-

chungen von den Planungen wurden dargestellt und 

erläutert. 

 

Der Aufsichtsrat ist der Auffassung, dass der Vor-

stand mit seinen Kolleginnen und Kollegen richtige 

Entscheidungen getroffen, geeignete Maßnahmen 

ergriffen und gute Ergebnisse erzielt hat. 

 

 

Im Geschäftsjahr 2014 haben vier ordentliche Auf-

sichtsratssitzungen stattgefunden. Neben Fragen 

der allgemeinen Geschäftsentwicklung und der tur-

nusmäßigen Behandlung von Themen wie Jahres-

abschluss und Hauptversammlung war erneut die 

Geschäftsentwicklung der Segmente G.U.B. und 

DFI wichtigster Schwerpunkt der Beratungen. Denn 

die anhaltende Marktschwäche in der Branche 

Sachwertanlagen erforderte schwerwiegende Ein-

griffe des Vorstandes in die Strukturen der DFI 

GmbH. Diese wurden im Herbst des vergangenen 

Jahres umgesetzt. 

 

Der Aufsichtsrat hat zudem außerhalb der Sitzun-

gen in regelmäßigen Gesprächen wichtige Themen 

mit dem Vorstand erörtert. Sofern Entscheidungen 

von größerer Bedeutung anstehen, wird der Auf-

sichtsrat stets auch über den Katalog zustim-

mungspflichtiger Geschäfte hinaus einbezogen. 

Diesbezüglich sei auf den Bericht zur Unterneh-

mensführung verwiesen. 

 

 

Die Hauptversammlung vom 23. Juni 2014 hatte die 

FinPro Treuhandgesellschaft mbH, Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, Rostock, zum Abschlussprüfer 

für das Geschäftsjahr 2014 gewählt. Der Aufsichts-

rat erteilte daher der FinPro GmbH den Auftrag zur 

Prüfung des Jahresabschlusses und des Konzern-

abschlusses sowie des zusammengefassten Lage-

berichts der Cash.Medien AG und des Konzerns für 

das Geschäftsjahr 2014. Der Abschlussprüfer hat 

die Unterlagen geprüft und beiden Abschlüssen ei-

nen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 
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Der Aufsichtsrat hat Jahresabschluss und Konzern-

abschluss einschließlich der Lageberichte sowie die 

Wirtschaftsprüfungsberichte einer eigenen Prüfung 

unterzogen und in der Aufsichtsratssitzung am 17. 

April 2015 erörtert. An dieser Verhandlung hat der 

Abschlussprüfer teilgenommen und die wesentli-

chen Ergebnisse seiner Prüfung vorgestellt. 

 

Er hat außerdem berichtet, dass keine wesentlichen 

Schwächen des internen Kontrollsystems und des 

Risikomanagementsystems bezogen auf den Rech-

nungslegungsprozess vorliegen. 

 

Der Aufsichtsrat schließt sich der Stellungnahme 

des Abschlussprüfers an. 

 

Die vom Vorstand aufgestellten Jahresabschlüsse 

für das Geschäftsjahr 2014 hat der Aufsichtsrat mit 

Beschluss vom 17. April 2015 ohne Einwendungen 

gebilligt. 

 

 

 

 

Der Jahresabschluss der Cash.Medien AG 2014 ist 

damit festgestellt. 

 

 

Der Aufsichtsrat beriet außerdem über den Deut-

schen Corporate Governance Kodex und hat er-

klärt, dass den Empfehlungen der "Regierungs-

kommission Deutscher Corporate Governance Ko-

dex" mit Abweichungen entsprochen wurde und 

wird und verweist auf den Bericht zur Unterneh-

mensführung mit der Entsprechenserklärung nach 

§ 161 AktG. 

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind: Dr. Reimer 

Beuck (Vorsitzender), Josef Depenbrock (stellver-

tretender Vorsitzender) und Dr. Heiko A. Giermann. 

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet. 

 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Arbeit und 

ihren Einsatz im Geschäftsjahr 2014. 

 

 

 

Hamburg, 27. April 2015 

 

Der Aufsichtsrat 

 

Dr. Reimer Beuck 

Vorsitzender 
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Bericht zur Unternehmensführung mit 

Entsprechenserklärung nach § 161 AktG und 

Bericht zur Vergütung des Vorstandes 

 
 
Die Cash.Medien AG verfügt über das gesetzlich 

vorgegebene duale Führungssystem: Der Vorstand 

leitet das Unternehmen in eigener Verantwortung. 

Der Aufsichtsrat bestellt, berät und überwacht den 

Vorstand. 

 

Der Aufsichtsrat wird von der Hauptversammlung 

gewählt. Er hat laut Satzung drei Mitglieder. 

 

In Angelegenheiten von grundlegender Bedeutung 

ist der Aufsichtsrat nicht nur durch Gesetz und Sat-

zung unmittelbar eingebunden, er hat dem Vorstand 

außerdem eine Geschäftsordnung gegeben, in der 

insbesondere ein Katalog von Zustimmungserfor-

dernissen festgehalten ist. 

 

Mit dem gemeinsamen Ziel einer nachhaltigen Stei-

gerung des Unternehmenswertes arbeiten Vorstand 

und Aufsichtsrat vertrauensvoll zusammen und ste-

hen laufend in engem Kontakt. Der Vorstand be-

zieht den Aufsichtsrat auch über den Rahmen des 

Regelwerks hinaus beratend in seine Entscheidun-

gen zu wichtigen Geschäftsvorfällen ein. 

 

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet. 

Nach seiner Auffassung ist dies bei einem drei-

köpfigen Gremium zur effizienten Arbeit weder not-

wendig noch zweckdienlich. 

 

Der Vorstand hat zusätzlich die Geschäftsführung 

aller Tochterunternehmen inne und ist somit in alle 

wichtigeren Entscheidungen des Tagesgeschäfts 

unmittelbar einbezogen. Mit den Bereichsverant-

wortlichen stimmt er sich mindestens einmal wö-

chentlich ab. 

 

Angesichts der geringen Größe der Cash.-Gruppe 

erachten Aufsichtsrat und Vorstand im Übrigen das 

per Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung beste-

hende Regelwerk zur Unternehmensführung als 

mehr als ausreichend, so dass abgesehen von dem 

oben Dargestellten keine weiteren Angaben nach 

§ 289a HGB zu machen sind. 

 

Die Cash.Medien AG folgt nicht allen Empfehlungen 

des Deutschen Corporate Governance Kodex. Der 

Kodex selbst sieht diese Möglichkeit ausdrücklich 

vor, um unternehmensspezifischen Gründen ge-

recht werden zu können. Bei der Cash.Medien AG 

ergeben sich diese vor allem aus der geringen Un-

ternehmensgröße. 

 

Näheres wird in der nachfolgenden Erklärung nach 

§ 161 einschließlich der Begründung der Abwei-

chungen erläutert. 
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Entsprechenserklärung nach § 161 AktG 

 

 

„Den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ in der Fassung 

vom 13. Mai 2013 wurde im Geschäftsjahr 2014 mit Ausnahme der in der Entsprechenserklärung 2014 

genannten Abweichungen entsprochen. Den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corpo-

rate Governance Kodex“ in der Fassung vom 24. Juni 2014 wurde und wird im bzw. seit dem Geschäftsjahr 

2014 mit Ausnahme der nachfolgenden Abweichungen entsprochen: 

 

• „Vorstand“ 

Punkt 4.2.1: Der Vorstand besteht aus einer Person und hat mithin keinen Vorsitzenden oder Sprecher. 

Begründung: Die Satzung gestattet die Einfachbesetzung abweichend vom aktienrechtlich definierten 

Regelfall (§ 76 II AktG). Eine Doppelbesetzung wäre angesichts der geringen Unternehmensgröße der-

zeit nicht angebracht. Inhaltlich wird dies über eine enge Einbindung der zweiten Führungsebene aufge-

fangen. Damit ist auch die Vielfalt (Diversity) nach Punkt 5.1.2 des Kodex sinngemäß sichergestellt. 

Punkt 4.2.3: Die vereinbarte Vorstandsvergütung weist hinsichtlich ihres variablen Anteils (und damit 

insgesamt) keine betragsmäßige Höchstgrenze auf. 

Begründung: Die variable Vergütung ist direkt und linear an das Konzernergebnis (vor außerordentli-

chen Effekten) gekoppelt. Der Vorstand partizipiert somit ausschließlich an im Unternehmen verdientem 

Geld. Daher sieht der Aufsichtsrat keine Risiken, die eine Grenze erforderten. Sollte die mehrjährige 

Komponente in nachfolgenden Jahren zu unangemessen hoher Vergütung führen und darüber keine Ei-

nigkeit erzielbar sein oder sollte es in unvorhersehbarer Weise im laufenden Jahr zu einem unverhält-

nismäßigen Anspruch kommen, hält der Aufsichtsrat das Instrument des § 87 II AktG für ausreichend. 

Punkt 4.2.5: Die Darstellung der Vergütung soll unter Verwendung der dem Kodex beigefügten Muster-

tabellen erfolgen. 

Begründung: Angesichts der einfachen Ausgestaltung der Vergütung, die überdies lediglich eine Per-

son betrifft, hält der Aufsichtsrat die bisherige Darstellungsform für sinnvoll und ausreichend. 

 

 

• „Aufsichtsrat“ 

Punkt 5.1.2: Es gibt keine langfristige Nachfolgeregelung für den Vorstand. Es gibt keine Altersgrenze 

für Vorstandsmitglieder. 

Begründung: Der Aufsichtsrat hält es derzeit noch nicht für erforderlich, eine langfristige Nachfolgerege-

lung auszuarbeiten. Hinsichtlich einer Altersgrenze ist der Aufsichtsrat der Auffassung, dass eine ent-

sprechende Festlegung die Wahlfreiheit der Aufsichtsräte bei der Bestellung von Vorständen unange-

messen beschränken würde. 

Hinsichtlich der Vielfalt (Diversity) bei der Zusammensetzung des Vorstands vgl. Punkt 4.2.1. 

Punkt 5.1.3: Der Aufsichtsrat hat sich keine Geschäftsordnung gegeben. 

Begründung: Angesichts der Größe und Struktur der Cash.Medien AG hält der Aufsichtsrat die Rege-

lungen in Satzung und Gesetz für ausreichend. 
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Punkt 5.3: Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet. 

Begründung: Angesichts der Größe der Cash.Medien AG wäre eine Besetzung des Aufsichtsrats mit 

mehr als der gesetzlich vorgeschriebenen Zahl von drei Mitgliedern derzeit unangemessen. Und die Bil-

dung von Ausschüssen aus einem dreiköpfigen Gremium ist zur effizienten Arbeit weder notwendig noch 

zweckmäßig. 

Punkt 5.4.1: Der Aufsichtsrat hat für seine Zusammensetzung keine konkreten Ziele benannt, die unter 

Beachtung der unternehmensspezifischen Situation die internationale Tätigkeit des Unternehmens, po-

tentielle Interessenskonflikte, die Anzahl unabhängiger Aufsichtsratsmitglieder, eine festzulegende Al-

tersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder, Vielfalt (Diversity) oder angemessene Beteiligung von Frauen be-

rücksichtigen. 

Begründung: Die Festlegung derartiger Ziele wäre eine angesichts der derzeitigen Größe und Struktur 

der Cash.Medien AG unangebrachte Selbstregulierung. 

Punkt 5.4.6: Der stellvertretende Vorsitz des Aufsichtsrats wurde bei der Vergütung nicht gesondert be-

rücksichtigt. 

Begründung: Angesichts der Größe des Aufsichtsrats scheint eine Beschränkung auf zwei Stufen bei 

der Vergütung derzeit angemessen. 

 

• „Rechnungslegung und Abschlussprüfung“ 

Punkt 7.1.2: Der Konzernabschluss der Cash.Medien AG ist nicht 90 Tage und der Zwischenbericht 

nicht 45 Tage nach Ende des Berichtszeitraums öffentlich zugänglich. 

Begründung: Durch eine Beschleunigung der Offenlegung über die gesetzlichen Pflichten hinaus wür-

den die aufgrund der geringen Unternehmensgröße knappen personellen Kapazitäten unangemessen zu 

Lasten des operativen Geschäfts in Anspruch genommen. 

 

Hamburg, im April 2015 

 

Der Aufsichtsrat      Der Vorstand“ 

 

 

Bericht zur Vergütung des Vorstandes 

 

 

Neben einer festen Vergütung erhält der Vorstand 

zur Anerkennung der nachhaltigen Unternehmens-

entwicklung zusätzlich eine Tantieme, die den Er-

folg des laufenden Geschäftsjahres und die mehr-

jährige Entwicklung des Konzerns berücksichtigt. 

 

Diese Tantieme setzt sich aus zwei Bestandteilen 

zusammen: Der erste beträgt fünf Prozent des Kon-

zernjahresüberschusses des vergangenen Jahres 

vor Steuern und vor der Tantieme selbst. Der zweite 

beträgt fünf Prozent des durchschnittlichen Kon-

zernjahresüberschusses der letzten drei Jahre 

(ebenfalls vor Steuern und Tantieme). 

 

Damit die bilanziellen Wirkungen außerordentlicher 

Entwicklungen die Vergütung nicht beeinflussen, 

sind außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

im Sinne des § 277 IV HGB nicht Teil der Bemes-

sungsgrundlage. 
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Außerdem erhält der Vorstand bei Erreichen des 

budgetierten Jahres-Konzern-Ergebnisses eine Fix-

Prämie von jeweils TEUR 10. 

 

Alleinvorstand Herr Ulrich Faust erhielt in 2014 Be-

züge von insgesamt TEUR 213 (Vorjahr: 217), die 

über die Cash.Print GmbH abgerechnet wurden 

bzw. werden. 

 

Die festen Bezüge betrugen TEUR 143 (Vorjahr 

TEUR 139). Darin mit TEUR 9 (Vorjahr TEUR 7) 

enthalten ist als Sachbezug ein Firmenfahrzeug. 

Die feste Barvergütung war per 1. Oktober 2014 um 

knapp elf Prozent angehoben worden, erstmals seit 

Beginn der Tätigkeit im Jahr 2007. 

 

Die Tantieme- und Prämienansprüche betragen für 

2014 TEUR 70 (Vorjahr EUR 78). 

 

Die variablen Vergütungsbestandteile gelangen 

stets im Folgejahr zur Auszahlung. 

 

 

Weitere Angaben: 

 

Vergütung des Aufsichtsrats (Punkt 5.4.6) 

Über die Bezüge des Aufsichtsrats für 2014 ent-

scheidet die Hauptversammlung. Beabsichtigt ist, 

wie in den vergangenen Jahren, Bezüge von TEUR 

7,5 p. a. für die Tätigkeit als Aufsichtsrat (Herrn 

Josef Depenbrock, Herrn Dr. Heiko A. Giermann) 

vorzuschlagen. Der Vorsitzende (Dr. Reimer Beuck) 

soll die doppelte Vergütung erhalten. Die Aufsichts-

ratsbezüge enthalten keine variablen Vergütungs-

bestandteile. 

 

Seit dem 1. Januar 2011 erbringt eine dem Auf-

sichtsratsmitglied Josef Depenbrock nahestehende 

Gesellschaft redaktionelle Beratungsleistungen für 

eine Tochtergesellschaft der Cash.Medien AG. Da-

mit verbunden ist die Wahrnehmung der Herausge-

berschaft für das Cash.Magazin durch Herrn De-

penbrock. Die Vergütung beträgt seit Oktober 2014 

TEUR 168 p. a.. Vgl. im Übrigen die Ausführungen 

im Konzernanhang (Punkt 31.). 

 

Aktienbesitz von Organmitgliedern (Punkt 6.3) 

Aktienbesitz von Organmitgliedern besteht bei 

Herrn Josef Depenbrock, stellvertretender Vorsit-

zender des Aufsichtsrats (746.067 Aktien; 29,48 

Prozent). Dies entspricht folglich dem Gesamtbesitz 

des Aufsichtsrats. Beim Vorstand besteht kein Ak-

tienbesitz. 

 

Angaben über Aktienoptionsprogramme 

und ähnliches (Punkt 7.1.3) 

Es bestehen keine Aktienoptionsprogramme oder 

ähnliche wertpapierorientierte Anreizsysteme. 

 

 

Hamburg, im April 2015 

 

Der Aufsichtsrat     Der Vorstand 
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Zusammengefasster Lagebericht und 

Konzernlagebericht der Cash.Medien AG 

 

Gliederung: 

1. Grundlagen des Konzerns 

2. Wirtschaftsbericht 

3. Nachtragsbericht 

4. Prognosebericht 

5. Chancen- und Risikobericht, Going-concern-Prämisse 

6. Internes Steuerungs-, Kontroll- und Risikomanagementsystem 

7. Übernahmerelevante Angaben 

8. Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat 

9. Erklärung zur Unternehmensführung/Erklärung gemäß § 289a HGB 

10. Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

 

1. Grundlagen des Konzerns 

a) Geschäftsmodell 

 

Die Cash.Medien AG ist die Muttergesellschaft der 

Cash.Print GmbH (Cash.Print) und der Deutsches 

Finanzdienstleistungs-Institut GmbH (DFI) und hält 

jeweils sämtliche Geschäftsanteile. Alle Unterneh-

men haben ihren Sitz in Hamburg. 

 

Unter dem Dach der Cash.Print GmbH werden die 

Segmente Print und TV, unter dem Dach der DFI 

die Segmente G.U.B. Analyse und DFI bearbeitet. 

 

Die Cash.Print GmbH ist per Ergebnisabführungs-

vertrag an die Cash.Medien AG gebunden. 

 

Die wichtigsten Produkte bzw. Dienstleistungen der einzelnen Segmente der Gruppe: 

Cash.Medien Ausrichtung der Cash.Gala, Steuerung der Beteiligungsunternehmen 

Cash.Print Cash.Magazin, www.cash-online.de, Cash.-OnVista-Newsletter 

Cash.TV  Filme zur Produkt- und Firmenpräsentation 

G.U.B. Analyse Analysen zu Sachwertanlagen, Fonds-Profile 

DFI  Produkt-Profile für Versicherungsprodukte und Investmentfonds, Leistungsbilanz-Analysen 

zu Anbietern von Sachwertanlagen 

 

 

Die Segmente der Cash.-Gruppe beschäftigen sich 

mit dem Markt der langfristigen Kapitalanlage: Le-

bensversicherungen, Investmentfonds, Immobilien, 

Sachwertanlagen und verwandte Themen. Kern-

zielgruppe sind neben den Entscheidern auf Ebene 

der Produktanbieter vor allem Finanzdienstleister: 

Berater, Makler, Verkäufer, Vertriebe. Vertriebsspe-

zifische Themen stellen daher den Schwerpunkt dar 
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und bilden die Klammer um das redaktionelle Infor-

mationsangebot. Die Erlöse speisen sich weit über-

wiegend aus Werbeaufwendungen der Produktan-

bieter. 

 

Die Kundenstruktur ist ausgewogen verteilt mit ei-

nem Schwerpunkt bei Versicherungsgesellschaften. 

Bei der unvermeidlichen Abhängigkeit von der wirt-

schaftlichen Entwicklung der verschiedenen Teil-

märkte der Finanzdienstleistungsbranche bildet 

dieser ‚General-Interest‘-Ansatz eine risikoausglei-

chende Komponente. 

 

Für das mit großem Abstand wichtigste Produkt der 

Gruppe, das Cash.-Magazin, werden die entschei-

denden Geschäftsabläufe Redaktion, Produktion, 

Anzeigenakquisition und Vertriebssteuerung mit 

eigenem Personal durchgeführt. Vorstufe, Druck, 

Versand und Kioskvertrieb obliegen externen 

Dienstleistern. 

 

 

b) Steuerungssystem 

 

Die geringe Größe der Gruppe ermöglicht die Be-

schränkung auf wenige, gängige Kennzahlen. 

 

Für Cash.Print sind dies insbesondere typische 

verlagsspezifische Angaben wie verkaufte und ver-

breitete Auflage sowie die Struktur der Anzeigen-

preise. Für www.cash-online.de werden ebenfalls 

Standard-Angaben wie page impressions und visits 

verfolgt, für den kostenlosen Online-Newsletter ist 

die Zahl der Empfänger wichtig. 

 

Beim Filmgeschäft (Cash.TV) ist das Verhältnis von 

variablen Kosten zum erzielten Umsatz die wichtigs-

te operative Steuerungsgröße. 

Für G.U.B. Analyse wird neben der Zahl der Analy-

sen auch die Verkaufsquote beobachtet, also das 

Verhältnis von verkauften zu erstellten Analysen. 

 

Die Steuerung des DFI bedarf derzeit abgesehen 

von der Verfolgung der Zahl der erstellten Analysen 

und Produkt-Profile keiner weiteren Kennzahlen. 

 

Im Übrigen erfolgt die Steuerung anhand üblicher 

betriebswirtschaftlicher Auswertungen, die im We-

sentlichen dem handelsbilanziellen Gliederungs-

schema der Gewinn- und Verlustrechnung folgen. 

 

 

c) Strategische Grundsätze 

 

Die Aktivitäten der Cash.-Gruppe lassen sich den 

beiden folgenden strategischen Grundsätzen zu-

ordnen: 

 

Die allgemeine Geschäftsstrategie ist darauf ausge-

richtet, die Finanzdienstleistungsbranche auf inhalt-

lich und konzeptionell so anspruchsvollem Niveau 

mit medialen Dienstleistungen zu versorgen, dass 

die Attraktivität der Gruppe als Werbeplattform er-

halten bleibt und gegenüber dem Wettbewerb mög-

lichst weiter ausgebaut werden kann. Geschäfts-

feld-Erweiterungen und Produkt-Neuentwicklungen 

werden dabei mit Priorität aus dem Kerngeschäft 

abgeleitet. 

 

Die Finanzierungsstrategie der Cash.-Gruppe hat 

derzeit langfristig eine möglichst weitgehende Fi-

nanzierung durch Eigenkapital und damit größtmög-

liche finanzielle Sicherheit und Unabhängigkeit zum 

Ziel. Daher wurde in den vergangenen Jahren der 

freie Cash Flow zur Schuldentilgung eingesetzt, 

inzwischen auch zur Schaffung einer Liquiditätsre-



 

14 

serve. Zur erreichten und erwarteten Entwicklung 

des Fremdkapitals vgl. 2.3. 

 

Beides ist nach Auffassung der Geschäftsleitung 

derzeit gut miteinander vereinbar, da es zur Festi-

gung oder zum Ausbau der Marktstellung aus heu-

tiger Sicht nicht unabdingbar größerer Investitionen 

oder Akquisitionen bedarf, sondern vor allem verle-

gerisch-unternehmerischen Gespürs und kompeten-

ten Personals. Gleichwohl sind beispielsweise Ak-

quisitionen oder Geschäftsfelderweiterungen nicht 

grundsätzlich ausgeschlossen. Wenn erforderlich, 

auch unter Änderung der Finanzierungsstrategie. 

 

 

2. Wirtschaftsbericht 

2.1. Wirtschaftliche Rahmendaten 

a) Allgemeine Wirtschaftslage 

 

Das Jahr 2014 stand weltweit einmal mehr im Zei-

chen konjunktureller Erholung, die vor allem durch 

die ausgesprochen lockere Politik der Zentralban-

ken geschürt wurde. Dies sorgte dafür, dass insbe-

sondere die Euro-Krisenländer so wenig Zinsen für 

neue Schulden zahlen mussten wie nie zuvor. Ver-

gleichbares gilt auch für deutsche Schuldpapiere. 

Im Dezember 2014 lag die Rendite dieser Titel bei 

0,7 Prozent. Gleichzeitig wird 2014 als ein Jahr des 

dramatischen Ölpreisverfalls in die Geschichte ein-

gehen. Drei Jahre lang zuvor war der Preis für ei-

nen Barrel Rohöl nicht unter 90 US-Dollar gefallen; 

kurz nach Weihnachten kostete das Fass lediglich 

noch 59 US-Dollar. 

 

Die deutsche Wirtschaft konnte im vergangenen 

Jahr laut dem Statistischen Bundesamt in Wiesba-

den um 1,5 Prozent (Vorjahr 0,4 Prozent) wachsen. 

 

Für 2015 erwartet das Deutsche Institut für Wirt-

schaftsforschung in Berlin (DIW) im Schnitt eine 

Wachstumsrate des BIP von 1,4 Prozent. Vor allem 

der Konsum wird nach Meinung der Berliner For-

scher das Wachstum ankurbeln und auch die Inves-

titionen und der Außenhandel dürften anziehen. Der 

Einbruch beim Ölpreis, aber auch die günstige Ent-

wicklung am Arbeitsmarkt sind laut DIW Treiber der 

Wirtschaft. Die Risiken für das Wirtschaftswachstum 

im Jahr 2015 sind nach DIW-Einschätzung aller-

dings nicht gering. Die Krise in Russland sei weiter 

mit Gefahren insbesondere für die Stabilität der 

Finanzmärkte verbunden. Auch eine frühere oder 

stärker als erwartete Erhöhung der Leitzinsen in 

den Vereinigten Staaten könnte, ebenso wie die 

fortgesetzten politischen Unstimmigkeiten über die 

Fortsetzung des Reformkurses in der europäischen 

Währungsunion, zu wieder steigender Nervosität 

führen. 

 

Von der anhaltenden hohen Liquiditätszufuhr sei-

tens der Notenbanken und vom weiterhin niedrigen 

Zinsniveau konnte der deutsche Aktienmarkt in 

2014 nicht profitieren. Zwar übersprang der Leitin-

dex der deutschen Börse im Sommer kurzzeitig die 

Marke von 10.000 Punkten. Auf Jahressicht ging es 

für den DAX allerdings nur um 2,2 Prozent nach 

oben. Damit zählte er eher zu den Verlierern unter 

den entsprechenden Indizes. Der US-

amerikanische Leitindex Dow Jones konnte immer-

hin um 7,5 Prozent zulegen, das japanische Bör-

senbarometer Nikkei kletterte um 8,1 Prozent. 
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b) Rahmendaten von spezieller Bedeutung für die Cash.-Gruppe 

 

Im Folgenden werden die Entwicklungen in den 

Segmenten entsprechend der Cash.-Rubrizierung 

skizziert. 

 

Lebensversicherungen 

Die deutschen Versicherer mussten auch in 2014 

mit der Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentral-

bank (EZB) kämpfen und hatten erneut Mühe, die 

Garantieverzinsung zu erreichen. Insbesondere die 

Leitzinssenkung der EZB im September 2014 auf 

0,05 Prozent und die Ankündigung der Zentralbank 

im Januar 2015, ein Jahr lang jeden Monat Euro-

Anleihen in Höhe von 60 Milliarden Euro zurückkau-

fen zu wollen, lösten in der deutschen Assekuranz 

heftige Kritik aus. 

 

Laut der Kölner Ratingagentur Assekurata und 

Cash.-Recherchen sind die Überschussdeklaratio-

nen der konventionellen Lebens- und Rentenversi-

cherung in den vergangenen Jahren deutlich zu-

rückgegangen. Das gilt auch für das Jahr 2014 über 

alle untersuchten Produktarten und Tarifgeneratio-

nen und zwar um 15 Basispunkte von 3,68 Prozent 

auf 3,53 Prozent. Im Zuge der Einführung des Le-

bensversicherungsreformgesetzes in 2015 wurde 

der Höchstrechnungszins zum 1. Januar dieses 

Jahres von 1,75 Prozent auf 1,25 Prozent abge-

senkt, die fünfte Reduzierung seit der Jahrtausend-

wende. 

 

Die Lebensversicherer haben ihre laufende Verzin-

sung (Garantiezins plus Überschussbeteiligung) für 

das Jahr 2015 auf breiter Front gesenkt. Lediglich 

12 von 65 Lebensversicherern belassen sie auf 

Vorjahresniveau. 

 

Investmentfonds 

Die deutsche Investmentbranche verzeichnete in 

2014 ein Rekordjahr bei den Nettomittelzuflüssen. 

Insgesamt flossen den Fonds laut BVI Bundesver-

band Investment und Asset Management von Pri-

vatanlegerseite 32,4 Milliarden Euro zu (Vorjahr: 

18,7 Milliarden). Institutionelle Investoren legten 91 

Milliarden Euro (Vorjahr: 76,7 Milliarden) in Spezial-

fonds an. 

 

Die Absatzliste der Publikumsfonds führen Misch-

fonds an. Ihnen flossen netto 22,7 Milliarden Euro 

(Vorjahr: 18,3 Milliarden) zu. Rentenfonds verbuch-

ten neue Mittel in Höhe von 16,9 Milliarden nach 8,8 

Milliarden Euro in 2013. Verloren haben dagegen 

erneut die Aktienfonds, die ein deutliches Minus von 

10,2 Milliarden Euro (Vorjahr: minus 6,9 Milliarden 

Euro) verkraften mussten. Offenen Immobilienfonds 

flossen dagegen netto 2,2 Milliarden Euro (Vorjahr: 

3,4 Milliarden Euro) frischer Anlegergelder zu. 

 

Sachwertanlagen 

Das Jahr 2014 war für die Beteiligungsbranche ein 

Jahr der Neuorientierung. Durch das ein Jahr zuvor 

in Kraft getretene Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) 

mussten sich die Emissionshäuser und Asset Ma-

nager mit zahlreichen neuen und strengeren Zulas-

sungsvoraussetzungen für die Auflage neuer Pro-

dukte auseinandersetzen und umfangreiche Infor-

mationspflichten gegenüber Finanzaufsicht und 

Anlegern erfüllen. 

 

Einige Anbieter haben nicht zuletzt aufgrund der 

verschärften Regulierung den Geschäftsbetrieb 

eingestellt. Diese Entwicklungen spiegeln sich in 

den von Cash. jedes Jahr erhobenen Branchenzah-

len wider. Lag die Zahl der Emissionshäuser und 

Produktanbieter, die ihre Zahlen meldeten, im Vor-

jahr noch bei 56, waren es für das Geschäftsjahr 

2014 lediglich 37 Gesellschaften. Diese sammelten 

mit ihren Produktofferten insgesamt 3,4 Milliarden 

Euro bei privaten und institutionellen Investoren ein. 

Das entspricht einem Rückgang von gut 35 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr. Das Investitionsvolumen 

hat sich von 8,2 Milliarden Euro auf 4,5 Milliarden 

Euro in 2014 fast halbiert. 

 

Für 2015 rechnet die Branche mit einer Belebung 

der Emissions- und Absatztätigkeit. Die aufwändi-
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gen Anpassungsprozesse sind abgeschlossen. Bis 

Ende Juni 2014, also im ersten Jahr seit Inkrafttre-

ten der neuen Rechtslage, waren nur fünf neue 

Publikumsfonds nach KAGB aufgelegt worden, von 

Juli 2014 bis März 2015 waren es demgegenüber 

bereits 27 neue Angebote. Durch die anhaltende 

Niedrigzinsphase erwartet die Branche für Sach-

wert-Investments zusätzliche Impulse. 

 

Immobilien 

Das Umfeld niedriger Zinsen sorgte in 2014 im Be-

reich der Baufinanzierung für ein günstiges Finan-

zierungsklima. Laut einer Studie der International 

Real Estate Business School (Irebs) an der Univer-

sität Regensburg blieb die Nachfrage nach deut-

schen Wohnimmobilien sehr stark. Dies gilt sowohl 

für private Käufer, die entweder für den Eigenbedarf 

oder als Kapitalanlage in Wohnungen investieren 

möchten, als auch für institutionelle Anleger, die 

wieder verstärkt in große Wohnungsportfolios inves-

tieren. 

 

Laut dem Berliner Analysehaus Bulwien Gesa klet-

terten die Hauspreise in 2014 bundesweit um 

durchschnittlich 4,5 Prozent und damit schneller als 

etwa die Wohnungsmieten im Neubau, die im 

Schnitt nur um 3,3 Prozent zulegten. Bei sich kaum 

ändernden Rahmenbedingungen insbesondere auf 

der Zinsseite wird in diesem Jahr mit einer sich fort-

setzenden Entwicklung am Wohnimmobilienmarkt 

gerechnet. 

 

Berater 

Regulierungsthemen beschäftigen die Branche der 

Finanzberater und -vermittler seit vielen Jahren. 

Das vergangene Jahr bildete diesbezüglich keine 

Ausnahme. Das bestimmende Thema der Branche 

war bis zur Jahresmitte 2014 weiterhin die Einfüh-

rung der Erlaubnis gemäß Paragraf 34f Gewerbe-

ordnung (GewO). Finanzanlagenvermittler, die zu-

vor eine Erlaubnis gemäß Paragraf 34c GewO be-

saßen, mussten bis zum 1. Juli 2013 eine neue 

Erlaubnis gemäß Paragraf 34f beantragen und sich 

registrieren lassen, um ihre Tätigkeit weiterhin aus-

üben zu dürfen. Der Nachweis der erforderlichen 

Sachkunde konnte innerhalb von zwei Jahren nach 

Inkrafttreten des Gesetzes erbracht werden. Lag 

der Sachkundenachweis nicht bis zum 31. Dezem-

ber 2014 vor, erlosch die Übergangserlaubnis und 

der Vermittler verlor seine Gewerbeerlaubnis. Zum 

31. Dezember 2014 lag die Zahl der registrierten 

Finanzanlagenvermittler mit Erlaubnis bei lediglich 

40.662. Vor Einführung des Paragrafen 34f GewO 

hatte man mit einer weitaus größeren Anzahl ge-

rechnet. Der AfW – Bundesverband Finanzdienst-

leistung e.V. hatte aufgrund mehrerer Mitgliederbe-

fragungen 60.000 bis 80.000 künftige 34f-Vermittler 

erwartet. 

 

Ein weiteres Regulierungsvorhaben, das die Bran-

che im Vorfeld stark beschäftigte, war das Anfang 

2015 in Kraft getretene Lebensversicherungsre-

formgesetz (LVRG). Der Markt zeigte sich im Juni 

2014 in ungewohnter Einigkeit: In einem Appell an 

den Deutschen Bundestag sprachen sich acht Ver-

bände der Versicherungswirtschaft gemeinsam mit 

der Gewerkschaft Verdi gegen die im LVRG ur-

sprünglich geplante Verpflichtung zur Provisionsof-

fenlegung aus. Die Branche konnte mit ihrer ge-

meinsamen Aktion eine Regelung abwenden, die 

insbesondere für freie Vermittler einen großen Ein-

schnitt bedeutet hätte. 

 

Die geplante Verpflichtung zur Provisionsoffenle-

gung war jedoch nicht der einzige Aspekt des 

LVRG, der sich mehr oder weniger direkt auf die 

Berater auswirkt. Nach dem neuen Gesetz können 

Versicherer ab 2015 in den ersten fünf Jahren Ver-

tragslaufzeit die Abschlusskosten nur zu 25 Promille 

statt bisher 40 Promille der Beitragssumme eines 

Vertrages steuerlich anrechnen. Schnell deutete 

sich an, dass die Lebensversicherer ihre Vergü-

tungsmodelle anpassen werden. Mit einer umfas-

senden Änderung der Provisionsstruktur in der Le-

bensversicherung ist in 2015 zu rechnen. Allgemein 

wird erwartet, dass es zu einer Umverteilung von 

Abschluss- zu Bestandsvergütungen kommt. 

 

Nicht zuletzt aufgrund der Einführung des LVRG 

rechneten viele Marktteilnehmer in 2014 mit einem 
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starken Jahresendgeschäft. Die ersten Meldungen 

aus der Branche zu Geschäftszahlen für 2014 be-

stätigen diesen Trend. Allerdings – auch das deutet 

sich bereits an – lässt das nicht zwingend auf einen 

verbesserten Jahresverlauf insgesamt schließen. 

 

 

 

 

Fazit 

Die in der längeren Reihe durchgehend stabile Um-

satz- und Ertragsentwicklung der Cash.-Gruppe ist 

Beleg für die gefestigten Geschäftsstrukturen. Es 

gelingt, die führende Position als branchenübergrei-

fender Titel in einem unverändert schwierigen 

Markt-Umfeld zu behaupten. Dies ist jedoch unab-

dingbar verbunden mit einem konsequenten und 

dauerhaften Kostenmanagement. 

 

2.2. Ertragslage 

Konzernabschluss: 

 

Der Umsatz der Cash.-Gruppe lag in 2014 mit 3,44 

Millionen Euro um rund neun Prozent unter dem 

des Vorjahres (3,78 Millionen Euro). Das Ergebnis 

von TEUR 516 blieb ebenfalls hinter dem des Jah-

res 2013 (TEUR 674) zurück. Das entspricht einer 

Umsatzrendite von 15 Prozent nach 17,8 Prozent 

im Vorjahr. Diese Entwicklung war in etwa vorher-

gesehen worden und die Zahlen entsprechen (unter 

Bereinigung des Ergebnisses um die positiven Son-

dereffekte; s. u.) mithin im Wesentlichen den Pla-

nungen – wenn auch mit Abweichungen zwischen 

den einzelnen Segmenten; siehe Erläuterungen 

dort. 

 

Die Gründe für die insgesamt reduzierte Erwartung 

waren bereits berichtet worden, es handelt sich zum 

einen um nicht wiederholbare Einzeleffekte des 

Jahres 2013 wie die Vermarktung des 30-jährigen 

Jubiläums des Cash.-Magazins und die Abrechnung 

eines bereits in früheren Jahren bearbeiteten Film-

auftrags bei Cash.TV sowie zum anderen um den 

insolvenzbedingten Wegfall eines großen Anzei-

genkunden. Dies war in der Planung für 2014 zu 

berücksichtigen gewesen. 

 

Entscheidender Parameter für die Geschäftsent-

wicklung des Jahres 2014 war wie üblich der Anzei-

genverkauf, der das Defizit bei G.U.B. Analyse und 

DFI ausgleichen konnte. 

 

Die Sondereffekte, etwa die Ausbuchung abschlie-

ßend nicht mehr zu begleichenden Verbindlichkei-

ten bzw. abschließend nicht mehr benötigter Rück-

stellungen u. Ä., erreichen insgesamt per saldo eine 

ergebnisverbessernde Größenordnung von rund 

TEUR 73. 

 

Die Zinsbelastung, TEUR 27, hat sich angesichts 

der weiteren Tilgungen gegenüber dem Vorjahr 

(TEUR 45) erneut reduziert. 

 

Auf Ebene der einzelnen Gesellschaften/Segmente 

erwirtschafteten der eigene Geschäftsbetrieb (also 

vor Ergebnisabführung) der Cash.Medien AG und 

die Segmente G.U.B. Analyse und DFI einen Ver-

lust. Erfolgreich schloss die Cash.Print das Ge-

schäftsjahr ab. Cash.TV hatte wenig Geschäft. Vgl. 

die folgenden Ausführungen zu den Einzelgesell-

schaften/Segmenten. 
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Kommentierung der Entwicklung der Einzelgesellschaften/Segmente: 

 

Cash.Medien AG 

Die Cash.Medien AG ist rechtlich und wirtschaftlich 

eng mit den übrigen Gesellschaften bzw. Segmen-

ten verzahnt. 

 

Neben ihrer Tätigkeit als geschäftsleitende Holding 

ist die Cash.Medien AG für die Ausrichtung der jähr-

lichen Cash.Gala zuständig, Treffpunkt für Füh-

rungskräfte aus der Finanzdienstleistungsbranche. 

Auf der Veranstaltung werden die „Financial Advi-

sors Awards“ verliehen, die nach Prüfung durch 

eine Fach-Jury besonders hochwertigen Finanzpro-

dukten zuerkannt werden. Außerdem wird eine her-

ausragende Persönlichkeit der Branche als „Man of 

the Year“ geehrt. Die Cash.Gala hat Ihre Position 

als renommierte Branchenveranstaltung gefunden 

und ist damit ein zentraler Baustein für das Marke-

ting der gesamten Gruppe. 

 

Die Finanzierung erfolgt durch die Vermarktung von 

Medienpaketen, mit deren Abnahme Unternehmen 

zu „Partnern der Cash.Gala“ werden, sowie durch 

Gebühren im Zusammenhang mit den Financial 

Advisors Awards, die weitere Erlöse bringen. 

 

Bei der AG fiel bei um die Ergebnisabführung berei-

nigter Betrachtung auch in 2014 strukturell bedingt 

der Großteil der Verluste der Gruppe an. 

 

Als börsennotierte Aktiengesellschaft trägt sie fast 

alle damit verbundenen, derzeit unvermeidbaren 

erheblichen Kosten (rund TEUR 200), auch wenn 

diese als nicht operativ betrachtet werden können. 

 

Das eigene Ergebnis (also vor Ergebnisabführung) 

der AG liegt für 2014 bei rund TEUR -408. Der ent-

sprechende Vorjahreswert hatte bei TEUR -378 

gelegen. 

 

Unter Einbeziehung der Ergebnisabführung der 

Cash.Print GmbH (inkl. ehemaliger Cash.-TV 

GmbH: TEUR 1.014; Vorjahr TEUR 1.128) hat die 

AG in 2014 im Einzelabschluss ein Ergebnis von 

TEUR 606 (Vorjahr: TEUR 750) erwirtschaftet. 

 

Der operative Ertrag der Cash.Medien AG hat sich 

also bei Einbeziehung der Ergebnisabführung ge-

genüber dem Vorjahr verringert, dies jedoch wiede-

rum entsprechend den Erwartungen. 

 

 

Cash.Print GmbH 

Segment Magazin 

Das mit Abstand wichtigste Produkt der Gruppe ist 

das Magazin „Cash.“, verlegt von der Cash.Print 

GmbH. In 2014 erschienen wie üblich zwölf Nor-

malausgaben und fünf Specials (im Vorjahr gab es 

zusätzlich eine Sonderausgabe zum 30-jährigen 

Jubiläum). Außerdem sind mit den meisten Ausga-

ben erneut diverse „Cash.Extra“ und 

„Cash.Exklusiv“ zu spezialisierten Themen wie Mul-

ti-Asset-Fonds, Indexpolicen oder Pflegeversiche-

rung erschienen. 

 

Der für die 17 Hefte akquirierte Anzeigenumsatz lag 

mit rund 2,7 Millionen Euro erwartungsgemäß unter 

dem Vorjahreswert (2,85 Millionen Euro) und knapp 

über dem Plan. Das Geschäft mit klassischen For-

matanzeigen zeigt dabei eine rückläufige Tendenz 

und bedarf der Ergänzung um andere Produktideen, 

wie etwa die Cash.Extras, deren Umsatzanteil er-

neut stieg. 

 

Die Auflage der 12 Monatsausgaben von Cash. 

unterliegt der regelmäßigen IVW-Prüfung. Die ver-

kaufte Auflage lag durchschnittlich bei je knapp 

48.600 Exemplaren. Im Vorjahr waren es gut 

44.000 gewesen. 

 

Die Abonnenten-Zahl des Cash.-OnVista-

Newsletter lag 2014 konstant bei rund 26.000. Die 

Werbeumsätze für www.cash-online.de und den 

Newsletter gingen im Vergleich zum Vorjahr (TEUR 

258) um rund zehn Prozent auf TEUR 232 zurück, 
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ein allgemeiner Trend lässt sich daraus jedoch nicht 

ableiten. 

 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

des Segments Cash.Print blieb mit TEUR 1.014 

zwar unter dem Vorjahreswert (TEUR 1.099). Es 

war jedoch zu erwarten und entsprechend geplant 

gewesen, dass das außerordentlich gute Ergebnis 

2013 nicht würde wiederholt werden können. Die 

Umsatzrendite (vor Konsolidierung) lag bei rund 

dreißig Prozent. Geplant gewesen war ein Ergebnis 

ähnlich wie 2012, dies wurde übertroffen. 

 

 

Segment Cash.TV-Filmproduktionen 

Das laufende Geschäft bei Cash.TV verlief im ver-

gangenen Jahr wiederum auf niedrigem Niveau. Ein 

größeres Filmprojekt wurde zwar in 2014 zum weit 

überwiegenden Teil abgewickelt, taucht aus bilanzi-

ellem Grund allerdings erst in 2015 im Umsatz auf. 

Das gute Segment-Ergebnis (TEUR 30) des Vorjah-

res war im Wesentlichen durch die Endabrechnung 

einer Filmproduktion erzielt worden, obgleich das 

Projekt wirtschaftlich eher den Vorjahren zuzuord-

nen war. Gleichwohl führt der Vorstand das Seg-

ment als Ergänzung der Produktpalette weiter fort. 

Mit überschaubarem Aufwand wird im Jahr 2015 

innerhalb der Cash.-Räumlichkeiten ein Studio ein-

gerichtet. Dadurch werden sich neue Vermark-

tungsansätze ergeben, etwa durch Interviews und 

Produktvorstellungen. 

 

 

Deutsches Finanzdienstleistungs-Institut GmbH 

Segment DFI 

Der Umsatz aus Leistungsbilanzanalysen (rund 

TEUR 21) blieb nahezu punktgenau auf Vorjahres-

niveau, erneut wurden lediglich drei solche Analy-

sen erstellt. Angesichts der andauernden Schwäche 

der Branche Sachwertanlagen war das nicht über-

raschend. 

 

Die beiden neuen Produkte des DFI, „DFI-Top-

Fonds“ und „DFI-Top-Versicherung“, eingeführt 

Ende 2013, haben das erste volle Geschäftsjahr 

hinter sich gebracht. Der Umsatz erreicht mit TEUR 

53 (im Rumpfjahr 2013: TEUR 30) einen respektab-

len Wert, mit dem der Umsatzschwäche in den 

klassischen Kategorien entgegengewirkt werden 

konnte. Die Produkt-Profile, mit denen besonders 

erfolgreiche oder gelungene Investmentfonds und 

Versicherungstarife vorgestellt und in knapper Form 

beschrieben werden, erzielen ihre Erlöse aus der 

Vermarktung von Nutzungsrechten. 

 

Der Gesamtumsatz des Segments entsprach mit 

TEUR 74 nicht den Erwartungen, die bei rund 

TEUR 100 gelegen hatten. 

 

Überhaupt erreichte das Umsatzniveau allgemein, 

gesellschaftsrechtlich um den Umsatz aus G.U.B.-

Analysen zu ergänzen, kein hinreichendes Volu-

men, welches auf Sicht die Aufrechterhaltung einer 

zweiten Analystenstelle gerechtfertigt hätte. Eine 

der beiden Stellen wurde daher gestrichen. 

 

 

Segment G.U.B. Analysen 

Der Umsatz des Segments hat sich gegenüber dem 

Vorjahr nochmals reduziert (von TEUR 143 auf 

TEUR 103). Der Verlust betrug rund TEUR 51 (Vor-

jahr: TEUR 69). 

 

Grund ist wiederum die schlechte Lage am Markt 

für Sachwertanlagen. Eine Markterholung fand auch 

in 2014 nicht statt und rückt, wenn überhaupt, dann 

erst langsam in Sicht. Viel zu wenige Offerten wur-

den emittiert, als dass ein für die spezialisierten 

Analysehäuser auskömmliches Umsatzniveau hätte 

erzielt werden können. 

 

Die überwiegende Zahl der Marktteilnehmer rechnet 

damit, dass eine spürbare Erholung ab dem zweiten 

Halbjahr 2015, spätestens Anfang 2016 einsetzt. 

Deshalb sowie aufgrund der umgesetzten Spar-

maßnahmen (s. Segment DFI) hält es der Vorstand 

für verfrüht, den Firmenwert des Segments (TEUR 

100) weiter zu reduzieren. 
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Wichtige Einzelpositionen 

bei Aufwand und Ertrag 

Die bei Weitem wichtigste Ertragsposition bezogen 

auf die gesamten Konzern-Umsatzerlöse ist das 

Anzeigengeschäft mit gut drei Vierteln. Der Vertrieb 

des Magazins mit seinen Nebenprodukten, Online-

Erlöse, Gala, G.U.B.-Analysen und DFI-Produkt-

Profile liegen jeweils zwischen einem und sieben 

Prozent. 

 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen (Mate-

rialaufwand) entfielen zu 56 Prozent auf Druck und 

Vorstufe des Cash.-Magazins. 

Wichtige Einzelgrößen des Personalaufwands sind 

Redaktion und Produktion mit mehr als einem Drittel 

und Verkauf/Vertrieb mit gut 20 Prozent. 

 

Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendun-

gen sind wichtige Positionen: 

• Kosten für Buchhaltung, Jahresabschlusser-

stellung und Prüfung sowie Kosten der Haupt-

versammlung (15 Prozent) 

• Kosten für Vertrieb und Werbung (30 Prozent) 

• Mieten, Pacht und Leasing (19 Prozent) 

• Rechts- und Beratungskosten (zwölf Prozent) 

 

2.3. Finanzlage 

 

Wie bereits angekündigt, wurden die beiden letzten 

Darlehen ohne Rangrücktritt im Jahr 2014 vollstän-

dig zurückgeführt. Von den zwei nun noch verblie-

benen Altverpflichtungen ist eine ein Darlehen mit 

Rangrücktritt und die andere Verbindlichkeit ist mit 

einer über die gesamte Laufzeit reichenden Raten-

vereinbarung versehen. Die laufende Belastung für 

Verbindlichkeiten außerhalb des operativen Ge-

schäfts liegt daher lediglich noch im oberen fünfstel-

ligen Bereich und wird sicher zu bedienen sein. 

 

Die Kapitalflussrechnung für den Konzernabschluss 

zeigt, dass erneut Verbindlichkeiten zurückgeführt 

worden sind: Der „Cash Flow aus laufender Ge-

schäftstätigkeit“ enthält wiederum bereits einen Ab-

trag außerhalb des Darlehensbereichs. Allerdings 

hat dessen Umfang gegenüber dem Vorjahr deut-

lich abgenommen. Die Position 11. ist daher trotz 

des geringeren Ergebnisses geringfügig höher als in 

2013 (TEUR 370, im Vorjahr TEUR 352). 

 

Der „Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit“ 

zeigt die Rückführung an Darlehen und ähnlichen 

Verpflichtungen. Da zwei Darlehen bereits im Laufe 

des Jahres 2014 bedient waren, fällt der Abfluss 

geringer aus (TEUR -148, im Vorjahr -286). Die 

entsprechenden Verbindlichkeiten wurden wiede-

rum aus positiver operativer Liquidität zurückge-

führt. Dazu waren jedoch geringere liquide Mittel 

erforderlich als im Vorjahr, deshalb ist der Barbe-

stand per Jahresende deutlich höher als in 2013 

(TEUR 474 nach TEUR 267). 

 

Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit war in 2014 

zwar etwas höher als üblich, absolut gesehen 

gleichwohl eine überschaubare Größe. Wichtigste 

Investition war der Kauf einer neuen Telefonanlage 

mit knapp TEUR 12. 

 

Die wichtigste Finanzierungsquelle der AG wie des 

Konzerns ist – über die Historie gesehen - Eigenka-

pital. Die letzte Kapitalerhöhung hat im Jahr 2008 

stattgefunden. Bilanziell ist das Eigenkapital jedoch 

durch Verluste aufgezehrt und rechnerisch negativ 

(buchmäßige Überschuldung). Vgl. dazu 5.3. Going-

concern-Prämisse. Es besteht kein genehmigtes 

Kapital. 

 

An Bankdarlehen steht der Cash.Print GmbH eine 

Kontokorrentlinie über TEUR 30 zur Verfügung. Sie 

wird üblicherweise nicht in Anspruch genommen. 

 

Per Bilanzstichtag beläuft sich die Darlehensver-

pflichtung mit Rangrücktritt auf rund TEUR 487. 

Darauf können derzeit keine Zahlungen verlangt 

werden. Nach juristischer Prüfung der Zulässigkeit 
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wurde in 2011 beschlossen, zumindest die laufen-

den Zinsen zu bedienen, um die Position nicht wei-

ter steigen zu lassen. 

 

Mit der Rückführung des Rangrücktritts-Darlehens 

wird erst begonnen, wenn dies unter liquiditätsmä-

ßigen und rechtlichen Aspekten vertretbar ist. Die 

Verpflichtungen aus der Vergleichsvereinbarung Dr. 

Jansen werden plangemäß Anfang 2019 erfüllt sein. 

Eine Erweiterung der bestehenden Eigenkapitalba-

sis ist nicht vorgesehen. 

 

 

2.4. Vermögenslage 

 

Das langfristige Vermögen im Konzernabschluss 

besteht im Wesentlichen in den Firmenwerten für 

die Segmente Cash.Print und G.U.B. Analyse. Alle 

Firmenwerte wurden im Rahmen von impairment 

tests geprüft und es wurde (trotz der Verluste in den 

Segmenten G.U.B. Analyse und DFI) kein Anpas-

sungsbedarf festgestellt. Die Bewertung erfolgte zu 

fortgeführten Anschaffungskosten. Der impairment 

test ergab für die Cash.Print hohe stille Reserven. 

 

Weiteres langfristiges Vermögen besteht daneben 

lediglich in untergeordnetem Umfang. Einzige grö-

ßere Anschaffung des Jahres 2014 war eine neue 

Telefonanlage für knapp TEUR 12. Die Liquiditäts-

lage lässt es inzwischen zu, derlei zu kaufen und 

die Mehrkosten eines Leasings einzusparen. Hard- 

und Software-Ausstattung sind weiterhin in gutem, 

laufend gewartetem Zustand. 

 

Das kurzfristige Vermögen entfällt zu neun Prozent 

auf unfertige Leistungen und zu 17 Prozent auf For-

derungen aus Lieferungen und Leistungen. Zah-

lungsmittel, ganz überwiegend in Form von Bank-

guthaben, machen 64 Prozent der Position aus. 

Das Vermögen der Cash.Medien AG besteht nahe-

zu vollständig in den Beteiligungen an den beiden 

Tochtergesellschaften. Die Werthaltigkeits-Tests 

ergaben ebenfalls keinen Anpassungsbedarf. Die 

Bewertung erfolgte zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten. 

 

Aufgrund der Verschmelzung der G.U.B. mbH auf 

die DFI GmbH fallen seit dem Abschluss 2013 die 

Werte für Firma bzw. Segment G.U.B. Analyse und 

DFI zwischen Einzelabschluss der AG und Kon-

zernabschluss auseinander. Dies folgt den gelten-

den Rechnungslegungsvorschriften. Im Konzernab-

schluss werden die Effekte aus der Verschmelzung 

konsolidiert, daher besteht dort ein unveränderter 

Ansatz für das Segment G.U.B.. 

 

Firma/Segment Konzern Einzel 

Cash.Print 168 925 

Cash.TV 0 entfällt 

G.U.B. 100 entfällt 

DFI 0 174 

 

 

2.5. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

 

Wie bereits unter 1. b) ausgeführt, besteht ange-

sichts der geringen Größe und einfachen Struktur 

der Gruppe kein Anlass zur Verwendung aufwändi-

ger Finanz-Kennzahlen. Die wichtigsten zur inter-

nen Steuerung der Gruppe verwendeten Angaben 

sind absolute Umsatz- und Kostengrößen oder ver-

gleichbar einfache Angaben vor allem verlagsspezi-

fischer Natur. 
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Die Umsatzrendite (in einer vereinfachenden Be-

trachtung von Konzern-Jahresüberschuss zu Kon-

zern-Umsatzerlösen) lag in 2014 bei rund 15 Pro-

zent, das ist liegt deutlich über der selbst gesetzten 

Vorgabe von mindestens zehn Prozent. 

 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren sind in erster 

Linie Angaben zu Reichweite und Leserschaft. 

 

Die in 2013 mit Unterstützung des Marktforschungs-

Instituts GESS GROUP durchgeführte Leserbefra-

gung – eine solche wird alle zwei Jahre durchge-

führt - hatte die Ergebnisse ähnlicher Befragungen 

aus früheren Jahren bestätigt: Das Magazin wird 

von der Leserschaft sehr intensiv genutzt. Knapp 60 

Prozent der Leser lesen mehr als die Hälfte aller 

Cash.-Ausgaben eines Jahres und etwa zwei Drittel 

(und damit über 140.000) lesen mindestens die 

Hälfte der Seiten einer Cash.-Ausgabe. Soweit die 

damaligen Erkenntnisse. Es liegen keine Anhalts-

punkte vor, dass sich bei der im laufenden Jahr 

anstehenden Befragung wesentliche Änderungen 

ergeben werden. 

 

Eigene Erhebungen bestätigen zudem immer wie-

der, dass die Cash.-Leserschaft über ein über-

durchschnittlich hohes Bildungsniveau und Ein-

kommen verfügt. 

 

Wichtige Veränderungen in der Belegschaft gab es 

im vergangenen Jahr in zwei Punkten. Es wurde 

beschlossen, die seit Ende 2013 unbesetzte Stelle 

des stellvertretenden Chefredakteurs bis auf Weite-

res zu streichen. Stattdessen wurde der Aufgaben-

bereich des Herausgebers erweitert und gestärkt. 

Außerdem wurde eine der beiden Analystenstellen 

gestrichen. In 2014 ist eine Person ausgeschieden 

(Analyse) und eine eingetreten (Redaktion). 

 

 

2.6. Zusammenfassung der wirtschaftlichen Gesamtlage 

 

Die wirtschaftliche Lage des Unternehmens zum 

Zeitpunkt der Aufstellung des Lageberichts ist stabil. 

Die erwarteten Geschäftsergebnisse sind per saldo 

eingetreten. Die letzten Verpflichtungen mit Prolon-

gationsbedarf sind zurückgeführt. 

 

Für 2015 rechnet der Vorstand mit einem ähnlichen 

Geschäftsverlauf wie im abgelaufenen Jahr. Auf-

grund gegenüber 2014 gestiegener Redaktionskos-

ten ist allerdings ein geringeres Ergebnis budgetiert. 

 

Das bedeutet im Umkehrschluss, dass keine 

Trendwende im wirtschaftlichen Umfeld und auch 

keine Umsatzsteigerung erwartet werden. 

 

Die finanziellen (Alt-)Verpflichtungen haben eine 

überschaubare Größenordnung erreicht, sie liegen 

nur noch beim rund zweifachen des jährlichen liqui-

den Überschusses und sind überdies nicht fällig 

wegen Rangrücktritt oder Ratenvereinbarung. Da-

her stellt die Finanzlage kein bestandsgefährdendes 

Risiko mehr dar. 

 

Der Start in das Jahr 2015 lief vergleichsweise ver-

halten. Für den mit Abstand wichtigsten Umsatzträ-

ger der Gruppe - das Anzeigengeschäft im Magazin 

- liegen die bislang für das Gesamtjahr akquirierten 

Buchungen unter Vorjahresniveau, wenngleich der 

Rückstand inzwischen abnimmt. Einen Frühindika-

tor für den Gesamtjahresverlauf stellt dies indes 

ohnehin noch nicht dar. 
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2.7. Weitere bedeutende Ereignisse des Jahres 2014: 

 

Es sind keine Angaben zu machen. 

 

 

3. Nachtragsbericht 

 

Der Vorstand der Cash.Medien AG hat mit Zustim-

mung des Aufsichtsrates entschieden, die Zulas-

sung der Aktien der Cash.Medien AG zum geregel-

ten Markt der Börse Frankfurt zu widerrufen. Statt-

dessen sollen die Anteile zukünftig im Handelsseg-

ment „Mittelstandsbörse Deutschland“, einem Quali-

tätssegment im Freiverkehr der Börse Hamburg 

notiert sein, ein entsprechender Antrag ist gestellt. 

Hintergrund sind die rasant wachsenden wertpa-

pierrechtlichen und sonstigen Vorgaben, die für ein 

Unternehmen von der Größe und Struktur der 

Cash.-Gruppe inzwischen völlig unangemessen 

sind und Ressourcen verbrauchen, welche im ope-

rativen Geschäft besser eingesetzt werden können. 

Durch diesen Schritt lassen sich jährliche Einspa-

rungen in fünfstelliger Höhe umsetzen. 

 

Die Einbeziehung in den Freiverkehr gewährleistet 

unverändert die Handelbarkeit der Cash.-Aktien. 

 

Aller Voraussicht nach wird die Umstellung der No-

tierung gegen Ende des laufenden Jahres erfolgen. 

 

 

4. Prognosebericht: 

 

Die Geschäftsentwicklung 2014, die nahe an den 

vorsichtigen Planungen blieb, zeigt ein weiteres 

Mal, dass sich der Markt der Cash.-Gruppe nicht 

erholt hat. Zwar ist es gelungen, Umsatzdellen in 

einzelnen Bereichen mit neuen Ideen andernorts zu 

begegnen, mehr als ein Ausgleich war damit jedoch 

nicht zu erzielen. Das Umsatzniveau liegt unverän-

dert weit unter dem früherer Jahre und eine Trend-

wende ist nicht in Sicht. 

 

Verglichen mit dem medialen Wettbewerb steht die 

Gruppe damit zwar relativ gut da, dennoch bleibt 

dies unbefriedigend. Umso größere Bedeutung hat 

demzufolge unveränderte Kostendisziplin. 

 

Auch für das Jahr 2015 hat der Vorstand eine Pla-

nung vorgelegt, die all dem Rechnung trägt. Umsatz 

und Ergebnis sollen grob denen des Vorjahres ent-

sprechen und die vom Vorstand angestrebte Um-

satzrendite von mindestens zehn Prozent erreichen. 

 

Die Unterschiede zwischen dem Einzelabschluss 

der Cash.Medien AG und dem Konzernabschluss 

sind in operativer Hinsicht gering, da die wichtigste 

Tochtergesellschaft, die Cash.Print GmbH, per Er-

gebnisabführungsvertrag an die Cash.Medien AG 

gebunden ist und die hohen Verluste bei der DFI 

GmbH angesichts der Einsparmaßnahmen der Ver-

gangenheit angehören sollten. 

 

Die folgenden zukunftsbezogenen Aussagen ent-

halten subjektive Einschätzungen der Geschäftslei-

tung. Sie leiten sich aus Erfahrungen der Vergan-

genheit ab und beziehen geplante Auswirkungen 

geschäftspolitischer Entscheidungen sowie abzuse-

hende bilanzielle Effekte ein. Veränderungen bei 

den Rahmenbedingungen und nicht vorhersehbare 

Einflussgrößen können sich auf die Eintrittswahr-

scheinlichkeit auswirken und zu abweichenden 

Entwicklungen führen. Insbesondere bestehen im 

Hinblick auf die derzeitige und zukünftige Marktent-

wicklung immer noch große Unsicherheiten, die die 
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Cash.-Gruppe als Medienunternehmen für die Kapi-

talanlagebranche aus zwei Richtungen treffen: So-

wohl im Hinblick auf die Art der Umsätze – nämlich 

Werbeumsätze, als auch im Hinblick auf den Kun-

denkreis – nämlich Unternehmen aus der Finanz-

branche. 

 

Hinsichtlich der unter 2.5. berichteten finanziellen 

und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren sind 

kaum nennenswerte Veränderungen zu erwarten. 

 

Im Einzelnen wird erwartet, dass der akquirierte 

Anzeigenumsatz der Cash.Print GmbH auf dem 

Niveau des Jahres 2014 liegen wird. Der Bereich 

Filmproduktion (Cash.TV) wird angesichts der be-

reits bestehenden unfertigen Leistungen in 2015 

mindestens einen Umsatz im mittleren fünfstelligen 

Bereich und ein positives Ergebnis erzielen. 

 

Für die Tätigkeit von G.U.B. Analyse und DFI ist 

damit zu rechnen, dass das Geschäft mit G.U.B. 

Analysen umsatzmäßig kaum besser ausfällt als im 

Vorjahr, allerdings angesichts geringerer Kosten ein 

besseres Segment-Ergebnis erbringen wird. 

 

Zu erwarten ist eher, dass die neuen Produkte der 

Marke DFI erneut einen Umsatzbeitrag im mittleren 

fünfstelligen Euro-Bereich erzielen und der Bereich 

Analysen und Fachinformationen (also G.U.B. und 

DFI) damit insgesamt eine schwarze Null abwerfen 

wird. 

 

Für die AG selbst sind in Bezug auf Umsatz oder 

Ergebnis wenig operative Veränderungen zu erwar-

ten. Die Gesellschaft wird auch in den kommenden 

Jahren einen jährlichen Verlust vor Ergebnisabfüh-

rung in ähnlicher Höhe wie 2014 erwirtschaften. Die 

Gründe dafür sind im Wirtschaftsbericht dargestellt. 

Hinsichtlich des Umsatzes ist allenfalls eine Verrin-

gerung zu erwarten, da die Akquisition von Gala-

Sponsoren tendenziell eher schwerer fallen wird. 

Das ist für diese Art von Geschäft kein spezielles 

Phänomen der Cash.Gruppe. 

 

Die zu erwartenden Einsparungen aus dem Wech-

sel des Börsensegments sind bei dieser Betrach-

tung noch nicht berücksichtigt. 

 

Die spezifischen wirtschaftlichen Rahmendaten für 

die Geschäftstätigkeit der Cash.-Gruppe schätzt der 

Vorstand grundsätzlich weiterhin positiv ein, vgl. die 

Ausführungen zu den Chancen unter Punkt 5. 

 

Die zentrale Herausforderung für die Zukunft bleibt, 

die Entwicklungen innerhalb der Finanzdienstleis-

tungsbranche rechtzeitig und vorausschauend zu 

erkennen und sie mit den richtigen Angeboten me-

dial aufzubereiten und werblich zu begleiten. 

 

Nicht ausgeschlossen ist eine vorsichtige Öffnung 

der geschäftlichen Aktivitäten, die medial bislang 

ausschließlich auf die Finanzdienstleistungsbranche 

ausgerichtet waren. Denkbar ist vor allem der Be-

reich des gehobenen Konsums. Konkrete Ansätze 

dazu bestehen indes weiterhin nicht. 

 

 

5. Chancen- und Risikobericht, Going-concern-Prämisse 

 

Angesichts der engen gesellschaftsrechtlichen und 

thematischen Verflechtung der Unternehmen der 

Gruppe ist bei der Betrachtung der Risiken und 

Chancen sowie bei der Stellungnahme zur Going-

Concern-Prämisse eine grundsätzliche Unterschei-

dung zwischen der Cash.Medien AG und dem Kon-

zern nicht sinnvoll. 
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5.1. Risikobericht 

 

Allgemeine Marktrisiken 

Im Fokus der Leistungen aller Unternehmen der 

Cash.-Gruppe steht die Finanzdienstleistungs-

Branche: Produktanbieter auf der einen sowie Ver-

mittler, Berater und Makler auf der anderen Seite. 

Diese Branche ist von den Auswirkungen der Fi-

nanzkrise immer noch betroffen. Im Bereich Sach-

wertanlagen ist das operative Geschäft aufgrund 

der Anstrengungen bei der Umsetzung der Regulie-

rungsvorgaben erheblich zurückgegangen. Eine 

Erholung ist frühestens im zweiten Halbjahr 2015 zu 

erwarten. Die Versicherungsbranche hat neben den 

Herausforderungen durch die andauernde Niedrig-

zinsphase aktuell auch die Umsetzung Lebensver-

sicherungsreformgesetzes (LVRG) zu stemmen. 

 

Cash. nimmt diese Rahmenbedingungen als Her-

ausforderung an und befindet sich in einem perma-

nenten Prozess, mit marktadäquaten redaktionellen 

Leistungen und werblich-kommunikativen Angebo-

ten zukunftsorientiert seine Position als führendes 

Fachmagazin am Markt zu behaupten. 

 

Aus dieser Spezialisierung auf einen Markt ergeben 

sich durchaus auch Chancen, vgl. dort. 

 

Liquiditätsrisiko 

Eine Bestandsgefährdung im Hinblick auf die Liqui-

dität dürfte sich erst wieder ergeben, wenn die ope-

rativen liquiden Überschüsse nicht zur Bedienung 

der letzten langfristigen Ratenvereinbarung ausrei-

chen. Dafür ist (wie bereits prognostiziert) ein jährli-

cher Betrag im oberen fünfstelligen Bereich erfor-

derlich. Ein solches Szenario ist derzeit sehr un-

wahrscheinlich. 

 

Zur Vereinfachung der laufenden Liquiditätsplanung 

trägt überdies die inzwischen bestehende Liquidi-

tätsreserve von einigen Hunderttausend Euro bei, 

die sich auch im laufenden Jahr stets in klar sechs-

stelliger Größenordnung bewegen dürfte 

 

Ausfallrisiken 

Die Umsätze der Cash.-Gruppe werden zwar im 

Wesentlichen mit Unternehmen aus der Finanz-

dienstleistungsbranche erzielt, sind aber innerhalb 

dieser Branche durchaus diversifiziert und entfallen 

inzwischen überwiegend auf Unternehmen, die 

nicht ganz so schwankungsanfällig sind wie etwa in 

früheren Jahren die Branche geschlossene 

Fonds/Sachwerte. Kein Ausfall eines einzelnen 

Kunden wäre existenzbedrohend. Überdies gehören 

negative Änderungen auch größerer Art im Werbe-

verhalten einzelner Kunden ohnehin zum Geschäft 

jedes Medienunternehmens. 

 

Bedrohlich wäre allenfalls ein Ausfall ganzer Bran-

chen als Anzeigenkunden. Das ist jedoch unwahr-

scheinlich. Eher ist ein marktübliches, gegenläufi-

ges Auf und Ab einzelner Teil-Märkte zu erwarten. 

Überdies hat die Cash.-Gruppe gezeigt, dass ein 

Ausfall zumindest von Produktgruppen durchaus 

verkraftbar sein kann. Beispiele sind die Medien-

fonds vor einigen Jahren oder seit geraumer Zeit 

die einstmals für den Umsatz außerordentlich be-

deutenden Schiffsbeteiligungen. 

 

Eine hinlängliche Prognosesicherheit ist jedoch, wie 

die inzwischen seit mehreren Jahren anhaltende 

Verunsicherung zeigt, weiterhin nicht gegeben. 

 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen bzw. die 

Forderungsverluste haben auch im Abschluss 2014 

keine nennenswerte Bedeutung. Die laufend offe-

nen und damit theoretisch im Risiko stehenden For-

derungen bewegen sich in der Regel durchschnitt-

lich allenfalls in einen sechsstelligen Bereich hinein. 

Nur unmittelbar nach der Fakturierung der „Cash.“-

Anzeigen liegen sie kurzfristig etwas darüber. 

 

Im Bedarfsfall wird die Bonität von Neukunden mit-

tels gängiger Auskunfteien überprüft, um das Aus-

fallrisiko zu minimieren. Gleichwohl liegen fundierte 

Informationen über anstehenden Zahlungsausfall 

zumeist erst vor, wenn die Leistung bereits erbracht 
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wurde. Angesichts der geringen Grenzkostenbelas-

tung des Anzeigengeschäfts und der insgesamt 

eher geringen Ausfälle werden diesbezügliche Risi-

ken jedoch in für die Verlagsbranche typischer Wei-

se bewusst eingegangen. 

 

Preisänderungsrisiken, Wechselkursrisiken 

Ein Preisrisiko für Beschaffung besteht in einem das 

übliche Maß eines Dienstleistungsunternehmens 

überschreitenden Umfang lediglich beim Papier für 

den Druck des Cash.Magazins. Der Papierpreis 

macht rund 60 Prozent der Druckkosten aus. Die 

letzte durch die Druckerei weitergegebene Preiser-

höhung liegt allerdings bereits mehrere Jahre zu-

rück. Vertraglich ist ein Puffer für Preissteigerungen 

vorgesehen. Die Druckauflage des Magazins wird 

überdies effizient und bedarfsorientiert gesteuert. 

Eine Absicherung durch Finanzinstrumente erfolgt 

nicht: Zum einen nimmt die Cash.Print die Beschaf-

fung nicht selbst vor und zum anderen ist das Vo-

lumen zwar bedeutsam für die Cash.-Gruppe, abso-

lut gesehen hingegen eher klein und kaum einer 

wirtschaftlich sinnvollen Absicherung zugänglich. 

 

Alle erbrachten oder in Anspruch genommenen 

Leistungen werden in Euro abgerechnet, daher be-

stehen keine Wechselkursrisiken. 

 

Kreditrisiken 

Da die Cash.Print GmbH ihre Kontokorrentlinie übli-

cherweise nicht in Anspruch nimmt, gibt es von die-

ser Seite entsprechend kaum Kreditrisiken. 

 

Die Risiken hinsichtlich der übrigen Darlehen sind 

weitestmöglich erledigt; s. auch Liquiditätsrisiko. 

 

Es besteht nach wie vor eine Darlehensverpflich-

tung mit Rangrücktritt. Die verbesserte Finanzlage 

erlaubte es, für 2011 bis 2014 die laufenden Zinsen 

zu begleichen, um die Position nicht weiter anstei-

gen zu lassen. 

 

Schlüsselpersonenrisiko 

Die Unternehmensführung (Vorstand und Ge-

schäftsführungen) ist derzeit nur mit einer Person 

besetzt. Diese Konzentration ist jedoch formal stär-

ker ausgeprägt, als es im Tagesgeschäft spürbar 

wird. Risiken hinsichtlich Entscheidungsfindung und 

möglichen Ausfallrisiken wird durch enge Abstim-

mung mit der zweiten Führungsebene und dem 

Aufsichtsrat begegnet, die einen durchgängigen 

Informationsfluss gewährleistet. 

 

Entsprechend verhält es sich bei Einzelbesetzun-

gen innerhalb der zweiten Führungsebene. Gege-

benenfalls wird verstärkt auf externe Unterstützung 

zurückgegriffen. 

 

Die Chefredaktion ist zwar nur mit einer Person 

besetzt, der Vorstand hält dieses Risiko angesichts 

des erfahrenen Mitarbeiterstamms in der Redaktion 

und angesichts der neu definierten, sehr aktiven 

Rolle des Herausgebers für beherrschbar. 

 

Auch der Bereich Analyse ist lediglich einfach be-

setzt. Da das Geschäftsniveau in diesem Bereich 

immer noch niedrig ist, musste die Verkleinerung 

des Teams erfolgen. Mithin hält der Vorstand das 

Risiko nicht nur für vertretbar, sondern für derzeit 

angesichts der Umsatzlage unvermeidbar. Das 

Vier-Augen-Prinzip bei der Analyseerstellung bleibt 

durch Einbindung eines erfahrenen Mitarbeiters der 

Cash.Print GmbH gewahrt. 

 

Gegebenenfalls müsste bei besserer Auftragslage 

wieder auf externe Kräfte zurückgegriffen werden 

oder eine Neu-Einstellung erfolgen. 

 

Allgemeine Betriebsrisiken 

Gegen die geschäftsüblichen Risiken eines Bürobe-

triebs ist die Cash.-Gruppe angemessen versichert. 

 

Risiken aus der Verwendung von Finanzinstru-

menten allgemein 

Risiken durch den Umgang mit Finanzinstrumenten 

werden nur eingegangen, wo sie in notwendigem 

Zusammenhang mit dem operativen Geschäft ste-

hen und betriebswirtschaftlich vertretbar sind. Daher 

handelt es sich durchweg um bereits erwähnte, 

klassische Risiken eines Medienunternehmens: 
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Ausfallrisiko und – in geringem Umfang – Lieferan-

ten-Kreditrisiko. Daneben besteht ein grundsätzli-

ches Kreditrisiko im Zusammenhang mit der er-

wähnten langfristigen Ratenverpflichtung. 

 

Da die Risiken betriebswirtschaftlich einfach struktu-

riert sind, sind auch die Management-Methoden 

zum Umgang damit ganz klassisch: Eine enge und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Kunden und 

Lieferanten, genaue Einhaltung von Zahlungsver-

pflichtungen und eine laufende Überwachung der 

offenen Posten. 

 

 

5.2. Chancenbericht 

 

Die Chancen für die Unternehmen der Cash.-

Gruppe entstehen aus Veränderungen gesamtwirt-

schaftlicher Rahmendaten, der Branchen-

Entwicklung und unternehmensspezifischen Gege-

benheiten. Sie sind in gegenüber dem Vorjahr im 

Wesentlichen unverändert und nur in wenigen 

Punkten zu ergänzen oder zu aktualisieren. 

 

Die steigende Notwendigkeit privater Altersvorsorge 

vor dem Hintergrund der demografischen Entwick-

lung, die Umsetzung von regulativen Vorgaben und 

aktuell vor allem die für die Erwirtschaftung des 

Lebensversicherungs-Garantiezinses geradezu 

dramatische Niedrigzinspolitik der Europäischen 

Zentralbank führen immer wieder zu einem Bedarf 

an neuen oder zumindest weiterentwickelten Versi-

cherungsprodukten. Daraus ergeben sich stets aufs 

Neue aktuelle Angebotsschwerpunkte der Versiche-

rer, die beispielsweise per „Cash.Extra“ thematisiert 

werden können. 

 

Der in Bezug auf Sachwertanlagen mit der Regulie-

rung durch das Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) in 

Gang gesetzte Konzentrations- und Qualifizie-

rungsprozess der Branche scheint inzwischen weit-

gehend abgeschlossen: Die jetzt noch am Markt 

befindlichen Emissionshäuser dürften sehr gute 

Chancen auf ein Weiterbestehen bei auskömmli-

chem Geschäft haben. 

 

Branchenexperten rechnen - gemäß ihren Äuße-

rungen gegenüber den Cash.-Fachabteilungen – 

inzwischen überwiegend damit, dass die Trend-

wende in der zweiten Jahreshälfte 2015, spätestens 

Anfang 2016 einsetzen sollte. Für Sachwert-

Rendite-Modelle ist die Niedrigzinsphase schließlich 

ein Marktvorteil. Diesen Prozess werden Cash.-

Magazin, G.U.B. Analyse und DFI mit ihrer jahr-

zehntelangen Erfahrung kompetent medial beglei-

ten können. 

 

Ansonsten sind die unternehmerischen Richtlinien 

des Vorstandes in Bezug auf das Magazin unver-

ändert: Cash. setzt darauf, dass der Konzentrati-

ons- und Qualifizierungsprozess, der seit einigen 

Jahren ebenso in der Branche der Anlageberater 

von Statten geht, den Bedarf an qualitativ hochwer-

tigen Fachinformationen weiter steigert. 

 

Als führendes marktbegleitendes Fachmedium ist 

Cash. zudem in der Lage, Branchen-

Fachgespräche zu organisieren, die vorab vermark-

tet und im Anschluss als Cash.Extra ausführlich 

redaktionell aufbereitet werden können. 

 

Nach wie vor wird der Ansatz einer individuellen 

und persönlichen Vermarktung der Anzeigen strikt 

aufrechterhalten. Der Vorstand ist weiterhin davon 

überzeugt, dass nur so die spezielle Markenidentität 

von Cash. gewahrt werden kann, die bei einer 

Trendwende entsprechend bessere Vermarktungs-

chancen bringt. 

 

Im Online-Bereich wurde und wird das Angebot 

kontinuierlich weiter ausgebaut. Seit September 

2014 ist der tägliche Kurz-Newsletter Finanz.News 

Versicherungen am Markt. Gleichwohl dürften die 
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Zeiten hoher jährlicher Steigerungen der Online-

Umsätze der Vergangenheit angehören. 

 

Allerdings würden bei einer auch nur in Ansätzen 

eintretenden Markterholung steigende Umsätze auf 

eine kosteneffizient aufgestellte Cash.-Gruppe tref-

fen und angesichts der prozentual zumeist eher 

geringen variablen Kosten das Ergebnis unmittelbar 

verbessern. 

Als Option bleibt bestehen, den bisherigen Ansatz 

einer ausschließlichen Konzentration auf die Fi-

nanzdienstleistungsbranche auf den Prüfstand zu 

stellen. Immerhin haben die Cash.-Leser nachweis-

lich eine hohe Affinität für gehobene Konsumgüter, 

das haben diverse Befragungen gezeigt. Konkrete 

Pläne in diese Richtung bestehen derzeit jedoch 

nicht. 

 

 

5.3. Going-concern-Prämisse 

 

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss 

der Cash.Medien AG wurden unter der Annahme 

der Unternehmensfortführung aufgestellt. Es gibt 

einen Grund, der gegen diese Verfahrensweise 

sprechen könnte und daher der Kommentierung 

bedarf: 

 

Es liegt eine bilanzielle Überschuldung sowohl der 

Cash.Medien AG wie auch des Konzerns vor. Der 

Vorstand hat den Überschuldungsstatus daraufhin 

mittels einer Überschuldungsbilanz überprüft und 

festgestellt, dass angesichts stiller Reserven (Betei-

ligung an der profitablen Cash.Print) keine tatsächli-

che Überschuldung besteht. Dieser Sachverhalt 

wird fortlaufend überwacht. 

 

Die Gesamtfinanzierung 2015/2016 ist aus heutiger 

Sicht sichergestellt. Lediglich der Vollständigkeit 

halber sei auf das allgemeingültige Risiko hingewie-

sen, dass ein nennenswertes Sinken der Umsätze 

die Bedienung von Zahlungsvereinbarungen ge-

fährden könnte. Konkreter Anlass, ein solches Sze-

nario zu befürchten, besteht jedoch nicht. 

 

Der Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit im 

bisherigen Verlauf des Jahres 2015 war planmäßig 

negativ und wurde durch per Jahresbeginn beste-

hende Bankguthaben finanziert. Für den weiteren 

Verlauf des Jahres rechnet der Vorstand mit einem 

Überschuss. 

 

Auch für die Folgejahre erwartet der Vorstand ope-

rative liquide Überschüsse, die für eine Finanzie-

rung aus eigener Kraft einschließlich des Abtrags 

von Altverbindlichkeiten ausreichen. 

 

Die Planung für 2015 trägt den nach wie vor beste-

henden Unsicherheiten Rechnung. Größere Un-

wägbarkeiten, die die Gruppe wieder in eine unmit-

telbar existenzbedrohende Situation führen könn-

ten, zeichnen sich derzeit nicht ab. Vgl. dazu den 

Prognosebericht. 

 

Entscheidend wird wie üblich die Entwicklung des 

mit Abstand bedeutendsten Umsatzträgers und 

Liquiditätslieferanten der Gruppe sein, des Anzei-

gengeschäfts im Cash.Magazin. Die ersten Wochen 

des Jahres 2015 zeigten zwar einen per saldo un-

terplanmäßigen Umsatz und auch das Volumen der 

für das Gesamtjahr 2015 bereits akquirierten Anzei-

genaufträge blieb unter Vorjahresniveau, allerdings 

zeigte die Tendenz per Ende der Abschlussarbeiten 

deutlich nach oben. Für eine Gesamtjahresprogno-

se vor diesem Hintergrund ist es ohnehin zu früh. 
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6. Internes Steuerungs-, Kontroll- und Risikomanagementsystem 

6.1. Grundsätze und Ziele des Risikomanagements 

 

Aufgrund der geringen Größe und der engen Ver-

flechtung der Unternehmensgruppe sowie ange-

sichts der wirtschaftlich angespannten Lage über-

schneiden sich die Themen Steuerung, Kontrolle 

und Risikomanagement für die Cash.-Gruppe stark. 

 

Finanzielle Sicherheit ist ein wichtiges Ziel der 

Cash.-Gruppe. Erträge werden operativ und nicht 

mit Finanzgeschäften generiert. Entsprechende 

Risiken werden grundsätzlich vermieden und nur 

eingegangen, wo sie in notwendigem Zusammen-

hang mit dem operativen Geschäft stehen. 

 

Die geringe Größe der Gruppe impliziert auch, dass 

die wichtigsten marktbezogenen Risiken exogener 

Natur sind, also von der Gruppe kaum oder über-

haupt nicht selbst beeinflusst werden können. Da-

her müssen relevante Marktentwicklungen umge-

hend erkannt werden, im Idealfall noch bevor sie 

sich auswirken. Dies ist durch den breit gestreuten 

und intensiven Kontakt aller operativen Einheiten 

mit den Protagonisten der Branche sichergestellt. 

Auf dieselbe Weise erfolgt auch die Identifikation 

neuer Umsatzchancen. 

 

Der daraus konkret abzuleitende, laufende Gestal-

tungsspielraum umfasst im Wesentlichen folgende 

Maßnahmen: 

• Beibehaltung und ggf. Justierung der Diversifi-

zierung der Umsätze auf verschiedene Seg-

mente innerhalb der Kernbranche. 

• Permanente Erfüllung des eigenen redaktionel-

len Anspruch des führenden ’General Interest’-

Titels der Branche. 

• Erschließung neuer Umsatzpotentiale vor-

zugsweise innerhalb der Kernbranche bzw. aus 

dem Kerngeschäft heraus. Der Vorstand 

schließt allerdings angesichts der doch immer 

noch mäßigen Wachstumsraten des Stammge-

schäfts auch Expansionsbemühungen außer-

halb dessen nicht grundsätzlich aus. Konkrete 

Vorhaben stehen indes nicht an. 

 

Eine weitere, allgemeine Maßnahme ist die fortlau-

fende, anlassbezogene Anpassung des Kostenge-

rüsts. 

 

Außerdem muss die Qualität des Berichtswesens 

und der Planung eine rasche Abschätzung von Um-

satz- und Ertrags- und damit Liquiditätsauswirkun-

gen ermöglichen. Näheres dazu unter 6.2. und 6.3.. 

 

Die Funktionsfähigkeit des internen Steuerungs-, 

Kontroll- und Risikomanagementsystems wird im 

Rahmen der Abschlussprüfung geprüft. 

 

 

6.2. Steuerung, Kontrolle und Risikomanagement im operativen Geschäft 

 

Bereits wegen ihrer Rolle als geschäftsleitende Hol-

ding, Alleingesellschafterin und zum Teil ergänzt 

durch Beherrschungsverträge agieren beide Toch-

tergesellschaften bzw. alle Segmente aufgrund 

ausdrücklicher Vorgaben und stets unter Wahrung 

der Interessen der Cash.Medien AG. Sämtliche 

grundsätzlichen organisatorischen und geschäftspo-

litischen Vorgaben erfolgen durch den Vorstand. 

Da der Vorstand der Cash.Medien AG gleichzeitig 

Geschäftsführer der Tochtergesellschaften ist, ist er 

auch im Hinblick auf das Risikomanagement in alle 

unternehmerischen Entscheidungen und übrigen 

relevanten Geschäftsvorfälle persönlich eingebun-

den. Der Informationsfluss ist damit gesichert. 
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Für alle Gesellschaften werden monatliche Berichte 

erstellt, in denen die Ertrags- und Kostenpositionen 

für den vergangenen Monat und den bisher abge-

laufenen Teil des Jahres den Sollwerten gegen-

übergestellt werden. Ebenfalls Bestandteil ist eine 

Prognose zum weiteren Verlauf des Jahres. Details 

und weitere Erläuterungen zum Zahlenwerk werden 

je nach Bedarf in Gruppen- oder Einzelgesprächen 

zwischen Vorstand und Bereichsleitern erörtert. Die 

Monatsberichte bilden auch die Grundlage für die 

Berichterstattung an den Aufsichtsrat. 

 

Der wichtigste Umsatzträger der Cash.-Gruppe, das 

Anzeigengeschäft und der damit eng verbundene 

Heftvertrieb, beide der Cash.Print zugehörig, geben 

mindestens wöchentliche Detail-Meldungen („Wo-

chenberichte“) über die Geschäftsentwicklung ab. 

Da sich der Vorstand laufend auch persönlich in die 

Akquisition einbringt, ist er nahezu tagesaktuell über 

die Umsatz-Entwicklung informiert. 

 

Zur Sicherung der Liquidität werden neben der län-

ger- und mittelfristigen Planung bei Bedarf Detailab-

stimmungen vorgenommen. Gesteuert wird die Li-

quidität der Gruppe zentral. 

 

Dieses mehrstufige Vorgehen stellt ein angemesse-

nes Risikomanagement einschließlich einer wech-

selseitigen Kontrolle sicher. Durch die monatlichen 

bzw. wöchentlichen Berichte und die persönliche 

Einbindung kann der Vorstand umgehend auch bei 

geringfügigen Planverfehlungen oder sich anderwei-

tig abzeichnenden Risiken eingreifen. 

 

Die wichtigsten fortlaufend verwendeten Kennzah-

len sind der Anzeigenumsatz, untergliedert in ver-

schiedene Branchen und Werbeformate (Anzeigen-

seiten, Beilagen usw.), die verkaufte und verteilte 

Auflage sowie Anzahl und Verkaufsquote der 

G.U.B. Analysen. In der längerfristigen Betrachtung 

ist der erzielte Durchschnittspreis je Anzeigenseite 

eine wichtige Größe. 

 

 

6.3. Risikomanagement im Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess 

 

Die Rechnungslegung der Unternehmen der Cash.-

Gruppe erfolgt in enger Abstimmung zwischen Vor-

stand, kaufmännischer Leitung, operativen Be-

reichsleitungen und dem mit der Buchhaltung und 

Steuerberatung beauftragten Dienstleister, einem 

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsbüro. 

 

Auch der Aufsichtsrat wird über bedeutende Fragen 

bzw. wichtige zu treffende Entscheidungen schon 

im laufenden Geschäftsjahr informiert und ggf. bera-

tend in die Entscheidungsfindung eingebunden. 

 

Durch eine enge Einbindung der Entscheidungsträ-

ger auch in das buchhalterische Tagesgeschäft ist 

gewährleistet, dass in der Rechnungslegung abzu-

bildende Risiken zeitnah identifiziert werden. Über-

dies wird dadurch für eine ständige auch gegensei-

tige Kontrolle aller das Rechnungswesen betreffen-

den Vorgänge und Entscheidungen gesorgt. 

 

Die Bilanzen, Gewinn- und Verlustrechnungen und 

Anhänge (HGB und IFRS) für den Jahresabschluss 

werden ebenfalls vom externen Beratungsbüro 

technisch erstellt – unter laufender Abstimmung mit 

dem Management, insbesondere der kaufmänni-

schen Leitung. De facto unterliegt auf diese Weise 

die Erstellung des Zahlenwerks von der Belegbu-

chung bis zur Konzernbilanz bereits vor der Ab-

schlussprüfung der Kontrolle eines Wirtschaftsprü-

fers. Zudem ist dieser bei der Erstellung des Lage-

berichts bei Bedarf beratend tätig. Erforderlichen-

falls können unverzüglich die zuständigen Ent-

scheidungsträger bis hin zum Vorstand im Detail 

über Anpassungs- oder Änderungsbedarf informiert 

werden. Risiken, die dem Ziel der Normenkonformi-

tät der Konzernrechnungslegung entgegenstehen 

könnten, werden dadurch schon unterjährig mög-

lichst gering gehalten. 
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Die operativen Unterschiede zwischen den Einzel-

abschlüssen und dem Konzernabschluss sind sehr 

gering, daher bedarf es keiner Trennung der ent-

sprechenden Kontroll-Maßnahmen. 

 

 

 

 

Zusammenfassung der Risiko- und Chancenlage 

 

Die Risikolage der Gruppe hat sich gegenüber dem 

Vorjahr wiederum verbessert. Das ist insbesondere 

darauf zurückzuführen, dass hinsichtlich der ver-

bliebenen Verpflichtungen kein Prolongationsbedarf 

besteht, weil die eine mit Rangrücktritt und die an-

dere mit einer über die gesamte Laufzeit reichenden 

Ratenvereinbarung versehen ist 

 

Hinsichtlich des zweiten besonders wichtigen Risi-

kos – dem der allgemeinen wirtschaftlichen Ent-

wicklung – gibt es kaum Veränderungen. Es handelt 

sich dabei inzwischen um ein typisches Markt- und 

Branchenrisiko vor dem Hintergrund einer Speziali-

sierung und stellt damit keine Besonderheit der 

Cash.-Gruppe dar. 

 

Die übrigen betriebswirtschaftlichen Risiken hält der 

Vorstand für aktuell wenig bedrohlich. Die Zah-

lungsausfälle etwa sind sehr gering, das in einer so 

kleinen Unternehmensgruppe unvermeidliche 

Schlüsselpersonenrisiko ist angemessen abgefe-

dert, nennenswerte Preisänderungen bei der Be-

schaffung sind nicht in Sicht, Wechselkurs- oder 

Bankkreditrisiken sind nicht vorhanden. Auch die 

regulativen Risiken des operativen Geschäfts sind 

nach Auffassung des Vorstands momentan be-

herrschbar. 

 

Die Risiken einer Nicht-Regelungskonformität von 

Konzernabschluss oder Konzernlagebericht im 

Speziellen stuft der Vorstand vor dem Hintergrund 

des unter 6.2. Dargestellten als nicht wesentlich ein. 

 

Den Risiken stehen nach Auffassung des Vorstan-

des angemessene Geschäftschancen gegenüber. 

Zum Teil ergeben die sich aus eben dieser Spezia-

lisierung (siehe oben), die es ermöglicht, sich fach-

lich präziser aufzustellen, als es der allgemeinen 

Presse möglich ist. Auf diese Weise ist es in den 

vergangenen Jahren zumindest gelungen, sich aus 

dem allgemeinen Rückgang des Werbeaufkom-

mens in Print-Medien auszuklinken. 

 

Das Verhältnis von Chancen und Risiken stuft der 

Vorstand mithin als adäquat und ausgewogen ein. 

 

 

7. Übernahmerelevante Angaben/Angaben nach §§ 289 IV 1-9, 315 IV 1-9 HGB 

 

1. Das Grundkapital der Cash.Medien AG ist in nennwertlose Stückaktien eingeteilt. Es gibt keine unter-

schiedlichen Aktiengattungen. 

2. Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, sind dem Vorstand nicht 

bekannt. 

3. Beteiligungen am Kapital, die 10 vom Hundert der Stimmrechte überschreiten, werden von Herrn Josef 

Depenbrock und Herrn Andreas Lentge gehalten. 

4. Es gibt keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen. 
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5. Es besteht keine Stimmrechtskontrolle der Art, dass Arbeitnehmer am Kapital beteiligt wären und ihre 

Kontrollrechte nicht unmittelbar ausübten. 

6. Neben den Regelungen des Aktiengesetzes erlaubt die Satzung auch die Bestellung von lediglich einem 

Mitglied des Vorstandes (§ 84, § 76 II AktG). Zudem kann der Aufsichtsrat stellvertretende Vorstands-

mitglieder bestellen. Gemäß § 179 AktG wurde dem Aufsichtsrat die Befugnis zu Änderungen der Sat-

zung übertragen, sofern diese nur die Fassung betreffen. Darüber hinausgehende Befugnisse zur Sat-

zungsänderung (z. B. durch Ermächtigungen betreffend Kapitalmaßnahmen) bestehen nicht. 

7. Es besteht keine Befugnis des Vorstands zur Ausgabe oder zum Rückkauf von Aktien. 

8. Die Gesellschaft hat keine Vereinbarungen getroffen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 

infolge eines Übernahmeangebots stehen. 

9. Es gibt keine Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall eines Übernahmeange-

bots mit den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind. 

 

Ergänzende Erläuterungen: 

 

Zu 1.: Das Grundkapital der Cash.Medien AG beträgt seit dem 25. Juli 2008 EUR 6.327.605 und ist eingeteilt in 

2.531.042 auf den Inhaber lautende, nennwertlose Stückaktien. Auf jede Stückaktie entfällt ein rechneri-

scher Anteil von EUR 2,50 am Grundkapital. 

Zu 3.: Herr Josef Depenbrock, Deutschland, Aufsichtsratsmitglied der Cash.Medien AG, hält 746.067 Aktien, 

das entspricht einem Stimmrechtsanteil von 29,48 Prozent. Herr Andreas Lentge, Deutschland, hat am 

4. Juni 2012 einen Stimmrechtsanteil von 21,43 Prozent (542.281 Aktien) gemeldet. 

 

 

8. Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat 

 

Vorstand: 

Neben einer festen Vergütung erhält der Vorstand 

zur Anerkennung der nachhaltigen Unternehmens-

entwicklung zusätzlich eine Tantieme, die den Er-

folg des laufenden Geschäftsjahres und die mehr-

jährige Entwicklung des Konzerns berücksichtigt. 

 

Diese Tantieme setzt sich aus zwei Bestandteilen 

zusammen: Der erste beträgt fünf Prozent des Kon-

zernjahresüberschusses des vergangenen Jahres 

vor Steuern und vor der Tantieme selbst. Der zweite 

beträgt fünf Prozent des durchschnittlichen Kon-

zernjahresüberschusses der letzten drei Jahre 

(ebenfalls vor Steuern und Tantieme). 

 

Damit die bilanziellen Wirkungen außerordentlicher 

Entwicklungen die Vergütung nicht beeinflussen, 

sind außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

im Sinne des § 277 IV HGB nicht Teil der Bemes-

sungsgrundlage. 

 

Außerdem erhält der Vorstand bei Erreichen des 

budgetierten Jahres-Konzern-Ergebnisses eine Fix-

Prämie von jeweils TEUR 10. 

 

Alleinvorstand Herr Ulrich Faust erhielt in 2014 Be-

züge von insgesamt TEUR 213 (Vorjahr: 217), die 

über die Cash.Print GmbH abgerechnet wurden 

bzw. werden. 

 

Die festen Bezüge betrugen TEUR 143 (Vorjahr 

TEUR 139). Darin mit TEUR 9 (Vorjahr TEUR 7) 

enthalten ist als Sachbezug ein Firmenfahrzeug. 

Die feste Barvergütung war per 1. Oktober 2014 um 

knapp elf Prozent angehoben worden, erstmals seit 

Beginn der Tätigkeit im Jahr 2007. 
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Die Tantieme- und Prämienansprüche betragen für 

2014 TEUR 70 (Vorjahr EUR 78). 

 

Die variablen Vergütungsbestandteile gelangen 

stets im Folgejahr zur Auszahlung. 

 

Aufsichtsrat: 

Über die Bezüge des Aufsichtsrats für 2014 ent-

scheidet die Hauptversammlung 2015. Beabsichtigt 

ist, wie in den vergangenen Jahren, Bezüge von 

TEUR 7,5 p. a. vorzuschlagen. Der Vorsitzende soll 

die doppelte Vergütung erhalten. Erfolgt ein solcher 

Beschluss, wären die Bezüge folgende (in TEUR): 

Dr. Reimer Beuck (Vorsitzender)    15,0 

Josef Depenbrock (stellv. Vorsitzender)     7,5 

Dr. Heiko A. Giermann       7,5 

Die Aufsichtsratsbezüge enthalten keine variablen 

Vergütungsbestandteile. 

 

 

9. Erklärung zur Unternehmensführung/Erklärung gemäß § 289a HGB 

 

Die Erklärung gemäß § 289a HGB zur Unterneh-

mensführung und Corporate Governance ein-

schließlich der Erklärung nach § 161 AktG als Be-

standteil des Lageberichtes bzw. Konzernlagebe-

richtes wurde gesondert abgegeben. Beides ist Be-

standteil des vorliegenden Geschäftsberichtes und 

auch im Internet unter www.cash-medienag.de ab-

rufbar. 

 

 

10. Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

 

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 

den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsät-

zen der Jahresabschluss und der Konzernab-

schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Cash.Medien AG und des Konzerns 

vermitteln und im zusammengefassten Lagebericht 

und Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf ein-

schließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage 

der Gesellschaft und des Konzerns so dargestellt 

sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesent-

lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 

Entwicklung der Gesellschaft und des Konzerns 

beschrieben sind.“ 

 

 

Hamburg, 26. März 2015 

 

Der Vorstand 
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Konzernbilanz (IAS/IFRS) zum 31. Dezember 2014 

 

AKTIVA Anhang 2014 2013 
  Nr. EUR TEUR 
Vermögenswerte    

    
langfristige Vermögenswerte    
 Immaterielle Vermögenswerte 3 276.569,15 279 
 Sachanlagen 4 17.358,06 13 

 Summe langfristige Vermögenswerte  293.927,21 292 

     
kurzfristige Vermögenswerte    
 Vorratsvermögen 5 65.617,33 55 

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6 127.429,61 85 
 Laufende Steuererstattungsansprüche 7 0,00 0 
 Finanzielle Vermögenswerte 8 40.027,88 36 
 Zahlungsmittel und -äquivalente 9 474.013,61 267 

 Sonstige Vermögenswerte 10 28.843,81 26 
 Summe kurzfristige Vermögenswerte  735.932,24 469 

     
Bilanzsumme  1.029.859,45 761 

     
     
PASSIVA    
     
Eigenkapital    
 Gezeichnetes Kapital 11 6.327.605,00 6.328 
 Rücklagen 12 -6.804.418,92 -7.320 
 Summe Eigenkapital  -476.813,92 -993 

     
Schulden    
    
langfristige Schulden    
 Finanzverbindlichkeiten 13 779.325,41 872 

 Summe langfristige Schulden  779.325,41 872 
     
kurzfristige Schulden    
 Rückstellungen 14 361.777,74 400 

 Laufende Steuerverbindlichkeiten 15 32.996,84 31 
 Finanzverbindlichkeiten 16 93.489,20 238 
 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17 22.464,62 71 
 Sonstige Verbindlichkeiten 18 216.619,56 142 

 Summe kurzfristige Schulden  727.347,96 882 
    
Summe Schulden  1.506.673,37 1.754 

     
Bilanzsumme  1.029.859,45 761 
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IAS/IFRS-Konzern-Gesamtergebnisrechnung 

für das Geschäftsjahr 2014 der Cash.Medien AG 

(Gesamtkostenverfahren) 
 
 Anhang 2014 2013 

 Nr. EUR TEUR 
    
Umsatzerlöse 19 3.441.372,24 3.784 

Veränderung des Bestands 
   an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 20 1.717,95 -62 

sonstige betriebliche Erträge 21 107.029,50 97 
    
Materialaufwand 22 -763.806,54 -793 
Personalaufwand 23 -1.328.154,41 -1.409 
Abschreibungen 24 -10.866,35 -21 
sonstige betriebliche Aufwendungen 25 -904.065,89 -878 
    
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 26 -27.185,51 -45 

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  0,0 0 
    

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit  516.040,99 674 
    

Ertragsteuern 27 0,00 0 
    

Jahresüberschuss  516.040,99 674 
    
Verlustvortrag  -12.948.553,77 -13.623 
    
Konzernverlust  -12.432.512,78 -12.949 
    
    

Gesamtergebnis  516.040,99 674 
    
    
Ergebnis je Aktie 28 EUR/Stück EUR/Stück 
    
Ergebnis je Aktie verwässert 28 0,20 0,27 
Ergebnis je Aktie unverwässert 28 0,20 0,27 
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Konzernanhang der Cash.Medien AG 

für das Geschäftsjahr 2014 

 

A. Grundlagen und Methoden 
 
1. Allgemeine Grundsätze 

 

Die Cash.Medien AG mit Sitz in der Stresemann-

straße 163 in 22769 Hamburg ist eine Aktiengesell-

schaft deutschen Rechts und ist die Muttergesell-

schaft der Unternehmen der Cash.-Gruppe (s. An-

gaben zum Konsolidierungskreis). Geschäftstätig-

keit und Hauptaktivitäten der Cash.Medien AG sind 

laut Satzung der Erwerb, das Halten und die Ver-

äußerung von Beteiligungen. Außerdem erbringt die 

Cash.Medien AG Dienstleistungen für die anderen 

Unternehmen der Cash.-Gruppe sowie für Unter-

nehmen aus der Kapitalanlagebranche. 

 

Angewendete International Financial Reporting 

Standards (IFRS) und Interpretationen (IFRIC) 

Der Konzernabschluss der Cash.Medien AG und 

ihrer Tochtergesellschaften ist nach den Internatio-

nal Financial Reporting Standards (IFRS) des Inter-

national Accounting Standards Board (IASB) unter 

Berücksichtigung der Interpretationen des Internati-

onal Financial Reporting Interpretations Committee 

(IFRIC) erstellt, wie sie in der Europäischen Union 

(EU) anzuwenden sind, wobei die ergänzend nach 

§ 315 a Abs. 1 HGB zu beachtenden handelsrecht-

lichen Vorschriften berücksichtigt wurden. Sämtliche 

vom IASB herausgegebenen und zum Zeitpunkt der 

Aufstellung des vorliegenden Konzernabschlusses 

geltenden und von der Cash.Medien AG angewen-

deten IFRS wurden von der Europäischen Kommis-

sion für die Anwendung in der EU übernommen. 

Der in Euro aufgestellte Konzernabschluss der 

Cash.Medien AG entspricht damit den IFRS, wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315 a Abs. 1 HGB zu beachtenden handels-

rechtlichen Vorschriften sowie den IFRS insgesamt. 

 

Sämtliche für das Geschäftsjahr 2014 verpflichtend 

anzuwendenden Standards und Interpretationen 

wurden angewendet. 

 

Die Unternehmensleitung ist der Ansicht, dass der 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung erstellte Abschluss die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechend darstellt. 

 

Der Abschluss wurde unter der Annahme der Un-

ternehmensfortführung erstellt. 

 

Konsolidierungskreis 

Alle Tochterunternehmen der Cash.Medien AG sind 

in den Konzernabschluss einbezogen. Joint Ven-

tures bzw. assoziierte Unternehmen gibt es nicht. 

Eine Aufstellung der Tochterunternehmen mit der 

jeweiligen Beteiligungsquote ist diesem Anhang 

beigefügt (Aufstellung des Konzernanteilsbesitzes). 

 

Der Konsolidierungskreis umfasst neben der 

Cash.Medien AG die Cash.Print GmbH (Cash.Print) 

und die Deutsches Finanzdienstleistungs-Institut 

GmbH (DFI). 

 

 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Zusammenfassung der wesentlichen 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

und der zugrunde liegenden Schätzannahmen 

Bei Anwendung der von den IFRS und IFRIC vor-

gegebenen Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-

den müssen Einschätzungen vorgenommen und 

Annahmen getroffen werden, welche die Zukunft 

betreffen und naturgemäß nicht den später tatsäch-
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lich eintretenden Verhältnissen entsprechen müs-

sen. Alle im Rahmen der Bilanzierung und Bewer-

tung zugrunde gelegten Schätzungen und Annah-

men werden aber fortlaufend überprüft und basieren 

entweder auf historischen Erfahrungen und/oder auf 

Erwartungen über das Eintreten künftiger Ereignis-

se, die unter den gegebenen Umständen kaufmän-

nisch vernünftig erscheinen. Schätzungen und An-

nahmen, die bei der Ermittlung der Buchwerte von 

Vermögenswerten und Schulden eine wesentliche 

Rolle spielen, werden im Rahmen der folgenden 

Beschreibung der Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden wesentlicher Bilanzpositionen erläutert. 

 

Als grundlegendes Bewertungskonzept wird im 

Konzernabschluss das Anschaffungskostenprinzip 

angewendet. Wo die IFRS andere Bewertungskon-

zepte vorschreiben, werden diese verwendet und es 

wird gesondert darauf hingewiesen. 

 

Erstkonsolidierung und Firmenwerte 

Die Erstkonsolidierung der Konzernunternehmen 

wurde nach der Erwerbsmethode vorgenommen. 

Dabei wurden die nach den Vorschriften des IFRS 3 

identifizierten Vermögenswerte, Schulden und 

Eventualverbindlichkeiten des erworbenen Unter-

nehmens mit dem beizulegenden Zeitwert zum Er-

werbszeitpunkt bewertet und den Kosten des Er-

werbers gegenübergestellt (Kaufpreisallokation). 

 

Ein Überhang der Kosten über den Wert des erwor-

benen Eigenkapitals wurde als Firmenwert aktiviert. 

Der Firmenwert aus der Kapitalkonsolidierung wird 

nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einem 

regelmäßigen, jährlichen Werthaltigkeitstest (im-

pairment test) unterzogen. 

 

Die jährlich vorzunehmenden Werthaltigkeitstests 

für Firmenwerte werden mittels anerkannter Dis-

counted-Cash-Flow-Methoden durchgeführt. Zu-

grunde gelegt werden dabei die zukünftig zu erwar-

tenden Cash Flows (aus Ergebnisabführung oder 

Ausschüttung) aus einer aktuellen Unternehmens-

planung, die detaillierte Annahmen über die Ent-

wicklung von Umsatz und Kosten enthält. Die er-

warteten Cash Flows werden mit der Risikolage 

angemessenen Zinssätzen abgezinst. Getestet wird 

auf der Ebene der kleinsten, sinnvoll zu bildenden 

„Zahlungsmittel generierenden Einheit“, das sind die 

einzelnen Segmente. 

 

Konsolidierungsmethoden 

Im Rahmen der Konsolidierung werden die Auswir-

kungen konzerninterner Geschäftsvorfälle vollstän-

dig eliminiert. Forderungen und Verbindlichkeiten 

zwischen den konsolidierten Gesellschaften werden 

gegeneinander aufgerechnet, konzerninterne Erträ-

ge werden mit den korrespondierenden Aufwen-

dungen verrechnet. Zwischengewinne und -verluste 

gibt es nicht. Steuerabgrenzungen nach IAS 12 sind 

nicht vorgenommen worden, da vorzunehmende 

Aktivierungen einen zu weit in der Zukunft liegen-

den Ertrag abbilden würden. Gleichwohl überwie-

gen die aktiven die passiven latenten Steuern, so 

dass auch dafür kein Ansatz gebildet wurde. 

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

(außer Geschäfts- oder Firmenwerte) 

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden 

zu Anschaffungskosten aktiviert. Als Anschaffungs-

kosten werden die Kaufpreise (ohne Finanzierungs-

kosten) verwendet. Bei den erworbenen immateriel-

len Vermögenswerten handelt es sich überwiegend 

um Software bzw. Softwarelizenzen, deren Ab-

schreibung linear entsprechend dem tatsächlichen 

Werteverzehr erfolgt. Es wird ausschließlich das 

lineare Abschreibungsverfahren angewendet. Sollte 

die Prüfung der Nutzungsdauer während der Ab-

schreibungsphase ergeben, dass die Abschreibung 

nicht dem tatsächlichen Werteverzehr entspricht, 

wird die Abschreibung entsprechend angepasst. Die 

derzeit angenommenen Nutzungsdauern liegen 

zwischen drei und fünf Jahren. 

 

Sachanlagen 

Materielle Vermögenswerte, die im Geschäftsbe-

trieb länger als ein Jahr genutzt werden, sind mit 

ihren Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger 

linearer Abschreibungen entsprechend dem tat-

sächlichen Werteverzehr angesetzt. Es wird aus-
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schließlich das lineare Abschreibungsverfahren 

angewendet. Als Anschaffungskosten werden die 

Kaufpreise (ohne Finanzierungskosten) verwendet. 

Sollte die Prüfung der Nutzungsdauer während der 

Abschreibungsphase ergeben, dass die Abschrei-

bung nicht dem tatsächlichen Werteverzehr ent-

spricht, wird die Abschreibung entsprechend ange-

passt. Die derzeit angenommenen Nutzungsdauern 

liegen zwischen drei und 15 Jahren. Selbst herge-

stellte materielle Vermögenswerte sind nicht bilan-

ziert. 

 

Leasing 

Leasingverhältnisse werden als Finanzierungs-

Leasing klassifiziert, wenn durch die Leasingbedin-

gungen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 

verbundenen Risiken und Chancen auf den Lea-

singnehmer übertragen werden. Alle anderen Lea-

singverhältnisse werden als Operating-Leasing-

verhältnis klassifiziert. 

 

Finanzierungs-Leasing liegt in der Cash.-Gruppe 

nicht vor. 

 

Operating-Leasing/Mietleasing betrifft für die Unter-

nehmen der Cash.-Gruppe im Wesentlichen die 

Telefonanlage und Kopiergeräte. Auch die Miete ist 

dem Mietleasing zuzuordnen. Die Raten für Miet-

leasing werden in voller Höhe als Aufwand erfasst. 

Sie sind für die Büroausstattung von wirtschaftlich 

untergeordneter Bedeutung. Eine Aufstellung nebst 

ergänzenden Ausführungen für die Miete ist unter 4. 

Sachanlagen enthalten. 

 

Wertminderungen 

Entsprechend den Regelungen des IAS 36 „Wert-

minderungen von Vermögenswerten“ wird eine 

Wertminderung dann vorgenommen, wenn der 

Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, 

der der Geschäftswert zugeordnet ist, den höheren 

Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräu-

ßerungskosten und dem Nutzungswert übersteigt. 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer bestimmba-

ren Nutzungsdauer sowie das Sachanlagevermö-

gen werden unabhängig davon, ob sie noch genutzt 

werden oder veräußert werden sollen, einem Wert-

haltigkeitstest unterzogen, wenn Hinweise darauf 

vorliegen, dass Gründe für eine Wertminderung 

bestehen könnten. Vermögenswerte sind dann 

wertzuberichtigen, wenn der Buchwert den höheren 

Betrag aus dem beizulegenden Zeitwert abzüglich 

Veräußerungskosten und dem Nutzungswert über-

steigt. Der Nutzungswert wird anhand der erwarte-

ten zukünftigen Zahlungszuflüsse ermittelt, die der 

Vermögenswert bei gleich bleibender Verwendung 

über die Nutzungsperiode und durch einen mögli-

chen Verkauf wahrscheinlich generieren wird. Wenn 

Hinweise vorliegen, dass Gründe, die in der Ver-

gangenheit zu einer Abschreibung von Sachanla-

gen oder immateriellen Vermögenswerten (außer 

Geschäftswerten) geführt haben, nicht mehr beste-

hen, wird geprüft, ob eine Zuschreibung erfolgen 

muss. 

 

Wertminderungen oder Zuschreibungen auf ab-

schreibbare immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen wurden nicht vorgenommen. 

 

Die Wertminderungen auf Firmenwerte sind unter 3. 

Immaterielle Vermögenswerte dargestellt. 

 

Finanzielle Vermögenswerte 

Finanzielle Vermögenswerte umfassen übrige Fi-

nanzanlagen, lang- und kurzfristige Forderungen 

und sonstige Vermögenswerte, Wertpapiere, liquide 

Mittel sowie derivative Finanzinstrumente. 

 

Es sind keine finanziellen Vermögenswerte bilan-

ziert, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-

wert zu erfassen wären oder zu Handelszwecken 

gehalten werden. 

 

Die Unternehmen der Cash.-Gruppe verfügen (mit 

Ausnahme der Beteiligungen der Cash.Medien AG 

an den Tochtergesellschaften; zu deren Behand-

lung s. o. sowie die Angaben im Anhang der 

Cash.Medien AG) nicht über Finanzanlagen. Es 

sind keine Wertpapiere oder derivative Finanzin-

strumente aktiviert. 
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Forderungen sind nominal zu fair value, in der Re-

gel zu Anschaffungskosten angesetzt. Bestehen an 

der Einbringbarkeit von Forderungen Zweifel, wer-

den diese mit dem niedrigeren realisierbaren Betrag 

angesetzt bzw. angemessene Wertberichtigungen 

durchgeführt. Außerdem erfolgt eine allgemeine 

Wertberichtigung aufgrund von Erfahrungswerten 

der Vergangenheit. Diese liegt bei einem Prozent. 

Eine Darstellung der Entwicklung der Wertberichti-

gungen ist unter 6. Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen dargestellt. Spätere Wertaufholun-

gen (Zuschreibungen) werden erfolgswirksam vor-

genommen. 

 

Zur Erfassung der Einzelwertberichtigungen wird 

bei jeder Gesellschaft ein Wertberichtigungskonto 

geführt. Kriterium für die Vornahme der Einzelwert-

berichtigung ist zunächst das Alter der Forderung, 

da mit zunehmendem Alter erfahrungsgemäß die 

Wahrscheinlichkeit abnimmt, dass die Forderung 

noch einbringlich ist. Forderungen, deren Fälligkeit 

mehr als ein halbes Jahr zurückliegt, werden daher 

zu 25 % wertberichtigt, bei mehr als einem Jahr 

sind es 50 %, bei mehr als zwei Jahren mindestens 

90 %. Ausnahmen gibt es, wenn Erkenntnisse vor-

liegen, die eine Abweichung von diesem Verfahren 

erforderlich machen. 

 

Wenn die Geschäftsleitung zur Erkenntnis gelangt, 

dass eine Forderung uneinbringlich sein dürfte, wird 

diese ausgebucht. 

 

Die Pauschalwertberichtigung wird ebenfalls über 

ein Wertberichtigungskonto vorgenommen. 

 

Vorräte 

Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus An-

schaffungs-/Herstellungskosten und Nettoveräuße-

rungswert angesetzt. Die Herstellungskosten um-

fassen alle direkt zurechenbaren Fertigungskosten 

sowie Gemeinkosten, die angefallen sind, um die 

Vorräte in ihren derzeitigen Zustand zu versetzen. 

Der Nettoveräußerungserlös ist der geschätzte Ver-

äußerungserlös abzüglich der geschätzten Kosten 

für die Fertigstellung und der bis zum Verkauf anfal-

lenden Kosten. 

 

Kein Unternehmen der Cash.-Gruppe unterhält Vor-

räte in Form von Roh-, Hilfs- oder Betriebsstoffen. 

Der Position zuzuordnen sind jedoch auch unfertige 

Erzeugnisse und Leistungen sowie geleistete An-

zahlungen. 

 

Rückstellungen 

Rückstellungen werden gebildet, wenn eine aus 

einem vergangenen Ereignis herrührende Verpflich-

tung gegenüber Dritten besteht, die zukünftig wahr-

scheinlich zu einem schätzbaren Vermögensabfluss 

führt. Der Wertansatz wird zu jedem Bilanzstichtag 

überprüft. 

 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennba-

ren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und 

sind mit dem Betrag angesetzt, der nach bestmögli-

cher Schätzung notwendig ist. 

 

Die Rückstellungshöhe wird durch den Betrag de-

terminiert, der die höchste Eintrittswahrscheinlich-

keit aufweist. 

 

Langfristige Rückstellungen für Verpflichtungen, die 

in Höhe des Barwertes des erwarteten Vermö-

gensabflusses gebildet werden müssten, bestehen 

nicht. Laufende Steuerrückstellungen wurden nicht 

gebildet. 

 

Finanzielle Verbindlichkeiten 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten bewertet. Eine aktienba-

sierte Verbindlichkeit wurde zum beizulegenden 

Zeitwert bilanziert. 

 

Fremdkapitalkosten 

Es liegen keine Fremdkapitalkosten vor, die direkt 

dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines 

qualifizierten Vermögenswertes zugeordnet werden 

könnten und als Teil der Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten dieses Vermögenswertes zu akti-

vieren wären. Die Fremdkapitalkosten sind daher 
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sämtlich in der Periode erfolgswirksam als Aufwand 

erfasst, in der sie angefallen sind. 

 

Finanzielle Garantien 

Wird eine Inanspruchnahme aus Dritten gewährten 

finanziellen Garantiezusagen wahrscheinlich, so 

wird die Verpflichtung in Höhe des beizulegenden 

Zeitwerts passiviert. Für die Folgebewertung wird 

der jeweils höhere Wert aus Erstbewertung bzw. 

der bestmöglichen Schätzung der Ausgabe, die zur 

Erfüllung der Verpflichtung am Bilanzstichtag erfor-

derlich wäre, angesetzt. 

 

 

Ertragsteuern 

Unter diesem Posten werden die Körperschaft- und 

Gewerbeertragsteuern der inländischen Konzern-

gesellschaften (einschließlich Solidaritätszuschlag) 

ausgewiesen. Die Ermittlung der Ertragsteuern 

nach IAS 12 schließt ferner ggf. die Berechnung 

von Steuerabgrenzungen (latenten Steuern) ein. 

Ertrags- und Aufwandsrealisierung 

Umsatzerlöse bzw. sonstige betriebliche Erträge 

werden mit Erbringung der Leistung bzw. mit Über-

gang der Gefahren auf den Kunden realisiert. 

 

Betriebliche Aufwendungen werden mit Eingang der 

Rechnung für die Inanspruchnahme der Leistung 

bzw. für Aufwendungen, die nicht aus Lieferung und 

Leistung resultieren, zum Zeitpunkt ihrer Verursa-

chung ergebniswirksam. Liegt der Bilanzstichtag 

zwischen der Inanspruchnahme der Leistung und 

dem Eingang der Rechnung, werden unter Berück-

sichtigung der Verhältnismäßigkeit entsprechende 

Rückstellungen gebildet. Erträge bzw. Aufwendun-

gen aus Gewinnabführungs- bzw. Verlustübernah-

meverträgen werden mit Ablauf des Geschäftsjah-

res realisiert. Zinserträge und Zinsaufwendungen 

werden periodengerecht erfasst. 

 

 
 
 
 
B. Erläuterungen zur Bilanz 
 
 
Die Entwicklung der Anschaffungskosten und der 

kumulierten Abschreibungen der einzelnen Posten 

des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2014 ist 

aus dem Anlagenspiegel ersichtlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Immaterielle Vermögenswerte 

 

Firmenwerte (goodwill) 

Von den in der Bilanz ausgewiesenen TEUR 276 

(Vorjahr: TEUR 279) für immaterielle Vermögens-

werte entfallen TEUR 268 (Vorjahr: TEUR 268) auf 

Firmenwerte. 

 

Alle Firmenwerte sind für den Abschluss 2014 ei-

nem Werthaltigkeitstest nach IAS 36 unterzogen 

worden. Hierbei wurde kein Wertminderungsbedarf 

festgestellt. 
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Anschaffungs-
oder

Herstellkosten

Abschreibungen Buchwert

Stand zum 01.01.2013 2.203.396,21 1.935.086,57
Zugänge 0,00 0,00
Abgänge 0,00 0,00
Stand zum 31.12.2013 2.203.396,21 1.935.086,57 268.309,64

Stand zum 01.01.2014 2.203.396,21 1.935.086,57
Zugänge 0,00 0,00
Abgänge 0,00 0,00
Stand zum 31.12.2014 2.203.396,21 1.935.086,57 268.309,64

Geschäfts- oder Firmenwert

EUR

 
 
Die kumulierten Wertminderungsaufwendungen 

haben sich wie folgt entwickelt (TEUR): 

 

 

Firmenwert
für

historische
Werte

Wertminderungen 
bis

31.12.2013

Stand
per

31.12.2013

Wertminderungen
gemäß

impairment test 2014

Stand
per

31.12.2014

Cash.Print 168 0 168 0 168
Cash.TV 541 -541 0 0 0
G.U.B. Analyse 1.127 -1.027 100 0 100
DFI 367 -367 0 0 0

gesamt 2.203 -1.935 268 0 268

 
 
Angaben zum impairment test 

Die Tests wurden auf der Ebene der kleinsten zah-

lungsmittelgenerierenden Einheit, also auf Ebene 

der einzelnen Segmente auf Basis des Nutzungs-

werts durchgeführt. 

 

Als Bestimmungsgröße für den Nutzungswert wurde 

der erwartete Cash Flow verwendet. Dieser wurde 

auf Basis detaillierter Fünfjahresplanungen für jedes 

einzelne Segment ermittelt. Das letzte Jahr des 

Planungszeitraums wurde als Basis für die Ermitt-

lung des Terminal Value verwendet. Den Cash-

Flow-Prognosen liegen sowohl Vergangenheitswer-

te als auch die zukünftig erwartete generelle Markt-

entwicklung für die medialen Dienstleistungen der 

Cash.-Gruppe zugrunde. 

 

Die erwarteten Cash-Flows wurden in einer Dis-

counted-Cash-Flow-Betrachtung auf den Beginn 

des Planungszeitraums abgezinst. Bei der Wahl der 

Zinssätze wurden unter Berücksichtigung der be-

sonderen Risikolage der Cash.-Gruppe mit ihrer 

Abhängigkeit vom Markt für Finanzdienstleistung 

und langfristige Vermögensbildung marktübliche 

Konditionen verwendet. Als Beta-Faktor wurde ein 

für die Medienbranche üblicher Wert (1) verwendet. 

Für alle Segmente ergab sich ein Zinssatz von 8,3 

Prozent, der für die jeweilige Abzinsung verwendet 

wurde. Als Wachstumsfaktor wurde ein Wert von 1 

verwendet. 

 

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

(Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 

an solchen Rechten und Werten) 

Von den in der Bilanz ausgewiesenen TEUR 276 

(Vorjahr: TEUR 279) für immaterielle Vermögens-
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werte entfallen TEUR 8 (Vorjahr: TEUR 11) auf 

sonstige immaterielle Vermögenswerte (Konzessio-

nen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 

und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und 

Werten). Diese bestehen im Wesentlichen aus 

Software. 

 
 

Anschaffungs-
oder

Herstellkosten

Abschreibungen Buchwert

Stand zum 01.01.2013 33.776,07 19.670,54
Zugänge 1.000,00 4.130,00
Abgänge 0,00 0,00
Stand zum 31.12.2013 34.776,07 23.800,54 10.975,53

Stand zum 01.01.2014 34.776,07 23.800,54
Zugänge 0,00 2.713,00
Abgänge 15.494,31 15.491,29
Stand zum 31.12.2014 19.281,76 11.022,25 8.259,51

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

EUR

 
 
4. Sachanlagen 

 

Das Sachanlagevermögen besteht im Wesentlichen 

aus Büro- und IT-Ausstattung. 

 

 

 
 
 

Anschaffungs-
oder

Herstellkosten

Abschreibungen Buchwert

Stand zum 01.01.2013 104.953,78 85.896,31
Zugänge 10.597,88 16.554,68
Abgänge 0,00 0,00
Stand zum 31.12.2013 115.551,66 102.450,99 13.100,67

Stand zum 01.01.2014 115.551,66 102.450,99
Zugänge 14.903,86 8.153,35
Abgänge 19.709,99 17.216,87
Stand zum 31.12.2014 110.745,53 93.387,47 17.358,06

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen

EUR

 
Die Gesellschaft als Leasingnehmer: 

 

Die Gesellschaft mietet Gebäude sowie Betriebs- 

und Geschäftsausstattungen zur eigenen Nutzung. 

Diese Miet- und Leasingvereinbarungen sind Ope-

rating-Leases und haben vertragliche Laufzeiten 

zwischen einem und sechs Jahren sowie Restlauf-

zeiten zwischen einem und zwei Jahren. Nach au-
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ßen hin tritt die Cash.Print GmbH als Leasingneh-

mer auf, die ihrerseits innerhalb der Cash.-Gruppe 

untervermietet. Die Auswirkungen daraus sind im 

Konzernabschluss eliminiert worden. 

Die geleisteten Zahlungen bzw. Verpflichtungen 

daraus stellen sich wie folgt dar (TEUR): 

 

 
 

geleistete Zahlungen
2014 2015 2016-2019 ab 2020

Gebäudemiete 116 119 30 0
Betriebs- und Geschäftsausstattung 16 16 7 0

gesamt 132 135 37 0

Verpflichtungen

 
Die Cash.-Gruppe tritt nicht als Leasinggeber auf. 

 
 
5. Vorratsvermögen 

 

Kein Segment der Cash.-Gruppe unterhält Vorräte 

in Form von Roh-, Hilfs- oder Betriebsstoffen. Der 

Ausweis betrifft im Wesentlichen unfertige Erzeug-

nisse und Leistungen der Cash.Print GmbH in Höhe 

von TEUR 60 (Vorjahr: TEUR 53), jeweils inkl. Ge-

meinkosten. 

 

Im Einzelnen handelt es sich um bisher nicht abge-

schlossene Redaktionsleistungen und Filmarbeiten. 

 

 

6. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

 

Die Zusammensetzung der bilanzierten Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 

TEUR 127 (Vorjahr: TEUR 85) nach Segmenten 

(TEUR): 

 

 

 

 

 

 

 
 
 Cash.Medien Cash.Print Cash.TV G.U.B. Analyse DFI gesamt 

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 0 115 0 0 12 127 

 
 
Nach Fälligkeiten untergliedern sich die Forderun-

gen mit und ohne Berücksichtigung der Einzelwert-

berichtigungen wie folgt (TEUR): 

 

 

 

 
nicht fällig gesamt

über 
1 Jahr

6-12
Monaten

3-6
Monaten

unter 3 
Monaten

Summe 0 1 4 123 0 128

davon einzelwertberichtigt 0 0 0 0 0 0

davon nicht einzelwertberichtigt 0 1 4 123 0 128

abzüglich Pauschalwertberichtigung 1

verbleiben als Bilanzansatz auszuweisen 127

fällig seit
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Die in den Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen enthaltenen Einzel- und Pauschalwertbe-

richtigungen haben sich wie folgt entwickelt: 

 

 

 
Einzelwertberichtigungen nach Segmenten (TEUR): 
 

Stand Stand
31.12.2013 Abgang Verbrauch Zuführung 31.12.2014

Cash.Medien 0 0 0 0 0
Cash.Print 0 0 0 0 0
Cash.TV 0 0 0 0 0
G.U.B. Analyse 0 0 0 0 0
DFI 0 0 0 0 0
gesamt 0 0 0 0 0

 
Pauschalwertberichtigungen (TEUR): 
 

31.12.2013 31.12.2014
0 1  

 

Die Buchwerte entsprechen im Wesentlichen dem 

fair value. 

 

 

7. Laufende Steuererstattungsansprüche 

 

Im Vorjahr wurden Umsatzsteuerforderungen gegen 

das Finanzamt ausgewiesen. 

 

 

8. Finanzielle Vermögenswerte 

 

Es handelt sich dabei überwiegend um Kautionen. 

 

Die Buchwerte entsprechen im Wesentlichen dem 

fair value. 

 

 

9. Zahlungsmittel und -äquivalente 

 

Die Guthaben bei Kreditinstituten zum Bilanzstich-

tag waren sämtlich unverzinsliche Einlagen auf Gi-

rokonten. Kassenbestände sind stets von wirtschaft-

lich untergeordneter Bedeutung. 

 

 

 

10. Sonstige Vermögenswerte 

 

Der Ausweis betrifft in Höhe von TEUR 15 debitori-

sche Kreditoren. Des Weiteren wird ein Rech-

nungsabgrenzungsposten für vorausgezahlte Auf-

wendungen (TEUR 14) gezeigt. Da es sich aus 

Sicht der Gesellschaft um zukünftige Nutzenzuflüs-

se durch den Empfang von Waren und Dienstleis-

tungen handelt, wurde der Posten unter den sonsti-

gen Vermögenswerten ausgewiesen. 

 

 

11. Eigenkapital 

 

Gezeichnetes Kapital 

 

Das Grundkapital der Cash.Medien AG beträgt per 

31.12.2014 EUR 6.327.605 (Vorjahr: EUR 

6.327.605) und ist eingeteilt in 2.531.042 auf den 

Inhaber lautende, nennwertlose Stückaktien. Auf 

jede Stückaktie entfällt ein rechnerischer Anteil von 

EUR 2,50 am Grundkapital. 

 

Im Jahr 2008 wurde das Grundkapital aus geneh-

migtem Kapital um EUR 193.220 (77.288 Aktien) 

erhöht. Den Aktionären wurde das gesetzliche Be-

zugsrecht gewährt. In 2007 war das Grundkapital 



 

  45 

durch vier Kapitalerhöhungen aus genehmigtem 

Kapital unter Ausschluss des Bezugsrechts um ins-

gesamt EUR 557.670 (entspricht 223.068 Aktien) 

von EUR 5.576.715 (2.230.686 Aktien) auf EUR 

6.134.385 (2.453.754 Aktien) erhöht worden. 

 

Die Kosten der Kapitalerhöhungen 2007 (TEUR 

27,5) wurden im Rahmen der sonstigen Eigenkapi-

talbestandteile vom Eigenkapital abgesetzt. 

 

 

Kapitalmanagement 

 

Die Cash.Medien AG unterscheidet zwischen Ei-

genkapital, dem durch Rangrücktrittserklärung ab-

gesicherten und damit auf absehbare Zeit nicht fäl-

ligen, langfristigen Fremdkapital und dem übrigen 

Fremdkapital. Letzteres hat zwar ebenfalls langfris-

tige Bestandteile, die Fälligkeit ist jedoch zu berück-

sichtigen. 

 

Bezogen auf die jeweilige Bilanzsumme stellt sich 

dies wie folgt dar (TEUR, Prozent): 

 

 2014 2013 
Eigenkapital -477 -993 

in Prozent der Bilanzsumme -46% -130% 

Fremdkapital Rangrücktritt 487 487 

in Prozent der Bilanzsumme 47% 64% 

übriges Fremdkapital 1.020 1.267 

in Prozent der Bilanzsumme 99% 166% 
   

Bilanzsumme 1.030 761 
 

Nachdem diejenigen Fremdmittel, die bislang jähr-

lich prolongiert werden mussten, per Ende 2014 

planmäßig bedient waren, liegt der Fokus des Vor-

stands derzeit auf der vereinbarungsgemäßen Be-

dienung der verbliebenen langfristigen Raten-

Verpflichtung und der Schaffung und Aufrechterhal-

tung einer angemessenen Barreserve. 

 

Es bestehen keine satzungsmäßigen Mindestkapi-

talanforderungen. 

 

 

 

Angaben zur Eigentümerstruktur 

Mitteilungen nach Wertpapierhandelsgesetz 

(WpHG) 

 

Folgende Mitteilungen nach § 21 WpHG haben die 

Cash.Medien AG im Geschäftsjahr 2013 erreicht 

und wurden veröffentlicht: 

 

• Die Barakiel Vermögensverwaltungs- und Be-

teiligungsgesellschaft mbH, Appen, Deutsch-

land, hat mit Datum vom 13. August 2014 nach 

§ 21 I WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechts-

anteil an der Cash.Medien AG am 10. Juni 

2014 die Schwelle von 20% überschritten hat 

und an diesem Tag 20,27% (513.000 Stimm-

rechte) betragen hat. 

20,27% der Stimmrechte (das entspricht 

513.000 Stimmrechten) sind der Gesellschaft 

gemäß § 22 I, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der Ba-

rakiel Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG 

und der All-Finanz-Service Retuna Vermitt-

lungsgesellschaft für Versicherungen, Finanzie-

rungen und Investment mbH zuzurechnen. 

 

Die Barakiel Vermögensverwaltungs GmbH & 

Co. KG, Appen, Deutschland, hat mit Datum 

vom 13. August 2014 nach § 21 I WpHG mitge-

teilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

Cash.Medien AG am 10. Juni 2014 die Schwel-

le von 20% überschritten hat und an diesem 

Tag 20,27% (513.000 Stimmrechte) betragen 

hat. 

4,74% der Stimmrechte (das entspricht 

120.000 Stimmrechten) sind der Gesellschaft 

gemäß § 22 I, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der All-

Finanz-Service Retuna Vermittlungsgesell-

schaft für Versicherungen, Finanzierungen und 

Investment mbH zuzurechnen. 

 

Die All-Finanz-Service Retuna Vermittlungsge-

sellschaft für Versicherungen, Finanzierungen 

und Investment mbH, Appen, Deutschland, hat 

mit Datum vom 13. August 2014 nach § 21 I 

WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 

der Cash.Medien AG am 26. November 2013 
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die Schwelle von 3% überschritten hat und an 

diesem Tag 4,74% (das entspricht 120.000 

Stimmrechten) betragen hat. 

 

• Die All-Finanz-Service Retuna Vermittlungsge-

sellschaft für Versicherungen, Finanzierungen 

und Investment mbH, Appen, Deutschland, hat 

mit Datum vom 20. November 2014 nach § 21 I 

WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 

der Cash.Medien AG am 19. November 2014 

die Schwelle von 5% überschritten hat und an 

diesem Tag 5,34% (das entspricht 135.100 

Stimmrechten) betragen hat. 

 

 

12. Rücklagen 

 

Die Kapitalrücklage betrifft die Agio-Beträge abzüg-

lich der Kapitalerhöhungskosten, die bei der Aus-

gabe der Aktien der Gesellschaft im Rahmen des 

Börsenganges im Jahr 1999 (TEUR 4.094) und der 

Kapitalerhöhungen in den Jahren 2001 bis 2005 

sowie 2007 und 2008 (TEUR 1.513) über den rech-

nerischen Wert hinaus erzielt wurden. 

 

Die Gewinnrücklage enthält das erwirtschaftete 

Konzerneigenkapital. 

 

Das übrige Eigenkapital besteht aus neutralen 

Transaktionen (Unterschiedsbetrag aus Erstkonso-

lidierung TEUR 4, Umgliederung der Verbindlichkei-

ten aus Genussrechten TEUR 54) sowie den Kos-

ten der Kapitalerhöhungen 2007 und 2008 i. H. v. 

TEUR 9 bzw. TEUR 27,5. 

 

 

 

Die Rücklagen stellen sich wie folgt dar (TEUR): 

 
 
 2014 2013 
Kapitalrücklage 5.607 5.607 
Gewinnrücklage   
   (inkl. erwirtschaftetem Konzerneigenkapital) -12.433 -12.949 
übriges Eigenkapital 21 21 
   
gesamt -6.805 -7.321 

 
Zur Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals wird auf den Eigenkapitalspiegel verwiesen. 

 

13. Finanzverbindlichkeiten 

      (langfristige Schulden) 

 

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten bestehen 

überwiegend aus den Darlehensverbindlichkeiten 

gegenüber drei Darlehensgebern. Für eines dieser 

Darlehen i. H. v. TEUR 487 (Vorjahr: TEUR 487) 

wurde Rangrücktritt erklärt. Daher werden auf diese 

Verbindlichkeiten angesichts der bilanziellen Situa-

tion in den kommenden zwölf Monaten (und darüber 

hinaus) keine Tilgungen geleistet werden müssen 

bzw. verlangt werden können. 

Außerdem ist der Position der langfristige Anteil an 

den Zahlungsverpflichtungen aus dem Vergleich mit 

Dr. Jansen zugeordnet. 

 

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten bestehen nicht. 

 

Aufstellung der langfristigen Darlehensverbindlich-

keiten und ähnlichen Verpflichtungen nach Fristig-

keiten (in TEUR): 

 
gesamt 2 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Stand per 31.12.2014 779 292 487
Stand per 31.12.2013 872 369 503  
 
Die Buchwerte entsprechen im Wesentlichen dem fair value. 
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14. Rückstellungen (kurzfristige Schulden) 

 

Die Aufteilung der Rückstellungen (TEUR 362; Vor-

jahr: TEUR 399) auf die einzelnen Segmente ergibt 

sich aus der folgenden Tabelle (TEUR): 

 

 

 
Art 

Cash.Medien Cash.Print Cash.TV G.U.B. Analyse DFI gesamt 

Steuerrückstellungen 18 0 0 0 0 18 

Sonstige Rückstellungen 226 101 5 5 7 344 

gesamt 244 101 5 5 7 362 

 
 
Zu den Steuerrückstellungen vgl. Erläuterungen 

unter dem Rückstellungsspiegel. 

 

Die sachliche Zuordnung der Rückstellungen ergibt 

sich aus dem folgenden Rückstellungsspiegel 

(TEUR): 

 
 31.12.2013 Verbrauch Auflösung Zugang 31.12.2014 
           
      

1. Steuerrückstellungen 18 0 0 0 18 

2. Rückstellungen für ungewisse 
    Verpflichtungen 19 0 0 0 19 
3. Prozesskosten 80 0 12 0 68 

4. Rückstellungen für ausstehende 
    Rechnungen  58 41 17 42 42 
5. Verpflichtungen gegenüber Personal 97 97 0 99 99 
6. Abschlusskosten 127 97 21 107 116 
           
      
gesamt 399 235 50 248 362 

 
 
1.  Die Steuerrückstellungen sind angesichts latenter 

Risiken aus Umsatzsteuern gebildet worden. 

2.  Die Rückstellungen für ungewisse Verpflichtungen 

umfassen im Wesentlichen Verpflichtungen aus 

einem Vergleich. 

3.  Es wurden ausstehende Prozesskosten und 

Anwaltshonorare zurückgestellt. 

4.  Die Rückstellung für ausstehende Rechnungen 

enthält Aufwendungen für ausstehende Aufsichts-

ratsvergütungen, nachlaufende Kosten u. a. für 

Remissionen sowie Abgaben an die 

Berufsgenossenschaft. 

5.  Es wurden u. a. die Kosten für ausstehenden 

Urlaub und darauf entfallende Sozialabgaben 

zurückgestellt. 

6.  Die Rückstellung beinhaltet im Wesentlichen die 

Kosten für die Erstellung und Prüfung des 

Abschlusses sowie für die Hauptversammlung. 

 

 

15. Laufende Steuerverbindlichkeiten 

      (kurzfristige Schulden) 

 

Die Position enthält Steuerverbindlichkeiten aus 

Lohnsteuer und Umsatzsteuer. 

 

 

16. Finanzverbindlichkeiten 

      (kurzfristige Schulden) 

 

In der Position sind alle Darlehensverbindlichkeiten 

und ähnlichen finanziellen Verpflichtungen zusam-

mengefasst, die nicht aufgrund vertraglich verein-

barter Laufzeiten oder Rangrücktrittserklärungen 
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den langfristigen Finanzverbindlichkeiten zuzuord-

nen sind. Die Fälligkeit liegt bei diesen grundsätz-

lich bei weniger als 12 Monaten. Es wurden dafür 

keine Sicherheiten gestellt. 

 

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten bestanden wie im Vorjahr zum Stichtag nicht. 

 

Die Buchwerte entsprechen im Wesentlichen dem 

fair value. 

17. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

      und Leistungen (kurzfristige Schulden) 

 

Die Zusammensetzung der bilanzierten Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 

TEUR 22 (Vorjahr: TEUR 71) nach Segmenten 

(TEUR): 

 

 

 Cash.Medien Cash.Print Cash.TV G.U.B. Analyse DFI gesamt 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 

2 15 5 0 0 22 

 
 
Nach Fälligkeiten untergliedern sich die Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wie folgt 

(TEUR): 

 

 

 
nicht fällig gesamt

über 1 Jahr 6-12 Monaten 3-6 Monaten unter 3 Monaten
Summe 0 0 0 20 2 22

fällig seit

 
 
18. Sonstige Verbindlichkeiten 

      (kurzfristige Schulden) 

 

Darin enthalten sind im Wesentlichen erhaltene 

Anzahlungen i. H. v. TEUR 131 (Vorjahr: TEUR 47) 

sowie kreditorische Debitoren i. H. v. TEUR 31 (Vor-

jahr: TEUR 52). 

 

 

 

 

 

 
 
C. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
19. Umsatzerlöse 

 

Dabei handelt es sich um die Erlöse aus den 

Dienstleistungen der Unternehmen der Cash.-

Gruppe. Die Aufteilung der Erlöse auf die einzelnen 

Segmente ergibt sich aus der Segmentberichterstat-

tung, die diesem Anhang beigefügt ist. 

 

 

 

Der konsolidierte Umsatz der Cash.-Gruppe ist 

2014 im Vergleich zu 2013 um rund 9 % (TEUR 

344) gesunken. 

 

In den Umsatzerlösen sind TEUR 58 (Vorjahr: 

TEUR 38) aus so genannten Gegengeschäften ent-

halten, in deren Rahmen die Cash.Print GmbH 

empfangene Leistungen nicht geldlich, sondern mit 

Anzeigenraum vergütet. 
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In den in der Segmentberichterstattung ausgewie-

senen Umsatzerlösen sind Transaktionen innerhalb 

der Cash.-Gruppe wie folgt enthalten (TEUR): 

 

 

 

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013
Umsatz-
erlöse
gesamt 179 184 3.410 3.574 4 101 103 143 74 50 3.770 4.052
Umsatz-
erlöse
extern 179 184 3.081 3.305 4 101 103 143 74 50 3.441 3.783
Erlöse mit
anderen
Segmenten 0 0 329 269 0 0 0 0 0 0 329 269

G.U.B. DFI gesamtCash.Medien Cash.Print Cash.TV

 
Die internen Umsätze wurden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert. 

 
 

20. Veränderung des Bestands 

      an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 

 

Die Position gibt die Veränderung des Bestandes 

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen und Leis-

tungen wieder. Sie setzt sich zusammen aus Ver-

änderungen bei der Cash.Print GmbH und der DFI 

GmbH (vgl. dazu z. T. die Ausführungen unter 5. 

Vorratsvermögen). Die Bestandsveränderung ist 

wirtschaftlich von untergeordneter Bedeutung. 

 

 

21. Sonstige betriebliche Erträge 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten fol-

gende Positionen: 

• Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 

TEUR 50 (Vorjahr: TEUR 18) 

• Periodenfremde Erträge TEUR 12 (Vorjahr: 

TEUR 46) 

• sonstige betriebliche Erträge TEUR 45 (Vorjahr: 

TEUR 33) 

 

22. Materialaufwand 

 

Der gesamte Materialaufwand im Konzern betrug 

rund TEUR 764 (Vorjahr: TEUR 793). Wesentliche 

Einzelpositionen stellen die Aufwendungen für 

Druck und Lithographie mit ca. TEUR 427 (Vorjahr: 

TEUR 456) dar. Die Aufteilung dieser Aufwendun-

gen auf die einzelnen Segmente der Cash.-Gruppe 

ergibt sich aus der Segmentberichterstattung, die 

diesem Anhang beigefügt ist. 

 

 

23. Personalaufwand 

 

Der gesamte Personalaufwand lag bei TEUR 1.328 

(Vorjahr: TEUR 1.409), davon entfielen TEUR 1.138 

(Vorjahr: TEUR 1.207) auf die Gehälter und TEUR 

190 (Vorjahr: TEUR 202) im Wesentlichen auf die 

Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung. 

 

Die Mitarbeiterzahlen entwickelten sich wie folgt: 

 

Firma
Jahresdurchschnitt

2014 31.12.2014
Jahresdurchschnitt

2013 31.12.2013
Cash.Medien 0 0 0 0
Cash.Print 17 17 18 17
Cash.-TV 0 0 0 0
G.U.B. Analyse 3 2 3 2
DFI 0 0 0 1

gesamt 20 19 21 20  
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24. Abschreibungen 

 

Die ausgewiesenen Abschreibungen i. H. v. TEUR 

10 (Vorjahr: TEUR 21) sind planmäßige Abschrei-

bungen im Wesentlichen auf Hard- und Software 

sowie Büroausstattung. 

 

 

25. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betref-

fen im Wesentlichen: 

 

• Kosten für Buchhaltung, Jahresabschlusserstel-

lung und Prüfung sowie Kosten der Hauptver-

sammlung: TEUR 140 (Vorjahr: TEUR 141) 

• Kosten für Vertrieb und Werbung: TEUR 270 

(Vorjahr: TEUR 263) 

• Mieten, Pacht und Leasing: TEUR 175 (Vorjahr: 

TEUR 178) 

• Rechts- und Beratungskosten: TEUR 104 (Vor-

jahr: TEUR 91) 

 

26. Finanzaufwand 

 

Die Zinsaufwendungen und ähnlichen Aufwendun-

gen betreffen Darlehenszinsen für Finanzverbind-

lichkeiten i. H. v. TEUR 27 (Vorjahr: TEUR 44). 

 

 

27. Ertragsteuern 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind im 

Berichtsjahr nicht angefallen. Weiterhin war kein 

latenter Steueraufwand oder -ertrag zu berücksich-

tigen. Im Folgenden sind die wesentlichen latenten 

Steuerschulden und -ansprüche sowie deren Ent-

wicklung im Berichtszeitraum dargestellt (TEUR): 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Geschäftsjahr Vorjahr 
     

 
Aktive 

latente Steuern 
Passive 

latente Steuern 
Aktive 

latente Steuern 
Passive 

latente Steuern 
     
per 31.12.2014 31.12.2013 
         
     
Rückstellungen 0 0 0 0 
aus Konsolidierungen 1.672 0 1.672 0 

Verlustvorträge 3.073 0 3.274 0 
     
Zwischensumme 4.745 0 4.946 0 
         
     
Saldierung     
gemäß IAS 12.74 0 0 0 0 
         
     
Summe 4.745 0 4.946 0 
         

Da keine hinreichende Wahrscheinlichkeit der künftigen Verrechnung mit Gewinnen vorliegt, wurden keine akti-

ven latenten Steuern bilanziert bzw. erfolgswirksam erfasst. 
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D. Sonstige Angaben 
 
 
28. Ergebnis je Aktie 

 

Das Ergebnis je Aktie ist zu errechnen als Konzern-

Jahresüberschuss geteilt durch die Gesamtzahl der 

Aktien. Die Gesamtzahl der Aktien betrug per 

31.12.2014 2.531.042 Stück. 

 

Alle Aktien sind mit den gleichen Rechten hinsicht-

lich des Ergebnisses ausgestattet. Der Ausweis 

einer gewichteten durchschnittlichen Anzahl der 

Stammaktien ist nicht erforderlich, da die Aktien der 

Kapitalerhöhung 2008 ab dem 1.1.2007 gewinnbe-

rechtigt sind. Eine Verwässerung ist nicht erfolgt. 

 

 

29. Dividende je Aktie 

 

Eine Dividendenzahlung für das Geschäftsjahr 2014 

ist nicht möglich und angesichts der Verlustvorträge 

auch für die folgenden Jahre nicht zu erwarten. 

 

 

30. Segmentberichterstattung 

 

Grundlage der Identifizierung der berichtspflichtigen 

Segmente der Cash.-Gruppe sind die unterschiedli-

chen Produkte bzw. Dienstleistungen. Diese Seg-

mente sind: 

 

1. Geschäfte im Beteiligungsbereich 

und weitere Dienstleistungen 

(Cash.Medien AG) 

Die Cash.Medien AG hält, verwaltet und steuert ihre 

Tochtergesellschaften als geschäftsleitende Hol-

ding. Daneben erbringt sie Dienstleistungen im Be-

reich Marketing, vor allem die Ausrichtung der 

Cash.Gala. 

 

 

 

 

 

 

2. Cash.Magazin mit Nebenprodukten 

(Cash.Print GmbH) 

Zum Segment „Cash.Magazin“ gehören das Mo-

natsmagazin „Cash.“, die Sonderhefte 

„Cash.Special“, die Web-Präsenz www.cash-

online.de und der Online-Newsletter 

„Cash./OnVista-Newsletter“. Auch alle mit diesem 

Segment verknüpften untergeordneten Bereiche wie 

Anzeigenakquisition und -verwaltung oder Heftver-

trieb sind dort enthalten. 

 

3. Cash.TV/Filmproduktion (Cash.Print GmbH) 

Cash.TV produziert in erster Linie Produkt-, Präsen-

tations- und Servicefilme. 

 

4. G.U.B. Analyse/Analysen zu Sachwertanlagen 

(DFI GmbH) 

Von diesem Segment werden Beteiligungsangebote 

des freien Kapitalanlagemarktes (Sachwertanlagen; 

vormals geschlossene Fonds) analysiert und Um-

sätze über den Verkauf von Nachdrucken solcher 

Analysen generiert. 

 

5. DFI-Fachpublikationen 

(DFI GmbH) 

Derzeit erstellt dieses Segment Leistungsbilanz-

Analysen und Produkt-Reports. Mittels einer Leis-

tungsbilanz legen Anbieter geschlossener Fonds 

auf freiwilliger Basis Rechenschaft über den wirt-

schaftlichen Erfolg der von ihnen initiierten Beteili-

gungsangebote ab. Die Produkt-Reports (DFI Top-

Fonds, DFI-Top-Versicherung) stellen besonders 

gelungene neue bzw. besonders erfolgreiche etab-

lierte Lebensversicherungen bzw. Investmentfonds 

vor. Umsätze werden jeweils mit dem Verkauf von 

Nachdrucken generiert. 

 

Die Überleitung der Einzelposten der Segmente auf 

das Unternehmen folgt stets den geltenden Elimi-

nierungsvorschriften und wird für alle Segmente 

gleich gehandhabt. 
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Die Aufteilung der Umsätze auf Außen- und In-

nenumsätze ist unter Punkt 19. Umsatzerlöse dar-

gestellt. 

 

Die Transaktionen mit anderen Segmenten werden 

auf Basis von Selbstkosten einschließlich eines 

angemessenen Gemeinkostenzuschlags abgerech-

net. Es werden keine Zwischengewinne erzielt. 

 

In der Bewertung von Periodenergebnissen, Ver-

mögensgegenständen und Schulden bestehen mit 

einer Ausnahme keine Unterschiede zwischen den 

Segmenten und dem Unternehmen. 

 

Vom Umsatzerlös des Segmentes DFI von TEUR 

74 (Vorjahr: TEUR 50) entfiel gerundet auf drei 

Kunden ein Anteil von je TEUR 13 (je 17 %) und auf 

einen Kunden ein Anteil von TEUR 10 (14 %). 

 

Vom Umsatzerlös des Segmentes G.U.B. Analyse 

von TEUR 103 (Vorjahr: TEUR 143) entfiel gerundet 

auf einen Kunden ein Anteil von TEUR 17 (17 %). 

 

Der Umsatzerlös des Segmentes Cash.TV von 

TEUR 4 (Vorjahr: TEUR 101) entfiel in Gänze auf 

einen Kunden 

 

Die Aufteilung der Zinserträge und -aufwendungen 

sowie der Abschreibungen auf die Segmente ergibt 

sich aus der diesem Anhang beigefügten Tabelle. 

 

Die Hauptentscheidungsträger der Cash.-Gruppe 

nutzen grundsätzlich die in der Tabelle „Segment-

ergebnis“ aufgeführten Positionen, also die Werte 

der handelsrechtlichen Gewinn- und Verlustrech-

nung der einzelnen Firmen, als Entscheidungs-

grundlage. 

 

Innerhalb der Umsatzerlöse und der Aufwendungen 

für bezogenen Waren und Leistungen werden die 

wichtigsten externen Umsatzerlöse und der Materi-

alaufwand des Segments „Cash.Magazin“ weiter 

unterteilt. Sie werden folgendermaßen differenziert: 

TEUR 2014 2013

Umsätze aus
Anzeigen 2.673 2.850
Copyright 58 61
Vertrieb 90 114
Online 232 258
andere 29 24

Außenumsatz gesamt 3.082 3.307

Kosten für
Herstellung Magazin 506 541
Vertrieb 97 84
andere 51 22

Kosten extern gesamt 654 647  

 

Aufwendungen oder Erträge aus Einkommensteuer 

sind nicht in nennenswertem Umfang angefallen. 

 

Weitere Segmentinformationen finden sich in den 

Erläuterungen zu Bilanz und Gewinn- und Verlust-

rechnung, Punkte 3. Immaterielle Vermögenswerte, 

6. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 

14. Rückstellungen, 17. Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen (kurzfristige Schulden), 19. 

Umsatzerlöse und 23. Personalaufwand. 

 

 

31. Angaben über Beziehungen zu 

      nahestehenden Unternehmen und Personen 

 

Geschäftsvorfälle zwischen der Gesellschaft und 

ihren Tochterunternehmen, die als nahe stehende 

Unternehmen anzusehen sind, sind durch die Kon-

solidierung eliminiert worden und werden in diesem 

Anhang nicht erläutert. Transaktionen zwischen 

dem Konzern und anderen nahe stehenden Unter-

nehmen oder nahe stehenden Personen werden 

nachfolgend aufgeführt. 

 

Herr Ulrich Faust ist neben seiner Tätigkeit als Vor-

stand der Cash.Medien AG zudem Geschäftsführer 

der Cash.Print GmbH und der DFI GmbH, also bei-

der Tochtergesellschaften der Cash.Medien AG. 

 

Die DMG Deutsche Mediengestaltung GmbH ist 

eine dem stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzen-

den Josef Depenbrock nahestehende Gesellschaft. 
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Die DMG GmbH hatte der Cash.Medien AG in 2010 

zu marktüblichen Konditionen Darlehen gewährt. 

Die Cash.Medien AG hat der DMG in 2014 TEUR 

113 an Tilgungen (Vorjahr: TEUR 254) und Zinsen i. 

H. v. TEUR 3 (Vorjahr: TEUR 19) gezahlt. Die Dar-

lehensschuld sowie die Zinsen sind damit vollum-

fänglich beglichen. 

 

Die DMG GmbH hat seit dem 1. Januar 2011 zu 

geschäftsüblichen Bedingungen per Untermiete 

Büroräume innerhalb der von der Cash.Print GmbH 

gemieteten Flächen belegt. Der Mietvertrag war per 

1. Oktober 2013 dahingehend geändert worden, 

dass vermietete Fläche und monatlicher Mietzins 

reduziert wurden. Die Cash.Print GmbH hat insge-

samt in 2014 TEUR 7 (Vorjahr: TEUR 10) an Miete 

erhalten. 

 

Seit dem 1. Januar 2011 besteht zwischen der 

Cash.Print GmbH und der DMG GmbH ein redaktio-

neller Beratungsvertrag, mit dem auch die Wahr-

nehmung der Herausgeberschaft des 

Cash.Magazins durch Herrn Josef Depenbrock ver-

bunden ist. Dieser Vertrag wurde per 1. Oktober 

2014 dahingehend geändert, dass das Tätigkeits-

gebiet um die Wahrnehmung redaktioneller Lei-

tungsaufgaben ergänzt wurde. Gleichzeitig wurden 

die Bezüge angepasst. Die DMG hat in 2014 TEUR 

87 (Vorjahr: TEUR 60) an Vergütung erhalten. 

 

Seit dem 1. Mai 2011 besteht zwischen der 

Cash.Print GmbH und der DMG GmbH eine Ver-

einbarung, nach der die Cash.Print GmbH zu ge-

schäftsüblichen Bedingungen als Anzeigenagentur 

auf Rechnung der DMG GmbH auftritt. Die 

Cash.Print GmbH hat aus dieser Tätigkeit im Jahr 

2014 TEUR 29 (Vorjahr: TEUR 24) an Agenturpro-

vision erhalten. 

 

 

32. Liquiditätsrisiko 

 

Eine bestandsgefährdende Bedrohung ergab sich in 

den vergangenen Jahren daraus, dass die operati-

ven liquiden Überschüsse nicht zur Bedienung aller 

in gleicher Frist fälligen Verpflichtungen ausreich-

ten, also regelmäßig Prolongationen erforderlich 

waren. Inzwischen sind diese vormals der Prolonga-

tion bedürfenden Verpflichtungen vollständig zu-

rückgeführt, so dass daraus kein bestandsgefähr-

dendes Risiko mehr besteht. Verblieben sind ledig-

lich eine Verpflichtung, die bis zum Ende der Lauf-

zeit mit einer Ratenvereinbarung unterlegt ist sowie 

ein Darlehen mit Rangrücktritt. 

 

Der Bedarf der Cash.-Gruppe an freiem Cash Flow 

zur Bedienung von Altverpflichtungen liegt für 2015 

und Folgejahre bei weniger als TEUR 100. 

 

 

33. Versicherungsschutz 

 

Die Unternehmen der Cash.-Gruppe sind gegen die 

üblichen Geschäftsrisiken eines Dienstleistungsun-

ternehmens/Bürobetriebs angemessen versichert. 

 

 

34. Sensitivitätsanalyse zu den Marktrisiken 

 

Zu den Risiken auf der Absatzseite: 

Verlässliche Aussagen zu Marktpreisrisiken lassen 

sich für die Unternehmen der Cash.-Gruppe nur 

zum Teil treffen, da manchen Produkten am „Markt“ 

keine vergleichbaren gegenüberstehen. So ist etwa 

das „Cash.“-Magazin mit anderen Titeln nicht direkt 

vergleichbar, da alle Titel unterschiedliche Schwer-

punkte, Konzeptionen, Leserschaft oder Verbreitung 

haben. Dennoch lassen sich einige Erfahrungen 

skizzieren, die vor dem Hintergrund der nachfol-

genden Betrachtungen zur Sensitivität bewertet 

werden können: 

 

Die Anzeigenpreise des „Cash.“-Magazins bewegen 

sich im oberen Teil der bei Titeln für Finanzdienst-

leister üblichen Preise. Derzeit sind keine Gründe 

ersichtlich, dass eine Senkung erfolgen müsste. 

 

Das Segment Cash.TV bewegt sich mit seinen An-

geboten auf Marktniveau. Zwar ist Bestandteil der 

Leistung von Cash.TV das Fachwissen der Redak-
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tion, dennoch lassen sich die Cash.TV-Filme noch 

am ehesten einem Marktvergleich unterziehen. 

 

Die G.U.B. Analysen liegen preislich im oberen 

Segment der Analysebranche. Sie sind noch eher 

mit anderen Produkten vergleichbar als die DFI-

Leistungsbilanz-Analysen, für die es kaum konkur-

rierende Produkte am Markt gibt. DFI-Top-Fonds 

bzw. TOP-Versicherung gibt es zwar - vor allem im 

Hinblick auf das vergebene Siegel - in vergleichba-

rer Form bereits am Markt, recht exklusiv ist indes 

die Möglichkeit des Beilegens in einem zielgrup-

penspezifischen Fachblatt. 

 

 

Sensitivitätsanalyse 

Beschaffungsseite: 

Für das mit Abstand wichtigste Beschaffungspreis-

risiko der Cash.-Gruppe, den Papierpreis für den 

Druck des Magazins, lässt sich folgende Aussage 

treffen: 

 

Der Anteil der Kosten für Papier in den allgemeinen 

Druckkosten beläuft sich auf ca. TEUR 227 (Vor-

jahr: TEUR 242). Eine Änderung des Papierpreises 

von 10 % würde auf Basis des Ergebnisses von 

2014 eine Ergebnisänderung von ca. 4,4 % (Vor-

jahr; analog ermittelt: 3,6 %) hervorrufen. 

 

Absatzseite: 

Die Cash.-Gruppe ist ein personalintensives Dienst-

leistungsunternehmen. Daher sind die wichtigsten 

Umsätze der Cash.-Gruppe mit geringen Grenzkos-

ten versehen. Dementsprechend schlagen fehlende 

Umsätze in nahezu voller Höhe auf das Ergebnis 

durch. Dies gilt insbesondere für das Anzeigenge-

schäft, die G.U.B. Analysen und die DFI-

Produktprofile, wo die Grenzkosten üblicherweise 

im ein- oder niedrig zweistelligen Prozentbereich 

liegen. 

 

Es gibt aber wichtige Ausnahmen. 

 

Das klassische Filmgeschäft (Erstellung von Vi-

deos/DVDs) arbeitet mit Grenzkosten von rund 

65%, da die eigentliche Erstellung eines durch das 

Cash.TV-Team konzipierten Films mit Hilfe externer 

Dienstleister abgewickelt wird. Dies ist ebenso 

branchenüblich wie vorteilhaft, da bei fehlenden 

Aufträgen keine Fixkosten für beispielsweise Kame-

rateams oder Regisseure anfallen. 

 

Das Nebengeschäft von Cash.TV (insbesondere 

Vervielfältigungen) hat zum Teil höhere Grenzkos-

ten, ist aber wirtschaftlich wenig relevant. 

 

Im Heftvertrieb (Verkauf von Exemplaren des 

Cash.Magazins im Gegensatz zum Anzeigenver-

kauf) der Cash.Print werden auch Geschäfte mit 

sehr geringem oder sogar ohne Deckungsbeitrag 

getätigt, wenn dies die Verbreitung des Magazins 

erhöht. Der Heftvertrieb ist dem Ziel der Verbreitung 

untergeordnet, da nur Verbreitung, sprich eine mög-

lichst große Leserschaft, den Anzeigenerfolg si-

chern kann. Der Wegfall entsprechender Umsätze 

führt zwar meist nicht unmittelbar zu einer nen-

nenswerten Reduzierung des Ergebnisses, ist aber 

durch die damit einhergehende Senkung der ver-

breiteten Auflage dennoch negativ zu beurteilen. 

 

 

35. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag/ 

      Going-concern-Prämisse 

 

Bedeutende Ereignisse haben sich nach dem Bi-

lanzstichtag nicht ereignet. 

 

Going-concern-Prämisse 

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss 

der Cash.Medien AG wurden unter der Annahme 

der Unternehmensfortführung aufgestellt. Es gibt 

einen Grund, der gegen diese Verfahrensweise 

sprechen könnte und daher der Kommentierung 

bedarf: 

 

Es liegt eine bilanzielle Überschuldung sowohl der 

Cash.Medien AG wie auch des Konzerns vor. Der 

Vorstand hat den Überschuldungsstatus daraufhin 

mittels einer Überschuldungsbilanz überprüft und 

festgestellt, dass angesichts stiller Reserven (Betei-
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ligung an der profitablen Cash.Print) keine tatsächli-

che Überschuldung besteht. Dieser Sachverhalt 

wird fortlaufend überwacht. 

 

In den Vorjahren war an dieser Stelle zusätzlich 

stets die angespannte Liquiditätslage als wichtigs-

tes bestandsgefährdendes Risiko zu nennen. Das 

ist nicht mehr erforderlich, da die die Gefährdung 

auslösenden Verbindlichkeiten mit ihrem revolvie-

renden Prolongationsbedarf zurückgeführt sind. 

 

Die Gesamtfinanzierung 2015/2016 ist aus heutiger 

Sicht sichergestellt. Lediglich der Vollständigkeit 

halber sei auf das allgemeingültige Risiko hingewie-

sen, dass ein nennenswertes Sinken der Umsätze 

die Bedienung von Zahlungsvereinbarungen ge-

fährden könnte. Konkreter Anlass, ein solches Sze-

nario zu befürchten, besteht jedoch nicht.  

 

Der Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit im 

bisherigen Verlauf des Jahres 2015 war planmäßig 

negativ und wurde durch per Jahresbeginn beste-

hende Bankguthaben finanziert. Für den weiteren 

Verlauf des Jahres rechnet der Vorstand mit einem 

Überschuss. 

 

Auch für die Folgejahre erwartet der Vorstand ope-

rative liquide Überschüsse, die für eine Finanzie-

rung aus eigener Kraft einschließlich des Abtrags 

von Altverbindlichkeiten ausreichen. 

 

Die Planung für 2015 trägt den nach wie vor beste-

henden Unsicherheiten Rechnung. Größere Un-

wägbarkeiten, die die Gruppe wieder in eine unmit-

telbar existenzbedrohende Situation führen könn-

ten, zeichnen sich derzeit nicht ab. Vergleiche dazu 

den Prognosebericht. 

 

Entscheidend wird wie üblich die Entwicklung des 

mit Abstand bedeutendsten Umsatzträgers und 

Liquiditätslieferanten der Gruppe sein, des Anzei-

gengeschäfts im Cash.Magazin. Die ersten Ausga-

ben des Jahres 2015 zeigten zwar einen per saldo 

unterplanmäßigen Umsatz, und auch das Volumen 

der für das Gesamtjahr 2015 bereits akquirierten 

Anzeigenaufträge blieb unter Vorjahresniveau, al-

lerdings zeigte die Tendenz per Ende der Ab-

schlussarbeiten deutlich nach oben. Für eine Ge-

samtjahresprognose vor diesem Hintergrund ist es 

ohnehin zu früh. 

 

 

36. Aufsichtsrat und Vorstand 

 

Den beiden Gremien gehörten zum Bilanzstichtag 

folgende Personen an: 

 

Aufsichtsrat 

Dr. Reimer Beuck, Hamburg, Rechtsanwalt in eige-

ner Praxis, Vorsitzender 

Josef Depenbrock, Hamburg, Journalist, 

stellvertretender Vorsitzender 

Dr. Heiko A. Giermann, Düsseldorf, Rechtsanwalt in 

Sozietät  

 

Über die Bezüge des Aufsichtsrates für 2014 ent-

scheidet die Hauptversammlung. Beabsichtigt ist, 

wie in den vergangenen Jahren, Bezüge von EUR 

7.500 p. a. für die Tätigkeit als Aufsichtsrat vorzu-

schlagen. Der Vorsitzende soll die doppelte Vergü-

tung erhalten. Eine entsprechende Rückstellung 

wurde gebildet. Die Aufsichtsratsbezüge enthalten 

keine variablen Vergütungsbestandteile. 

 

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet. 

Kein Aufsichtsratsmitglied nimmt neben seiner Tä-

tigkeit für die Cash.Medien AG andere Aufsichts-

rats- oder vergleichbare Mandate wahr. 

 

Vorstand 

Ulrich Faust, Hamburg 

 

Der Vorstand erhielt in 2014 Bezüge von TEUR 213 

(Vorjahr: TEUR 217). Die Vorstandsbezüge enthal-

ten TEUR 70 variable Vergütungsbestandteile (Vor-

jahr: TEUR 78). 
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37. Entsprechenserklärung nach § 161 AktG 

      zum „Corporate Governance Kodex“ 

 

Die nach § 161 AktG geforderte Entsprechenserklä-

rung zum Deutschen Corporate Governance Kodex 

wurde von Vorstand und Aufsichtsrat abgegeben 

und den Aktionären unter www.cash-medien.de im 

Internet zugänglich gemacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

38. Honorar des Abschlussprüfers 

 

Abschlussprüfer der Cash.Medien AG nebst - im 

Rahmen des Konzernabschlusses - Tochtergesell-

schaften ist die FinPro Treuhandgesellschaft mbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Rostock. Für das 

Honorar des Abschlussprüfers sind im Abschluss 

2014 TEUR 28 aufwandswirksam berücksichtigt. 

 

 

39. Freigabe zur Veröffentlichung 

 

Der Abschluss wurde mit der Feststellung durch 

den Aufsichtsrat der Cash.Medien AG am 17. April 

2015 vom Vorstand der Cash.Medien AG zur Veröf-

fentlichung freigegeben. 

 
 
Hamburg, 26. März 2015 
 
 
Der Vorstand 
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Konzernkapitalflussrechnung nach IAS/IFRS 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 
 

   2014 2013 
   TEUR TEUR 
     
1.  EBIT (earnings before interest and taxes) 543 719 
     
2. -/+ Gezahlte/erhaltene Zinsen (interest) -27 -45 
     
3. = Periodenergebnis 516 674 

     
4. +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 11 21 
     

5. +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen -39 -2 
     
6. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 0 0 
     

7. +/- Zunahme/Abnahme der Steuerforderungen und -verbindlichkeiten 2 -14 
     
8. -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 2 0 
     

9. -/+ Zunahme/Abnahme Vorräte/Forderungen LuL/anderer Aktiva -60 5 
     
10. +/- Zunahme/Abnahme Verbindlichkeiten LuL/anderer Passiva -62 -332 
     
11. = Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 370 352 

     
12. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 0 0 
     
13. - Auszahlungen für Investitionen in das Sach-Anlagevermögen -15 -11 
     
14. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen 0 -1 
     
15. = Cash Flow aus der Investitionstätigkeit -15 -12 

     
16. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 0 0 
     
17. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 0 0 
     
18. - Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten   

  und Änderungen der Fälligkeiten -148 -286 
     
19. = Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit -148 -286 

     
20.  Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 207 54 
     
21. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 267 213 
     
22. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 474 267 
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Segmentergebnis zum 31. Dezember 2014 

 

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1. Umsatzerlöse 179 184 3.410 3.574 4 101 103 143 74 50 3.770 4.052 -329 -267 3.441 3.785

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an
unfertigen Erzeugnissen 0 0 -2 -4 0 -59 1 0 3 0 2 -63 0 0 2 -63

3. Sonstige betriebliche Erträge 21 138 83 38 0 0 1 1 1 3 106 180 0 -83 106 97
4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebstsoffe 
 und für bezogene Waren 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 286 289 653 647 0 1 6 14 13 16 958 967 -194 -174 764 793
5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 70 84 913 963 0 0 88 146 63 14 1.134 1.207 0 0 1.134 1.207
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1 2 163 172 0 0 15 17 11 11 190 202 0 0 190 202
6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen sowie auf
aktivierte Aufwendungen für die Ingangsetzung und
Erweiterung des Geschäftsbetriebes 1 1 9 18 0 0 1 1 0 0 11 20 0 0 11 20

7. Wertminderungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 223 192 738 706 4 12 46 35 30 26 1.041 971 -134 -93 907 878
9. Erträge aus Beteiligungen / Ergebnisabführungsverträgen 1.014 1.128 0 0 0 0 0 0 0 0 1.014 1.128 -1.014 -1.128 0 0

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
11. Aufwendungen für Verlustübernahmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 26 41 1 4 0 0 0 0 0 0 27 45 0 0 27 45
14. Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0 0 0 0 221 0 221 0 -221 0 0
15. Außerordentliche Aufwendungen 0 92 0 0 0 0 0 0 0 0 0 92 0 -92 0 0

16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 607 749 1.014 1.098 0 29 -51 -69 -39 207 1.513 2.014 -1.015 -1.340 516 674

Überleitung

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 516 674
Steuern 0 0
Jahresüberschuss 516 674

Eliminierungen Konzern

Cash.Medien
(Geschäfte im 
Beteiligungs-

bereich)
Cash.Magazin

(Magazin)
Cash.TV

(Filmproduktion)

G.U.B. Analyse
(Unternehmens-

analyse)

DFI
(Fachpublikationen 

für den Kapital-
anlagemarkt) Gesamt

 

 

Bei den Segmentüberschriften wurde nunmehr auf die jeweilige Marke abgestellt. Zur besseren Vergleichbarkeit sind die vormaligen Bezeichnungen in Klammern aufgeführt. 
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Segmentvermögensgegenstände und -schulden zum 31. Dezember 2014 

 

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Segmentvermögen

Anlagevermögen 1.100 1.102 24 19 0 0 0 1 1 1 1.125 1.123 -1.099 -1.099 26 24

Umlaufvermögen 112 75 1.359 1.347 9 233 3 153 72 114 1.555 1.922 -819 -1.453 736 469

gesamt 1.212 1.177 1.383 1.366 9 233 3 154 73 115 2.680 3.045 -1.918 -2.552 762 493

Segmentschulden 1.430 2.003 1.278 738 114 159 24 91 181 235 3.027 3.226 -1.521 -1.472 1.506 1.754

DFI
(Fachpublikatio-

nen für den Kapi-
talanlagemarkt) Gesamt Eliminierungen Konzern

Cash.Medien
(Geschäfte im 
Beteiligungs-

bereich)
Cash.Magazin

(Magazin)
Cash.TV

(Filmproduktion)

G.U.B. Analyse
(Unternehmens-

analyse)

 

 

Bei den Segmentüberschriften wurde nunmehr auf die jeweilige Marke abgestellt. Zur besseren Vergleichbarkeit sind die vormaligen Bezeichnungen in Klammern aufgeführt. 

 

 

 

 

 

Aufstellung des Konzernanteilsbesitzes zum 31. Dezember 2014 
 

Name der Gesellschaft Sitz 
Anteil am Kapital  

(Prozent) 
Eigenkapital 

(TEUR) 

Ergebnis (ggf. vor 
Ergebnisabführung) 2014 

(TEUR) 
 
Cash.Print GmbH Hamburg 100 702 1.014 

Deutsches Finanzdienstleistungs- 
Institut GmbH (DFI) Hamburg 100 negativ -90 
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Konzern-Eigenkapitalspiegel für das Geschäftsjahr 2014 

 

 

Konzern-
Gezeichnetes Kapital- erwirt- direkt im eigen-

Kapital rücklage schaftetes Eigenkapital Eigen- Eigen- kapital
Konzern- erfasste kapital kapital

eigenkapital Erträge und der der
Aufwendungen, Aktionäre Minderheiten
Gewinne und

Verluste

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand am 31.12.2010 6.328 5.607 -14.580 21 -2.624 0 -2.624

Gesamtergebnis 0 0 543 0 543 0 543

Stand am 31.12.2011 6.328 5.607 -14.037 21 -2.081 0 -2.081

Gesamtergebnis 0 0 414 0 414 0 414

Stand am 31.12.2012 6.328 5.607 -13.623 21 -1.667 0 -1.667

Gesamtergebnis 0 0 674 0 674 0 674

Stand am 31.12.2013 6.328 5.607 -12.949 21 -993 0 -993

+/- Änderung Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden  
sowie Bilanzkorrektur gemäß IAS 8 0 0 0 0 0 0 0

angepasster Saldo 01.01.2014 6.328 5.607 -12.949 21 -993 0 -993

Konzern-Jahresüberschuss/-fehlbetrag 0 0 516 0 516 0 516

Direkt im Eigenkapital erfasste
Erträge und Aufwendungen, Gewinne und Verluste 0 0 0 0 0 0 0

Gezahlte Dividenden 0 0 0 0 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0 0 0 0 0

Gesamtergebnis 0 0 516 0 516 0 516

Stand am 31.12.2014 6.328 5.607 -12.433 21 -477 0 -477
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Bilanz der Cash.Medien AG zum 31. Dezember 2014 

 

A K T I V A P A S S I V A

Geschäftsjahr 2013 Geschäftsjahr 2013
EUR EUR TEUR EUR EUR TEUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 6.327.605,00 6.328

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und II. Kapitalrücklage 5.772.448,10 5.772
ähnliche Rechte und Werte sowie III. Gewinnrücklagen 2.200,00 2
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 0,00 0 IV. Bilanzverlust

1. Verlustvortrag -12.927.617,75 -13.677
II. Sachanlagen 2. Jahresüberschuss 606.332,79 750

Andere Anlagen, Betriebs- -12.321.284,96 -12.928
und Geschäftsausstattung 294,16 3 V. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 219.031,86 825

III. Finanzanlagen 0,00 0
Anteile an verbundenen Unternehmen 1.099.212,45 1.099

B. Rückstellungen
 1.099.506,61 1.102 1. Steuerrückstellungen 18.000,00 18

2. Sonstige Rückstellungen 225.065,31 248
B. Umlaufvermögen  

I. Forderungen und sonstige 243.065,31 266
Vermögensgegenstände    
1. Forderungen aus C. Verbindlichkeiten

Lieferungen und Leistungen 0,00 0 1. Verbindlichkeiten aus
2. Forderungen gegen Lieferungen und Leistungen 2.155,04 8

verbundene Unternehmen 96.995,53 66 2. Verbindlichkeiten gegenüber
3. Sonstige Vermögensgegenstände 108,10 1 verbundenen Unternehmen 653.173,35 1.075

97.103,63 67 3. Sonstige Verbindlichkeiten 532.168,67 654

II. Kassenbestand, Guthaben bei 1.187.497,06 1.737
Kreditinstituten und Schecks 12.605,43 6

109.709,06 73

C. Rechnungsabgrenzungsposten 2.314,84 2

D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 219.031,86 825

1.430.562,37 2.003 1.430.562,37 2.003  
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Gewinn- und Verlustrechnung der Cash.Medien AG 

für die Zeit vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 

 

Geschäftsjahr 2013

EUR EUR TEUR

1. Umsatzerlöse 178.800,00 184

2. Sonstige betriebliche Erträge 21.419,01 138

3. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 286.106,82 289

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 74.432,10 84
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1.391,52 2
75.823,62 85

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 806,14 1

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 219.176,86 192

7. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 1.013.943,47 1.128

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 0

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 25.916,25 41

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 606.332,79 842

11. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 92

12. Außerordentliches Ergebnis 0,00 -92

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0

14. Jahresüberschuss 606.332,79 750

14. Verlustvortrag aus dem Vorjahr -12.927.617,75 -13.677

15. Bilanzverlust -12.321.284,96 -12.928
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Anhang der Cash.Medien AG zum 31. Dezember 2014 

 
I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss 
 

Die Cash.Medien AG, Hamburg, gilt als kapital-

marktorientiertes Unternehmen i. S. d. § 264 d 

HGB. Nach § 267 Abs. 3 Satz 2 HGB handelt es 

sich um eine große Kapitalgesellschaft. 

 

 

II. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 

§§ 264 ff. HGB sowie den einschlägigen Vorschrif-

ten des AktG aufgestellt. Es gelten die Vorschriften 

für große Kapitalgesellschaften. 

 

Im Einzelnen wurden folgende Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden zu Grunde gelegt: 

 

Die auf den vorhergehenden Jahresabschluss an-

gewendeten Ansatz- und Bewertungsmethoden 

werden stetig angewendet. 

 

Die Bewertung wurde - trotz der bestehenden bilan-

ziellen Überschuldung - weiterhin unter der Annah-

me der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

(§ 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB) vorgenommen, da auf-

grund ausreichend hoher im Firmenwert der 

Cash.Print GmbH enthaltener stiller Reserven tat-

sächlich eine Überschuldung nicht gegeben ist. 

 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensge-

genstände wurden zu Anschaffungskosten, vermin-

dert um lineare Abschreibungen entsprechend der 

betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer (1 bis 4 Jah-

re) bewertet. Sämtliche bereits auf Erinnerungswer-

te abgeschriebene Software ist im Berichtsjahr ab-

gegangen. 

 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs-

kosten, vermindert um lineare Abschreibungen (bei 

einer betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer zwi-

schen 3 und 13 Jahren) angesetzt. 

 

Der gemäß § 6 Abs. 2 a EStG in Vorjahren für ge-

ringwertige Wirtschaftsgüter gebildete Sammelpos-

ten wurde infolge Abgangs des einzigen hier bilan-

zierten Vermögensgegenstandes aufgelöst. 

 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen werden 

zu Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren 

beizulegenden Wert angesetzt. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

werden grundsätzlich zum Nominalwert angesetzt. 

 

Für Forderungen in Höhe von EUR 221.016,89 ge-

gen die Tochtergesellschaft DFI war gemäß Verein-

barung vom 20. Dezember 2013 ein Verzicht mit 

Besserungsschein erklärt worden. Die Bedingungen 

zum Wiederaufleben der Forderungen sind im Be-

richtsjahr nicht erfüllt. 

 

Die flüssigen Mittel werden mit dem Nennbetrag 

angesetzt. 

 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betref-

fen Ausgaben vor dem Abschlussstichtag, die Auf-

wand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tage 

darstellen. 

 

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rück-

stellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken 

und ungewissen Verpflichtungen auf der Grundlage 

einer vorsichtigen kaufmännischen Beurteilung mit 

dem notwendigen Erfüllungsbetrag. 

 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag 

angesetzt. 
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III. Angaben zur Bilanz 
 
AKTIVA 

 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist aus dem 

als Anlage zum Anhang beigefügten Anlagenspie-

gel zu entnehmen. Dort werden auch die Abschrei-

bungen des Geschäftsjahres vermerkt. 

 

Aufgrund des bilanzorientierten Temporary-

Konzepts gemäß BilMoG ergibt sich eine aktive 

latente Steuer der innerhalb der nächsten fünf Jahre 

verrechenbaren steuerlichen Verlustvorträge mit 

dem für das Geschäftsjahr geltenden Steuersatz für 

Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer von 30 %. 

Die sich rechnerisch ergebende Steuerentlastung 

wurde nach dem Wahlrecht des § 274 HGB im Be-

richtsjahr nicht aktiviert. 

 

PASSIVA 

 

Das Grundkapital der Cash.Medien AG beträgt EUR 

6.327.605,00 und ist voll eingezahlt. Es ist eingeteilt 

in 2.531.042 Stückaktien. 

 

Die Kapitalrücklage betrifft die Beträge, die bei der 

Ausgabe der Aktien im Rahmen des Börsenganges 

(TEUR 4.094) und der Kapitalerhöhungen (TEUR 

1.679) über den rechnerischen Wert hinaus erzielt 

wurden. 

 

Mit Emissionsprospekt vom 1. Juli 2005 hat die Ge-

sellschaft 25.000 vinkulierte Namens-Genussrechte 

zum Nennbetrag in Höhe von je EUR 100 (Gesamt-

wert: TEUR 2.500) zuzüglich 5 % Agio angeboten. 

Die Anlagedauer beträgt zehn volle Geschäftsjahre, 

d. h. die Laufzeit endet bei Zeichnung in 2005 zum 

31. Dezember 2015 und bei Zeichnung in 2006 zum 

31. Dezember 2016. 

 

Die Gewinnbeteiligung der eingezahlten Genuss-

rechte setzt sich zusammen aus einer Grunddivi-

dende und einer Übergewinnbeteiligung. Die 

Grunddividende ergibt sich daraus, dass die Ge-

nussrechte am Ende der Laufzeit zu 160 % des 

Nennbetrages zurückgenommen werden, soweit 

sich durch die Rückzahlung kein Bilanzverlust 

ergibt. Darüber hinaus sind die Genussrechte quotal 

(d. h. im Verhältnis zum weiteren Eigenkapital der 

Gesellschaft) an 21 % der während der Laufzeit 

erwirtschafteten ausschüttungsfähigen Jahresüber-

schüsse nach Bedienung der Grunddividende betei-

ligt (Überschussdividende). 

 

Weist die Gesellschaft einen Verlust aus, nehmen 

die Genussrechtsinhaber an ihm bis zur vollen Hö-

he dadurch teil, dass das Genussrechtskapital im 

Verhältnis zu den bilanzierten nicht besonders ge-

gen Ausschüttungen geschützten Eigenkapitalbe-

standteilen anteilig vermindert wird. Die Rückzah-

lungsansprüche der Genussrechtsinhaber reduzie-

ren sich entsprechend. 

 

Die Forderungen aus den Genussrechten treten 

gegenüber allen anderen Ansprüchen von Gläubi-

gern gegen die Gesellschaft im Rang zurück. Im 

Insolvenz- oder Liquidationsfall wird das Genuss-

rechtskapital erst nach Befriedigung aller nicht 

nachrangigen Gläubiger zurückgezahlt. 

 

Aufgrund der Ausgestaltung der Genussrechte er-

folgt der Ausweis des Genussrechtskapitals im Ei-

genkapital. Im Geschäftsjahr 2005 wurden 545 Ge-

nussrechte (EUR 54.500) emittiert. Wegen der ver-

einbarten Verlustbeteiligung wurde das Genuss-

rechtskapital bereits im Jahr zuvor in vollem Um-

fang durch Entnahme vermindert. In den Geschäfts-

jahren 2006 und danach sind keine weiteren Ge-

nussrechte emittiert worden. 

 

Das Bilanzergebnis hat sich wie folgt entwickelt: 

 

 EUR 

Verlustvortrag 

zum 1. Januar 2014 -12.927.617,75 

Jahresüberschuss 2014 606.332,79 

Bilanzverlust 

zum 31. Dezember 2014 -12.321.284,96 
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Die Steuerrückstellungen betreffen in voller Höhe 

mögliche Nachforderungen des Finanzamtes aus 

Umsatzsteuer. 

 

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesent-

lichen Urlaubs- und Tantiemerückstellungen in Hö-

he von TEUR 70 (Vorjahr: TEUR 78), Rückstellun-

gen für ungewisse Verpflichtungen und Prozesskos-

ten in Höhe von TEUR 61 (Vorjahr: TEUR 61), 

Rückstellungen für die Hauptversammlung sowie 

die Erstellung und Prüfung von Abschlüssen in Hö-

he von TEUR 59 (Vorjahr: TEUR 73), sowie Rück-

stellungen für Aufsichtsratsvergütungen in Höhe 

von TEUR 30 (Vorjahr: TEUR 30). 

 

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit 

werden die Angaben im Zusammenhang mit den 

Verbindlichkeiten in einem Verbindlichkeitenspiegel 

zusammengefasst dargestellt: 

 

 

Stand 31.12.2014 bis 1 Jahr 
Restlaufzeit 

zwischen 1 u. 5 Jahren 
größer  

5 Jahre 

     

TEUR TEUR TEUR TEUR 
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 2 (8) 2 (8) 0 (0) 0 (0) 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 653 (1.075) 653 (1.075) 0 (0) 0 (0) 

Sonstige Verbindlichkeiten 532 (654) 45 (167) 0 (0) 487 (487) 

Gesamtbetrag 1.187 (1.737) 700 (1.250) 0 (0) 487 (487) 

 
 
Von den sonstigen Verbindlichkeiten entfallen auf 

die DMG Deutsche Mediengestaltung GmbH als 

eine dem Aufsichtsratsmitglied Josef Depenbrock 

nahe stehende Gesellschaft Darlehen in Höhe von 

TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 113). 

 

Die Gewährung von Darlehen erfolgte zu marktübli-

chen Bedingungen. 

 

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten TEUR 3 

(Vorjahr: TEUR 12) an Verbindlichkeiten aus Steu-

ern. 

 

Bei dem Tochterunternehmen Deutsches Finanz-

dienstleistungs-Institut GmbH (DFI) besteht ein 

nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag in 

Höhe von TEUR 129 (Vorjahr: TEUR 39). Aus die-

sem Grund war in Vorjahren hinsichtlich einer Dar-

lehensforderung in Höhe von ursprünglich TEUR 

253 ein Rangrücktritt erklärt worden. Gemäß Ver-

einbarung vom 20. Dezember 2013 wurde hinsicht-

lich der bestehenden Restforderung in Höhe von 

TEUR 221 ein Forderungsverzicht ausgesprochen, 

der den Anspruch aber wieder aufleben lässt, sollte 

die Schuldnerin vorgegebene Gewinnmargen und 

Eigenkapitalquoten erreichen (Besserungsschein). 
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IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 

 

Die Umsatzerlöse wurden ausschließlich im Inland 

im Zusammenhang mit einer Galaveranstaltung 

sowie der Gewährung von Nutzungsrechten erzielt. 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im 

Wesentlichen Erträge aus der Auflösung von Rück-

stellungen von TEUR 21 (Vorjahr: TEUR 15). 

Auf Grund von Gewinnabführungsvertrag wurde 

2014 seitens der Cash.Print GmbH ein Gewinn in 

Höhe von TEUR 1.014 (Vorjahr insgesamt: TEUR 

1.128) abgeführt. 

 

Die außerordentlichen Aufwendungen des Vorjah-

res in Höhe von TEUR 92 beinhalten einen Forde-

rungsbestand, für den ein Verzicht mit Besserungs-

schein vereinbart worden war. 

 

 
 
V. Sonstige Angaben 
 
Im Jahresdurchschnitt 2014 war 1 (Vorjahr: 1) Mit-

arbeiter beschäftigt. 

 

Im Geschäftsjahr 2014 erfolgte die Geschäftsfüh-

rung durch den Vorstand Herrn Ulrich Faust, Kauf-

mann. 

 

Der Aufsichtsrat hat sich im Berichtsjahr wie folgt 

zusammengesetzt: 

Dr. Reimer Beuck, Rechtsanwalt (Vorsitzender) 

Josef Depenbrock, Journalist (stellvertretender Vor-

sitzender) 

Dr. Heiko A. Giermann, Rechtsanwalt 

Mitgliedschaften in weiteren Aufsichtsräten und 

anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5 

AktG bestanden nicht. 

 

Die Bezüge der Geschäftsführung beliefen sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr auf TEUR 213 (Vor-

jahr: TEUR 217). Davon betrugen die erfolgsabhän-

gigen Bezüge TEUR 70 (Vorjahr: TEUR 78). 

 

Die Bezüge des Aufsichtsrates betrugen im Ge-

schäftsjahr 2014 insgesamt TEUR 30 (Vorjahr: 

TEUR 30). 

 

Das Unternehmen ist zu mindestens 1/5 an folgen-

den Unternehmen beteiligt: 

 

Name der Gesellschaft Sitz 

Anteil am Kapital  

(Prozent) 

Eigenkapital 

(TEUR) 

Ergebnis (ggf.) vor 

Ergebnisabführung 2014 

(TEUR) 

 

Cash.Print GmbH Hamburg 100 702 1.014 

Deutsches Finanzdienstleistungs- 

Institut GmbH (DFI) Hamburg 100 negativ -90 

 

 

Es ergeben sich folgende Angabepflichten gemäß 

§ 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG: 

 

Die Barakiel Vermögensverwaltungs- und Beteili-

gungsgesellschaft mbH, Appen, Deutschland, hat 

mit Datum vom 13. August 2014 nach § 21 I WpHG 

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

Cash.Medien AG am 10. Juni 2014 die Schwelle 

von 20% überschritten hat und an diesem Tag 

20,27% (513.000 Stimmrechte) betragen hat. 

20,27% der Stimmrechte (das entspricht 513.000 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 I, 
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Satz 1, Nr. 1 WpHG von der Barakiel Vermögens-

verwaltungs GmbH & Co. KG und der All-Finanz-

Service Retuna Vermittlungsgesellschaft für Versi-

cherungen, Finanzierungen und Investment mbH 

zuzurechnen. 

 

Die Barakiel Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 

KG, Appen, Deutschland, hat mit Datum vom 13. 

August 2014 nach § 21 I WpHG mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der Cash.Medien AG am 10. 

Juni 2014 die Schwelle von 20% überschritten hat 

und an diesem Tag 20,27% (513.000 Stimmrechte) 

betragen hat. 4,74% der Stimmrechte (das ent-

spricht 120.000 Stimmrechten) sind der Gesell-

schaft gemäß § 22 I, Satz 1, Nr. 1 WpHG von der 

All-Finanz-Service Retuna Vermittlungsgesellschaft 

für Versicherungen, Finanzierungen und Investment 

mbH zuzurechnen. 

 

Die All-Finanz-Service Retuna Vermittlungsgesell-

schaft für Versicherungen, Finanzierungen und In-

vestment mbH, Appen, Deutschland, hat mit Datum 

vom 13. August 2014 nach § 21 I WpHG mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil an der Cash.Medien AG 

am 26. November 2013 die Schwelle von 3% über-

schritten hat und an diesem Tag 4,74% (das ent-

spricht 120.000 Stimmrechten) betragen hat. 

 

 

Die All-Finanz-Service Retuna Vermittlungsgesell-

schaft für Versicherungen, Finanzierungen und In-

vestment mbH, Appen, Deutschland, hat mit Datum 

vom 20. November 2014 nach § 21 I WpHG mitge-

teilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Cash.Medien 

AG am 19. November 2014 die Schwelle von 5% 

überschritten hat und an diesem Tag 5,34% (das 

entspricht 135.100 Stimmrechten) betragen hat. 

 

 

Im Geschäftsjahr 2014 sind Aufwendungen für Ho-

norare des Abschlussprüfers für Zwecke der Jah-

res- und Konzernabschlussprüfung in Höhe von 

TEUR 30 (Vorjahr: TEUR 30) angefallen. 

 

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzverlust in Höhe 

von EUR 12.321.284,96 auf neue Rechnung vorzu-

tragen. 

 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat erklären, dass 

den Empfehlungen der "Regierungskommission 

Deutscher Corporate Governance Kodex" für das 

Geschäftsjahr 2014 mit Abweichungen entsprochen 

wurde. 

 

Die Erklärung zur Unternehmensführung und Cor-

porate Governance einschließlich der Erklärung 

nach § 161 AktG als Bestandteil des Lageberichts 

wurde gesondert abgegeben. Beides ist Bestandteil 

des vorliegenden Geschäftsberichtes und auch im 

Internet unter www.cash-medien.de abrufbar. 

 
 
 
Hamburg, 27. Februar 2015 
 
 
Der Vorstand 
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Anlage: Entwicklung des Anlagevermögens der Cash.Medien AG zum 31. Dezember 2014 

 

A n s c h a f f u n g s k o s t e n A b s c h r e i b u n g e n N e t t o w e r t e
  

01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014 01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 8.483,00 0,00 8.430,00 0,00 8.481,49 0,00 8.481,49 0,00 1,51 0,00

8.483,00 0,00 8.430,00 0,00 8.481,49 0,00 8.481,49 0,00 1,51 0,00

II. Sachanlagen
andere Anlagen, Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung 27.209,80 457,14 8.892,43 18.774,51 24.080,13 806,14 6.405,92 18.480,35 3.129,67 294,16

27.209,80 457,14 8.892,43 18.774,51 24.080,13 806,14 6.405,92 18.480,35 3.129,67 294,16

III. Finanzanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen 3.104.633,43 0,00 0,00 3.104.633,43 2.005.420,98 0,00 0,00 2.005.420,98 1.099.212,45 1.099.212,45

3.104.633,43 0,00 0,00 3.104.633,43 2.005.420,98 0,00 0,00 2.005.420,98 1.099.212,45 1.099.212,45

3.140.326,23 457,14 17.375,43 3.123.407,94 2.037.982,60 806,14 14.887,41 2.023.901,33 1.102.343,63 1.099.506,61  
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Bestätigungsvermerke des Abschlussprüfers 
 

Konzernabschluss 
 
Wir haben den von der Cash.Medien AG, Hamburg, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den 
mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusammengefassten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwenden-
den handelsrechtlichen Vorschriften, liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unse-
re Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jah-
resabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzung der 
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernla-
geberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurtei-
lung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter der Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der mit dem 
Lagebericht des Mutterunternehmens zusammengefasste Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Kon-
zernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
 
 
Rostock, 26. März 2015 
 
FinPro Treuhandgesellschaft mbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
 
Rudnick 
Wirtschaftsprüfer 
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Bestätigungsvermerke des Abschlussprüfers 
 

Jahresabschluss der Cash.Medien AG 
 
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn  und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den mit dem Konzernlagebericht zusammengefassten Lagebericht der 
Cash.Medien AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2014 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen 
in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-
fer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den La-
gebericht vermittelten Bildes der Vermögens , Finanz  und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-
schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-
fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.  
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens , Finanz  und Ertragslage der Ge-
sellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
 
 
Rostock, 26. März 2015 
 
FinPro Treuhandgesellschaft mbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
 
Rudnick 
Wirtschaftsprüfer 
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Rechtliche, wirtschaftliche und steuerliche Verhältnisse 

 
Konzern 
 
A. Rechtliche Verhältnisse 
 

1. Handelsregister und Satzung 

Für das Mutterunternehmen des Cash.Konzerns, die Cash.Medien AG, gilt die Satzung vom 5. August 
1999, zuletzt geändert am 15. Oktober 2010. Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht 
Hamburg unter der Nr. HR B 72407 eingetragen. 

Gegenstand des Unternehmens ist 
1. der Erwerb, die Gründung sowie das Halten von Beteiligungen im Medienbereich sowie alle artver-

wandten Geschäfte. 
2. die Erbringung von Beratungs- und medialen Dienstleistungen für die Finanzdienstleistungsbranche. 
 

2. Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital beträgt 6.327.605 Euro (Stand 31. Dezember 2014). Es ist zerlegt in 2.531.042 
Stückaktien. 

Wir verweisen im Übrigen auf die Angaben im Anhang. 
 

3. Vorstand und Aufsichtsrat 

Die Cash.Medien AG wird durch den Vorstand vertreten. Im Geschäftsjahr 2014 war dies: 

– Ulrich Faust 
 
Der Aufsichtsrat setzte sich im Geschäftsjahr 2014 wie folgt zusammen: 

– Dr. Reimer Beuck, Vorsitzender 
– Josef Depenbrock, stellvertretender Vorsitzender 
– Dr. Heiko A. Giermann 
 

4. Aufsichtsratssitzungen 

Im Berichtsjahr haben nach den von uns eingesehenen Sitzungsprotokollen am  

- 25. Februar 2014 
- 28. April 2014 
- 28. August 2014 
- 15. Dezember 2014 

entsprechend § 110 AktG Aufsichtsratssitzungen stattgefunden. 
 
 
 

B. Wirtschaftliche Verhältnisse 
 

1. Grundlagen 

Die Cash.Medien-Gruppe ist mit zwei Tochterunternehmen vornehmlich im Verlagswesen tätig. 
 

2. Beteiligungen 

Die Cash.Medien AG hält sämtliche Geschäftsanteile an der Cash.Print GmbH und der der Deutsches Fi-
nanzdienstleistungs-Institut GmbH (DFI). 
 

3. Ergebnisabführungs- und Beherrschungsverträge 

Ein Ergebnisabführungs- und Beherrschungsvertrag besteht zwischen der Cash.Medien AG und dem 
Tochterunternehmen Cash.Print GmbH. 
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C. Steuerliche Verhältnisse 
 

Es besteht mit der Cash.Print GmbH eine umsatzsteuerliche, gewerbesteuerliche und körperschaftsteuerliche 
Organschaft. Mit der Deutsches Finanzdienstleistungs-Institut GmbH (DFI) besteht nur eine umsatzsteuerliche 
Organschaft. 

Bis zum Abschluss der Prüfung war die Steuerveranlagung des Jahres 2011 erfolgt. Die Bescheide sind unter 
dem Vorbehalt der Nachprüfung ergangen. 

Eine Betriebsprüfung ist für die Jahre 1999 bis 2002 erfolgt. 

Ein Betriebsprüfungsbericht ist ergangen; die Steuerbescheide sind rechtskräftig. 

Rechtsbehelfsverfahren wurden im Berichtsjahr und bis zum Prüfungszeitpunkt nicht geführt. 

 

 

 

Cash.Medien AG 
 
1. Rechtliche Verhältnisse 

 
Gesellschaftsrechtliche Verhältnisse 
 
Firma: Cash.Medien AG 
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Sitz: Hamburg 
 
Anschrift: Stresemannstraße 163, 22769 Hamburg 
 
Satzung: 5. August 1999, zuletzt geändert am 
 15. Oktober 2010 (Änderung der Firma) 
 
Eintragung in das Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Hamburg 
Handelsregister: unter der Nr. HR B 72407 eingetragen. 
 
Gegenstand des Gegenstand des Unternehmens ist 
Unternehmens: 1. der Erwerb, die Gründung sowie das Halten von Beteiligungen 

    im Medienbereich sowie alle artverwandten Geschäfte. 
2. die Erbringung von Beratungs- und medialen Dienstleistungen 
    für die Finanzdienstleistungsbranche. 

 
Geschäftsjahr: Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. 
 
Dauer der Gesellschaft: Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit errichtet. 
 
Gezeichnetes Kapital: Das Grundkapital beträgt 6.327.605,00 Euro  
 (Stand 31. Dezember 2014) 
 Es ist zerlegt in 2.531.042 Stückaktien. 
 
Geschäftsführung Die Cash.Medien AG wird durch den Vorstand vertreten. 
und Vertretung: Im Geschäftsjahr 2014 war dies: 
 
 - Ulrich Faust 
 
Aufsichtsrat: Der Aufsichtsrat setzte sich im Geschäftsjahr 2014 wie folgt zu-

sammen: 
 
- Dr. Reimer Beuck, Vorsitzender 
- Josef Depenbrock, stellvertretender Vorsitzender 
- Dr. Heiko A. Giermann 

 
 
Größenklassen: Die Gesellschaft ist eine große Kapitalgesellschaft gemäß § 267 

Absatz 3 Satz 2 HGB. 
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2. Wirtschaftliche Verhältnisse 
 
a) Allgemeines 

 
Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Hamburg. 
 

b) Beschäftigte  
 
Die Zahl der Mitarbeiter des Unternehmens betrug im Jahresdurchschnitt 1 (im Vorjahr: 1). 
 

c) Wesentliche Verträge 
 
Ein Ergebnisabführungs- und Beherrschungsvertrag besteht zwischen der Cash.Medien AG und dem 
Tochterunternehmen Cash.Print GmbH. 

 
 
 

3. Steuerliche Verhältnisse 
 
Die Gesellschaft wird unter der Steuernummer 41/710/02627 beim Finanzamt Hamburg-Altona geführt. 
 
Bis zum Abschluss der Prüfung war die Steuerveranlagung des Jahres 2011 erfolgt. Die Bescheide sind unter 
dem Vorbehalt der Nachprüfung ergangen. 
 
Eine Betriebsprüfung ist für die Jahre 1999 bis 2002 erfolgt.  
 
Ein Betriebsprüfungsbericht ist inzwischen ergangen; geänderte Steuerbescheide liegen vor. 
 
Rechtsbehelfsverfahren wurden im Berichtsjahr und bis zum Prüfungszeitpunkt nicht geführt. 
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Cash.Medien AG 
Stresemannstraße 163 
22769 Hamburg 
Telefon: 040/51 444-0 
Telefax: 040/51 444-120 
E-Mail: info@cash-medienag.de 
Internet: www.cash-medienag.de 

 


